Nt. 187 — 16, Jahrg. 


Bezugsprerts: 


voraus zahlbar. 


Durch unyere Bo ten frei ins Haus 5,— Zloty monatlich 
oder 2,50 Zlotg falbmonatlich (einschließlich 1,— Ztotg Bejörderungsgebüfr), im 

Sämtliche Postämter ın Polen nemen Bezugsbesteilungen ent- 
gegen. Die „Oftaeutyche Morgenpofi" erfeheın: jiebenmal in der Woche, 
frühmorgens — auch Sonntags und Montags —, mit zaflteichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illufirierte Qideuſſaie Morgen- 
poft". Durch Hof. Gewalt Kervorgerufene Betriebsfiörungen, Streiks ufw. begründen 
Keinen Anjpruch auf Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


Führende Pirtsckaftszeitung 


. Geshäyissieiie des Verlages: N 
Katowice, ui Wojewodıka 24. Fernsprecher : So-. 


Fü: unverlangie Beiträge wird eine Haftung niit übernommen. 


Ministerpräsident Göring an die Staatsanwälte: 


Legt Verleumdern das Handwerk! 


Niemand darf eigenmächtig vorgehen! 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 12. Juli. Der mit der Wahrnehmung 
der Geſchäfte des Preußiſchen Juſtizminiſteriums 
beauftragte Reichsminiſter der Juſtiz, Dr. 
Gürtner, hatte die Generalſtaatsanwälte und 
Oberſtaatsanwälte Preußens am Donnerstag zu 
einer Beſprechung einberufen. Auf dieſer Sitzung, 
an der noch der Staatsſekretär im Preußiſchen 


Staats miniſterium, Körne t, der Staatsſekre⸗ 
tär des Preuß. Juſtizminiſteriums, Dr Gürt⸗ 


ner, der Leiter des Geh. Staatspolizeiamtes, 
Reichsführer der SS, Himmler, und fein 


Stellvertr., Gruppenführer der SS Heydrich, 
teilnahmen, machte 


Miniſterpräſident Göring 


u. a. folgende bedeutſamen Ausführungen: 

Aus der allgemeinen Lage in den letzten Wo- 
chen werden Sie erſehen haben, daß der Führer 
gewillt war und es durchgeführt hat, ahſolute 
Ordnung im nationalſozialiſtiſchen Staat zu 


ſchaffen. 


Der Führer hat ausdrücklich be- 
tont, daß er jeden Angriff und 
jedes Unterhöhlen dieses Staates als 
einen Angriff auf den National- 
sozialismus betrachtet. 


Es ift notwendig, das einmal ganz eindeutig fejt- 
zuſtellen. Damit ergibt fi für Sie als Staats- 
anwälte die unverrückbare Aufgabe, dieſen 
Staat mit allen Mitteln zu verteidigen und jeden 
Angriff gegen ihn, von welcher Seite er auch her⸗ 
kommen mag, als Angriff auch gegen den Führer 
zu betrachten. 


Die Unsicherheit, die bis zu 
dem tatkräftigen Eingreifen des Füh- 
rers zeitweise bestand, ist jetzt 
behoben. 


Aufgabe der Juſtiz 


dit es, in verantwortungsbewußter, zielſicherer 
Arbeit Ihr Teil zur geſetzſmäßigen gelti” 
gung des Staates beizutragen. Wir kennen 
nicht den übertriebenen Satz, daß alles zuſam⸗ 
menbrechen könne, wenn nur das Recht bleibt, 
wir ſehen das Recht nicht als etwas Primäres 
an, ſondern das Primäre iſt und bleibt das Volk. 
Das Recht iſt die Grundlage für das Zuſammen⸗ 
leben und das Zuſammenwirken des Volkes. Des- 
halb find wir zwar frei von einer formalis 
ſtiſchen Ueberſchätzung des Rechtsbegriffes, 
aber das Recht zur Erhaltung des Staates und 
des Volkes muß ſelbſtverſtändlich mit allem Nach⸗ 
druck vertreten werden. 


Zu diesem Rechtsbegriff gehört auch, 

daß jeder das Recht zuach- 

ten hat, gleichgültig, in welcher 
Stellung er sich befindet. 


Das Recht und der Wille des Führers find eins. 
Selbſtverſtändlich muß ich auch politiſches Takt. 
gefühl vorausſetzen und erwarten. Es darf nie 
ein formaliſtiſches Vorgehen einſetzen. ] 
eingeſchritten wird gegen Vergehen, einerlei, von 
wem begangen, e 2 
des Führers. Ich möchte noch auf die 


Daß aber O 


ijt der unabänderliche Willeſ konnten. 


Lage vom 30. Juni bis 2. Juli 


zu ſprechen kommen. Was hier vor ſich gegangen 
iſt, war die 
Befreiung des deutschen Volkes 
von einer ungeheuren Gefahr, von 
einem ungeheuren Älpdruck. 


Nur durch das blihartige Einſchreiten des Füh⸗ 
rers konnte es gelingen, in ſo kurzer Zeit die 


Lage jo reſtlos zu meiſtern, wie es geſchehen ift. |. 


Das Handeln der Staatsführung in 
diesen Tagen war die höchste Verwirk- 
lichung des Bewußtseins, im Namen 
des deutschen Volkes zu han- 
deln. Nachdem dieses Handeln, das 
an sich schon rechtens war, auch seine 


gesetzliche Rechtfertigung 
gefunden hat, kann keine Stelle 
das Recht zu einer Nachprö- 
fung dieser Aktion für sich in An- 
spruch nehmen. Niemand. durfte 
aber die Reinheit dieses Vorgehens trü- 
ben und aus selbstsüchtigen 
Beweggründen gegen den Willen des 
Führers eigenmächtig handeln. 
Soweit Ausschreitungen vorge- 
kommen sein sollten, sind sie als Ver- 
brechen ohne Ansehen der Person 
zu ahnden. Die Erfahrung lehrt auch, 


wird, eine Unmenge Verleumdun- 
gen. hervortreten. Ich verlange, daß 
solchen Verleumdungen von 


daß, wenn einmal Gericht gehalten“ 


Anzeigenpreise: Die a- gespaltene Millimeterzeile im schlesischen Industrie. 
gebiet 20 Gti, auswärts 30 Gr, amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlehns= 
angebote von Nichtbanken 40 Gr., die 4-gespaltene Millimeterzeile im Reklame- 
teil 1,20 bezw. 1,80,Zlofg, — Für das Ei 
Tagen und Plätzen, sowie für die richtige Wiedergabe telefonifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen. Bei Platzvorschrirt 25% A 
flag, Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs. kommt jeglicher 
Rabatt in Forifali, 


einen von Anzeigen an bestimmten 


Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerichtsstand: Pszckyna, 


„e haben ohne Ansehen der Person zu handeln!“ 


ich aber unnachsichtige Straf- 
verfolgung und strengste Bestra- 
fung, wenn eine Beschuldigung 
sich als richtig erweist. 
Es kann nur eine Rechtsauffaſſung gelten, 
und zwar die, die der Führer ſelbſt feſtgelegt hat. 
Es darf nicht vorkommen, daß irgend⸗ 
eine Perſönlichkeit kraft ihrer Stellung 
oder ihres Amtes zu einer Plage 
für die Bevölkerung wird. Sie 
haben ohne Anſehen der 
Perſon — ſo zu handeln, wie das 
Geſetz es ihnen gebietet und wie es 
die Staatsführung von ihnen 
verlangt. 


Dr. 


Reichsjuſtizminiſter Gürtner ſprach 


der] dem Miniſterpräſidenten beſonderen Dank aus 


Staatsanwaltschaft auf das für die ernſten und ungewöhnlich bedeutungs⸗ 


schärfste entgegengetreten 


vollen Ausführungen, in denen er alles behandelt 
habe, was den Anweſenden auf dem Herzen 


wird. Auf der anderen Seite verlange] brenne. 


Graf von der Goltz über 


die Irganilation der Wirtſchaftsführung 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 12. Juli. Der mit ber Führung der 
Wirtſchaft beauftragte ſtellb. Führer der irt⸗ 
ſchaft, Graf von der Goltz, bisher Rechts⸗ 
anwalt und Treuhänder der Arbeit in Stettin, 
machte heute vor Preſſevertretern Ausführungen 
über die Organiſation der Wirt- 
ſchafts führung. Ohne auf die Umſtände 
des letzten Perſonalwechſels in der Führung der 
Wirtſchaft einzugehen, ließ Graf von der Goltz 
doch erkennen, daß die bisherige Entwick⸗ 
lung des Aufbaues der Wirtſchaft nicht den Er- 
wartungen entſprochen hat. Unter der neuen 
ſartsge gilt es, die nationalſozialiſtiſchen Wirt- 
ſchaftsgeſetze vernunft- und sachgemäß durchzufüh⸗ 
ren, Anregungen zu prüfen und ſelbſt zu geben — 
der Redner ſtellte in dieſem Zuſammenhang den 
Gedanken der Selbſtverſorgung ſtark 
heraus —, praktiſche Vorarbeiten für 
die einſchlägigen Regierungsmaßnahmen zu lei 
ſten und Ruf und Ehre der deutſchen Wirtſchaft 
nach innen und außen zu vertreten und Ratſchläge 
zu prüfen im Sinne der nationalſozialiſtiſchen 
Forderung: 


Die Wirtschaft dient dem Volke. 


Die in der Führung der Wirtſchaft tätigen 
Perſonen ſind alles 
bens, welche Beſſeres zu tun haben als etwa eine 
Organiſation als Selbſtzweck aufzubauen und zu 
beſchäftigen. Immerhin find ohne die Wirt- 
ſchaftsorganiſation entſcheidende Auf- 
gaben der Wirtſchaft nicht zu löſen. Es hat ſich 
bereits gezeigt, daß in ſehr vielen Fällen, beſon⸗ 
ders auf dem Gebiet des Handels, durch die neue 
Organiſation viele bisherige Verbände 
infolge Zuſammenlegung überflüſſig werden 
en. Die Wirtſchaft iſt in 13 Hauptgruppen 
nach fachlichen Untergliederungen eingeteilt. Re- 


Männer des praktiſchen Le- d 


gional wird in den Treuhänderbezirken 
und ſpäter in den Reichsgauen eine entſprechende 
Zuſammenfaſſung der 13 Bezirkshauptgruppen⸗ 
führer einſchließlich der Präſidenten der Indu⸗ 
Itrie- und Handelskammern und Handwerkskam⸗ 
mern erfolgen. Der Reichsſtand der Jn- 
duſtrie iſt in dieſem Zuſammenhange zu einer 
Reichsarbeitsgemeinſchaft und Ausgleichsſtelle der 
ſieben induſtriellen Hauptgruppenführer in allen 
für dieje Hauptgruppen gemeinſamen Angelegen- 
heiten geworden. Die Perſonenauswahl, die zu⸗ 
gleich auf die notwendige fachliche Eignung 
und auf das notwendige Vertrauen der na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Bewegung Rückſicht zu nehmen 

tte, war nicht einfach und verzögerte den Auf- 
bau. Immerhin iſt zu rechnen, daß Ende Juli 
die grundſätzlichen organiſgtoriſchen Arbeiten im 
weſentlichen beendet find. Anfang Auguft, um den 
8. herum, follen die Gruppen- und die Be- 
zirksführer zu einer Beſprechung nach 
Berlin geladen und zum einheitlichen feſten 
Führerkorps zuſammengeſchweißt werden. 
Es mag, ſo bemerkte Graf von der Goltz, hier und 
da Enttäuſchungen hervorgerufen haben, 
daß in manchen Fällen an die Stelle fachlich be⸗ 
währter Männer neue getreten ſind: es mußte 
aber auf das unbeſchränkte Vertrauen der 
nationalſozialiſtiſchen Gefolgſchaft für den Aufbau 
er Organiſation, die nationaliogialiftiiche Ge- 
danken zur Tat werden laſſen ſoll, das größte Ge⸗ 
wicht gelegt werden. 

Für eine nationalſozialiſtiſche Führerorgani 
jation der Wirtſchaft ergibt ſich von ſelbſt 
Aufgabe auf dem Wege der Selbſtverwaltung den 
nationalſozialiſtiſchen Grundſatz zur Tat we 
zu laſſen, daß die Wirtſchaft dem Volke 
dient. Es handelt ſich ſinngemäß um keinen In⸗ 
tereffenverband, geſchweige denn einen Arbeit- 
ſeberverband, ſondern um eine geſetzliche Bu- 
ammenfaſſung aller deutſchen Betriebsführer 


\ 


für ihre bei der Führung der Betriebe an fie þer- 
antretenden wirtſchaftspolitiſchen Aufgaben. Wenn 
im Führerkorpßs hauptſächlich Arbeit ⸗ 
geber ſitzen, jo deshalb, weil fie meiſtens die 
Betriebsführer im Sinne des Geſetzes 
zum Schutze der nationalen Arbeit ſind. Wer 
dieſe Stellung aber verkennt oder mißbraucht, 
wird entfernt werden. Der Wirtſchaftsführer 
und ſeine Organe ſind nicht dazu da, ſich in 
Auseinanderſetzungen in den Betrieb 
einzumiſchen. Hierfür iſt der Treuhänder 
der Arbeit berufen. Aber ſelbſtverſtändlich wer⸗ 
den alle dieſe Vorgänge genau beobachtet werden. 
Eine 


Ehrengerichtsordnung 


wird die völlige Ausmerzung aller volkswirt⸗ 
ſchaftlichen Schädlinge ermöglichen, die als Be⸗ 
trüger, Wucherer, Preistreiber oder dergl. f H u l- 
dig werden, allerdings auch ſolche Leute, die 


durch unbegründete Denunzia⸗ 

tionen um eigenen Vorteils willen 

Konkurrenzen vor ein Ehrengericht 
zu ſchleppen 


ſuchen. Eine ſolche Ehrengerichtsordnung ſoll 
ein Leiſtungsprinzip unter Ausſchaltung 
unanſtändiger Arbeitsmethoden ermöglichen. Dem- 
gemäß ſind die wirtſchaftspolitiſchen Verbände 


die] mit der für fie geltenden Zwangsmitgliedſchaft 


auch keine Kartelle mit marktregelnden Funktio⸗ 


rden nen, ſondern haben in dieſer Beziehung nur Auf- 


gabenbeobachtung. Uebrigens ift die Organiſa⸗ 
tion der Selbſtverwaltungsapparat für eine 
nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitik. Der poli- 
tiſche Führer der Wirtſchaft iſt der für die Wirt⸗ 
ſchaft politiſch verantwortliche Reichswirt⸗ 


Tödliche Grubenunfälle 
im Ruhrgebiet 


(Telegraphiſche Meldungen.) 
Eſſen, 12. Juli. Auf der Zeche „Friedrich 
Heinrich“ in Moers ereignete fih am Mitt- 
woch um 18 Uhr ein ſchweres Grubenunglück, 
über das die Bergbehörde folgenden amtlichen 
Bericht herausgibt: 

Heute nachmittag brach in einem Stoßbau des 
Flözes 9 beim Umkippen eines Bergewagens, 
wobei wahrſcheinlich der Ausbau umgeſchlagen 
wurde, an dieſer Stelle plötzlich das Hangende 
herein. Drei Bergleute, die Häuer Miemitz, 
Flegel und Zapp, gerieten unter die herein⸗ 
brechenden Steine und verunglückten töd⸗ 
lich. Die Leichen ſind inzwiſchen geborgen wor⸗ 
den. 

Dortmund, 12. Juli. Auf der Zeche 
„Adolf von Hanſemann“ in Mengede ver⸗ 
unglückten am Mittwoch zwei Bergleute tödlich. 


Deutſch⸗engliſche Slotten- Entente | 
ü pottsmouth 


Lon do n, 12. Juli. Die englische Morgenpresse widmet dem 
ersten Besuch deutscher Kriegsschiffe seit dem Welt- 
krieg in England große und durchweg freundliche Aufmerk- 
samkeit. Alle Zeitungen veröffentlichen Bilder der deutschen 
Kriegsflotte und Besatzungen. Ueberall wird hervorgehoben, daß die 
deutschen Matrosen einen hervorragenden Eindruck sowohl 
bei ihren englischen Kameraden, als auch bei der Bevölkerung von 
Portsmouth gemacht haben, 


Bei Benutzung der Fördereinrichtung fiel ein 
ſchwerer Gegenſtand, vermutlich ein los gelö⸗ 
ſter Bolzen, auf den Förderkorb und traf den 
daraufſtehenden Schlepper S H y wijo ſchwer am 
Kopf, daß dieſer ſofort tot war und in den Sumpf 
fiel. Bei dieſer Gelegenheit wurde der Häuer 
Enkelmann ebenfalls mitgeriſſen. Er konnte 


trojen ſprechen felten ihre Anerkennung für 
Aber geſtern erklärten ſie, 


ſeien, die ſie jemals geſehen haben. 


daß die deutſchen Matroſen die ſchneidigſten 
Der Bericht 
ortsmouth iſt 


noch ſchwer verletzt aus dem Sumpf geborgen 
werden. Er ſtarb auf dem Wege zum Kranken- 
haus. 


der Volksgerichtshof gebildet 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 12. Juli. Der Reichskanzler hat 
am Donnerstag auf Vorſchlag des Reichsjuſtiz⸗ 
miniſters die Mitglieder des Volks⸗ 
gerichtshofes ernannt. Der feier- 
liche Zuſammentritt des Volksgerichts⸗ 
hofes erfolgt am Sonnabend, 14. Juli, vormittags 
10 Uhr, im großen Sitzungsſaal des Preußen⸗ 
hauſes. Reichsjuſtizminiſter Dr Gürtner wird 
die Einführungsrede halten und die feierliche 
Verpflichtung der Mitglieder des Volksgerichts. 
hofes vornehmen. 

Der Volksgerichtshof iſt durch das Ge⸗ 
ſetz vom 24. April . a worden. Seine Auf. 

be ift, über Hoch- und Landesverrat und über 
timmte andere politiſche Verbrechen zu urtei« 
len. Dex Volksgerichtshof wird aus je fünf 
Mitgliedern beſtehen, von denen mindeſtens 
zwei Suriften fein müſſen. Für ihn gelten Hin- 
ſichtlich der freien Verteidigung und der öffent- 
lichen Verhandlung die gleichen Beſtimmungen 
wie für das Reichsgericht. Ebenſo gibt es 
feine Berufung gegen feine Urteile. er ift 
in der Entſcheidung aber nicht wie das Reichs⸗ 
gericht an frühere Entſcheidungen gebunden. 


In feiner großen Anſprache über die Auf⸗ 
gaben natiönalſozialiſtiſcher Sozialpolitik 
in Düſſeldorf erklärte der Reichsleiter der 
NSBD. Staatsrat Schumann, u. a. auch, 
daß die Sorge für die alten Arbeitskameraden 
eine Ehrenpflicht fei, die der Nationalſozialis⸗ 
mus erfüllen werde, indem er ihnen einen ge⸗ 
ſicherten Lebensabend ſchafft. 


PPV / TOA 


ſchaftsmi niſter, aber von ihm ift die Drga- 
niſation für eine nationalſozialiſtiſche 
und wirtſchaftlich vernünftige unbürokra⸗ 
tiſche Durchführung des Willens der politiſchen 
Wirtſchaftsführung geſchaffen. Demgemäß ift an= 
zunehmen, daß beiſpielsweiſe bei allen Anordnun⸗ 
gen für die Exportförderung, Rohſtoffver⸗ 
2 uſw. die Verſorgung der Wirt⸗ 
ſchaft eine weſentliche Rolle ſpielen wird. Dar- 
über hinaus wird die Selbſtverwaltung der Wirt. 
chaft ihre eigenen Fragen durcharbeiten und klä⸗ 
ren, die ſie bedrücken oder die zur Förderun 

nationalſozialiſtiſcher Volksgemeinſchaft un 

Volksverſorgung zu löſen ſind. Gewiß iſt für die 


Förderung der Ausfuhr 


in jeder Richtung zu arbeiten und, wie bei jeder 
anderen Gelegenheit, ſo auch hier zu betonen, daß 
die deutſche Volkswirtſchaft willens ift, mit dem 
Auslande Tauſchbeziehungen aufrecht zu erhalten 
und zu ördern. Ebenſo ſicher aber iſt, daß ein 
nationalſozialiſtiſches Deutſchland ſich in dieſer 
Richtung nicht von dem mangelnden Willen, die 
dentſchen Gegenwerte für die erwünſchte 
Einfuhr anzunehmen, abhängig machen kann. 
Und ſo wird neben der Frage der Arbeits⸗ 
beſchaffung die Frage einer 


Sicherung der wirtſchaftlichen Unabhängig⸗ 

keit Deutſchlands unter entſprechender Sen⸗ 

kung des Ausmaßes und Stärkung der 
innerdeutſchen Rohſtoffgrundlage. 


Gegenſtand eingehender Ueberlegungen auch der 
wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung Ti Gewiß 
und ſelbſtverſtändlich liegen auch hier wie überall 
die letzten Entſcheidungen bei dem Führer und 
ſeinem Reichswirtſchaftsminiſter; aber fachlich 
vollendete und vom nationalſozialiſtiſchen Geiſt 
getragene Vorarbeiten der Wirtſchaft im 
engſten Einvernehmen mit den maßgebenden Stel- 
len erſcheinen für eine nationalſozialiſtiſche Wirt- 
ſchaft, die fih für ihr Schickſal ſelbſt verant- 
wortlich fühlt, unerläßlich. 


So tritt die techniſche Frage der 
Organiſation bereits 5 zurück Baier den 
großen Aufgaben, die fih mehr und mehr ab- 
eichnen. Und 55 wird die Organiſation der 
Virtſchaft keine ü ee ge Organiſation äußeren 
8 ſondern eine Organiſation der Arbeit 


Japan einer von England gewünſchten Ein chr n ku n g ihrer Slottenluftſtreit. 


England baut 
1000 Kriegsjlugzeuge 


[Telegraphiſche Meldung) 
laments mitteilen wird, umfaßt 


London, 12. Juli. 
Maßnahmen: 


programm für die engliſche Luftflotte, das 
Baldwin vor der Sommervertagung des Par- 


Die Gleichheit der engliſchen Luftſtreitkräfte mit der franzöſiſchen Luft⸗ 
flotte ſoll durch ein Fünfjahresprogramm bis zum Jahre 1940 hergeſtellt ſein. Bis 
zu dieſem Zeitpunkt wird die engliſche Luftflotte etwa 48—50 neue Geſchwader, d. h. 
rund 500 neue Kriegsflugzeuge in Dienſt ſtellen, falls das Programm nicht 
durch eine Aenderung in der internationalen politiſchen Lage eingeſchränkt wird. Die 
Erhöhung des engliſchen Luftfahrthaushalts im nächſten Jahr wird eine Million 

Pfund betragen. Weitere Erhöhungen werden in den darauf folgenden Jahren 
eintreten. | 

Die Luftſtreitkräfte der engliſchen Hochſeeflotte werden gleichfalls um 400 
bis 500 Flugzeuge verſtärkt werden. Die genaue Zahl hängt jedoch von dem Er- 
gebnis der nächſtjährigen Flottenkonferenz und davon ab, ob Amerika und 


Das de dee 


kräfte zuſtimmen. 


in verſchiedenen Landesteilen Englands errichtet 
werden. Gleichzeitig wird das Luftfahrtminiſte⸗ 
rium einen Rekrutierungsfeldzug fü | 
die verſtärkte Luftflotte durchführen. Wahrſchein⸗ 


Forſt (Lauſitz), 12. Juli. Unter dem Verdacht, den großen Wald. 
brand bei Forſt gelegt zu haben, wurde der 29 Jahre alte geiſtesſchwache 
Ortsarme Richard Lehmann aus Groß⸗Bademeuſel, Kreis Soran, 
feſtgenommen. Er wurde ins Forſter Amtsgerichtsgefängnis qes 
bracht. ; 


Urſprünglich hatte man angenommen, daß der 
Brand, durch den 2000 Morgen Kiefernwald ver- 
nichtet worden waren, durch den Funkenflug 
einer Lokomotive entſtanden war. Dieſe Ber- 
mutung hatte man jedoch bald fallen gelaſſen, da 
bereits Tage und Wochen vor dem Ausbruch des 
Waldbrandes in der Gegend von Groß⸗Bade⸗ 
meuſel zahlreiche kleinere Brandherde 
entdeckt worden waren. Als Lehmann jedoch 
wiederholt in der Nähe dieſer Brandherde ges 
ſehen worden war, richtete ſich der Verdacht 


verteidigungsſyſtems einbezogen werden. 


hatte. Ununterbrochen ſind noch 


durchführbar. 
wäre in der Lage, den Brand zu erſticken. 


(Telegraphiſche Meldung.) 


auf ihn. Im Kreuzverhör leugnete er zunächſt Königsberg, 12. Juli. Staatsſekretär Hier! 
die Tat ab. Als dann aber bei einer Leibes⸗- 


unterſuchung Zündholzſchachteln, Papier] beitsdienſtes befragt, u. a.: 
uſw. gefunden wurde, bequemte fih Lehmann zu 
einem Geſtändnis. Als Grund für ſeine Tat gab 


er an, daß er „es gern brennen ſehe“. 


der Brand bei Döbern in Dienſt ſtehen 
noch nicht gelöſcht | 


rigkeiten jetzt reſtlos geklärt. 
Der am vergangenen Sonnabend bei Groh 

Kölznig, Kreis Soran, aufgekommene Brand, 
der eine Ausdehnung von acht Kilometer fand 
und ſich bis zu der Ortſchaft Döbern hinzog, 
iſt noch immer nicht gelöſcht. Im Brith- 
gelände der ehemaligen Providencia⸗Grube wur- 
den durch ſtarken Funkenflug Braunkohlen⸗ 
ſchichten angezündet. deren Ablöſchung 
bisher nicht gelungen war. 70. bis 80jährige 
Baumbeſtände fielen den Flammen zum Opfer, 


dienſtpflicht vorbereitet. 


Eine 


ſtand organiſch aus den eigenen 
ausfüllen kann. 
In ihm entſteht ein neuer Führer⸗ 
typ, der die Eigenſchaften eines Ar- 
beiters, eines Ingenieurs und eines 
Soldaten in ſich vereinigt. 5 


In der 


u. a. folgende 


i 
12 


12—15 neue Kriegsflugplätze ſollen lich wird auch die engliſche Territorial-⸗Armee 
mit Verfolgungsflugzeugen ausgerüſtet 
A und damit in den Rahmen des allgemeinen Luft- 


da ſich das Feuer tief in das Erdreich eingefreſſen 
Brand⸗ 
wachen in dem gefährdeten Gebiet tätig. Eine 
Bekämpfung mit Sand oder Waſſer iſt nicht 
Nur lang anhaltender Regen 


Die Zukunft des Arbeitsdienites| 


erklärte, über die Zukunft des deutſchen Ar- 


Alles iſt für die Einführung der Arbeits⸗ 
An der Organiſa⸗ 
tion des heutigen Freiwilligen Arbeitsdienſtes 
wird ſich dabei nichts ändern. Ein pflichtmäßiger 
Jahrgang wird 300 000 Mann kaum iber- 
ſteigen, während zur Zeit 230 000 Arbeitsmänner 
Die Führer und Unter 
ührerfrage ijt nach anfänglichen 1 

r 
gänzung des Führerkorps von außen iſt nicht 
notwendig, da der Arbeitsdienſt re 

eihen 


rage des weiblichen Arbeitsdienſtes ſteht 
der Reichsarbeitsdienſtführer auf dem Stand- 


Schwere Freiheitsſtrafen 
gegen National ſozialiſten 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Graz, 12. Juli. Ein unglaublich ſcharfec 
Urteil fällte Mittwoch abend das hieſige Stand⸗ 
gericht gegen ſieben Nationaljoziali« 
iten, die der Organiſierung einer Zentrale zun 
Uebernahme und Verteilung von Sprengmit⸗ 
teln in Graz angeklagt waren. Obgleich alla 
Angeklagten ihre Schuld energiſch in Abrede 
ſtellten und überdies die Sprengmittel, die bei 
einer Hausſuchung gefunden wurden, ſehr gering⸗ 
fügig waren, wurde der Hauptangeklagte Walten 
Gſell zu lebenslänglichem Kerker, 
ein Angeklagter zu 15 Jahren, zwei Angeklagte 
zu 12 Jahren und einer zu 10 Jahren Kerker ver⸗ 
urteilt. 


Die Morgenvosf- funkt 


Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, 
waren bereits am Mittwoch mittag ſämtliche vera 
fügbaren Publikumskarten für die heutige Reichs⸗ 
tagsſitzung vergeben. 

* 


zur 
1 
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Im Rahmen des Zwei⸗Jahres-Planes 
Verſtärkung der Luftſtreitkräfte der iapa 
chen Marine ſind Aufträge zum Bau von 
Flugzeugen erteilt worden. 


* 


Der Dornier-Wal „Taifun“ der Deutſchen 
Lufthanſa it am Mittwoch um 20,58 Uhr; 
planmäßig mit der für Südamerika beſtimm⸗ 
ten Luftpoſt des deutſchen Transozeandienſtes iit 
Natal (Pernambuco) eingetroffen und 
hat damit erfolgreich den 17. Südatlantikflog 
der Deutſchen Lufthanſa beendet. Die Poft hatte 
Deutſchland am Sonnabend, dem 7. Juli, 
13,30 Uhr, verlaſſen. 


* 


Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung 
wurde am Mittwoch der erſtochene Sturmführer 
Molzahn auf dem Henkenhagener Friedhof 
beigeſetzt. Gruppenführer Friedrich ibers 
brachte die letzten Grüße des Führers und legte 
drei Kränze nieder, von denen der des Füh⸗ 
rers eine Schleife mit der Inſchrift trua: „Dein 
Führer“. 


n 
2 
2 


* 


Die in der Mandſchurei periodiſch auf⸗ 
tretenden Ausbrüche der Peſtkrankheit haben 
bereits 17 Todesopfer gefordert. 

N nt ' * LU $ 

Obwohl die Zurückziehung der meiſten nach 
Amſterdam berufenen Truppenabteilungen 
damit begründet wurde, daß der kommuniſtiſche 
Aufſtand als niedergeſchlagen gelten 
könne, ereigneten ſich doch noch eine Reihe von 
Zwiſchenfällen. 

* 


Das franzöſiſche Kriegsminiſterium gibt 
bekannt, daß die a 75 großen Manöver 
aus Erſparnisgründen nicht ſtattfinden werden. 
Die Diviſionen werden auf den Truppenübungs⸗ 


plätzen ihre Uebungen abhalten. 
* 


Die Hitzewelle in Frankreich hat am 
Mittwoch mit 35 Grad ihren Höhepunkt erreicht. 
Nicht weniger. als 861000 Kubikmeter Trink- 
waſſer wurden am Mittwoch in Paris 
verbraucht. K 


Ein großes ſechsmotoriges Paſſa⸗ 
gier-Flug boot, das 50 Fahrgäſte beördern 
kann, wird demnächſt in England in Bau 
genommen. Jeder der ſechs Motoren wird 650 PS 
beſitzen. Pi 


„Das Neihsbahnzentralamt München hat 
eine Zugeinheit von 12 Wagen zuſammen⸗ 
geſtellt, die in ihrer Innenausſtattung ganz neue 
Wege weiſen. Durch verſchiedenartige 
Tönung der Innenwände und Anbringung 
von duftig wirkenden Indanthren⸗Vorhängen find 
die Abteile in kleine Wohnungen verwandelt 


worden. 
* 


Infolge der durch die Hitze verurſachten 
Trockenheit geriet bei Douai ein Gruben⸗ 
olzlager in Brand. Der Zugverkehr zwis 
ien Lille und Paris wurde durch die von der 

ſrandſtelle herüberwehende Gluthitze ſtark be⸗ 
hindert. Der Sachſchaden iſt ſehr bedeutend 
* 


In der Nähe von Bordeaux iſt ein Wald- 
brand ausgebrochen, der noch immer weiter um 
fih greift. Bisher find 3000 Hektar Pinien; 
Beſtand vernichtet worden. 


Der Kraftwagen eines Elektroinſtallateurs iſt 
in Salzburg in die Luft neiprennt worden. 
Die ſechs Inſaſſen des Wagens wurden ſchwer 
verletzt. Sieben Perſonen wurden feſt⸗ 
genommen. l 


punkt, daß auch der Frauenarbeits⸗ 
dienſt, wenn auch in anderen Formen, weniger 
in großen Lagern als in kleinen Heimgemein⸗ 
ſchaften durchaus notwendig iſt. : 
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Aus der woiwodſchaft Schlefien an 


Kattowitz 


Der Bettler 
als Wedhiel-Bantier 


Kattowitz, 12. Juli. 

Ein faſt amerikaniſches Stückchen lieferte ein 
Bettler im nahen Sosnowitz. Tagsüber ſtand 
der Joſef Gawder als Berufsbettler vor einer 
der Sosnowitzer Kirchen, ſozuſagen an ſeinem 
Standplatz. Man ſah ihn dort ſeit Jahr und Tag. 
Die unlängſt einſetzende Bekämpfung des Bettler- 
unweſens machte nicht nur dem Beruf Gawders 
ein Ende, ſondern förderte noch andere inter- 
eſſante Dinge zutage. Gawder war vermö⸗ 
gend und jogar Wechſelgläubiger an- 
geſehener Sosnowitzer Bürger. Die 
Polizei fand in der Wohnung des Bettlers allein 
fünfundzwanzig Wechſel in Geſamthöhe bis 9000 


Zloty. Die Summe für ſeine Wechſelgeſchäfte 

will ſich G. nur durch Betteln erworben 

haben. =m. 
Hütejunge 


von einem Landwirt erſchlagen 


Die Polizei ift jetzt einem grauenhaften 
Mord auf die Spur gekommen, der in einem 
Dorf in der Nähe von Kielce verübt wurde. 
Hier ift der Hütejunge Stanislaus Wale zyk 
von dem Landwirt Joſef Prentowſki auf der 
Weide erſchlagen worden. Prentowſki überfiel den 
Knaben, der beim Hüten eingeſchlafen war un 
ſchlug aus Wut darüber, daß die Kühe das 
Feld. Prentowſkis betreten hatten, io 
beſtialiſch auf ihn ein, daß er bald darauf ſeinen 
ſchweren Verletzungen erlag. Der Mörder konnte 
in ſeiner Wohnung feſtgenommen werden. 


* 


* Groß⸗Kattowitz hat 129 598 Einwohner. 
Nach den amtlichen Regiſtrierungen hatte Ratto- 
witz am 1. Juli 129 598 Einwohner, von denen 
63 116 männlichen und 66 482 weiblichen Ge: 
ſchlechts gezählt wurden. Von den Einwohnern 
ſind 115 346 Katholiken, 6 180 Proteſtanten und 
7631 Juden und 441 verſchiedener Konfeſſion. 
Abgewandert find 640 und zugezogen 598 Per- 
ſonen $ 


* Nene Leitung bei der Schleſien⸗Grube. An 
Stelle des ab 1. Juli in den Ruheitand getrete- 
nen Bergwerksdirektors der Schleſiengrube in 
Lipine, Leuſchner, ift in der gleichen Eigen- 
ſchaft Direktor Joſef Barny berufen worden. 

m 


* Die erſten Ferienkinder kehren heim. Am 
Sonnabend, dem 14. Juli, kommen die erſten 
Ferienkinder, die am 15. Juni aufs Land gefah⸗ 
ren find, aus dem Ferienheim aus Gorczyce ği- 
rück. Die Eltern können ihre Kinder in der 
Bahnhofshalle dritter Klaſſe um 19 Uhr erwarten 
und in Empfang nehmen. $ 

* Mahnung an Hundebeſitzer. Seitens der 
Kattowitzer Polizeidirektion wird ausdrücklich 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Mit- 
nahme von Hunden in Lebens mittel⸗ 


geſchäfte oder in Lebens mittelauf⸗ 


bewahrungsräume ſtreng verboten 
iſt und Ueberſchreitungen des Verbotes unnach⸗ 
ſichtlich und ſtreng beſtraft werden. =$. 


* Mord oder Selbſtmord? Am Montag 
hatte fih der 21jährige Viktor Sikora aus 
Ja now, Kreis Kattowitz, außer Haus begeben, 
ohne zurückzukehren. Auf Grund der eingeleiteten 
Unterjuchungen wurde Sitora in einem benach- 
barten Walde im Blute liegend aufgefunden. Er 
wies drei Schuß wunden am Kopfe auf. 
Nach den ärztlichen Feſtſtellungen im Stödiſchen 
Krankenhaus Myslowitz beſteht Lebensgefahr. Es 
konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden, o 
Sikora einem Verbrechen zum Opfer gefallen ift 
oder Selbſtmord begehen wollte. Die Unter⸗ 
ſuchungen dauern an. a. 


Siemianowitz 


„Die Piſtole in der Hand des Ferienſchülers. 
Der 13jährige Gomnaſiaſt Werner Löffler 
von der Bienhofſtraße hat ſeit einigen Tagen 
feine Schulferien auswärts bei ſeinen Verwand- 
ten verbracht. Durch leichtfertiges Hantieren mit 
einer Schußwaffe entlud fidh dieſe uner⸗ 
wartet. Löffler erlitt einen ſchweren Kopf ⸗ 
ihug und dürfte nicht mit dem Leben davon⸗ 
kommen. dz 


* Wir wollen zu Gott! In Hohenlohehütte 
proteſtierten gleichfalls 700 bis 800 Parochianen 
gegen die Verkürzung des katholiſchen Religions- 
unterrichts. Der Vorſitzende der mazeli 
Aktion, Morawietz, ließ zu Beginn der Ver- 
ſammlung das Lied „Wir wollen zu Gott“ an= 
ſtimmen. Nach einer längeren Anſprache erhielten 
auch die Vertreter der Lehrerſchaft das Wort. 
Dieſe erklärten, wöchentlich gern bis 30 Stunden 
Religionsunterricht erteilen zu wollen. Bei der 
anſchließenden Abſtimmung nahm die Lehrer⸗ 
ſchaft jedoch zum Teil eine andere Haltung ein. 
Zum Schluß wurde einſtimmig eine Entſchließung 
an das Innenminiſterium abgefaßt. dz. 

* 1020 Zloty unterſchlagen. Der Kommifſions⸗ 
vertreter einer Kattowitzer Druckerei, Simon N 
von der Kosciuskoſtraße, hat aus dem Zeitungs- 
verkauf der Firma 1020 Zloty unter- 
ſchlagen. dz. 


Polens Muſeen 


Die Zahl der Muſeen in Polen beträgt gegen⸗ 
wärtig 142. Von dieſen Muſeen ſtehen etwa 33 
Prozent in ſtaatlicher Verwaltung. In der 
Landeshauptſtadt Warſchau befinden ſich allein 
25 Muſeen, d. h. 34,5 Prozent der Geſamtzahl. 


Das deutſche Schulwesen im Kreiſe Tarnowitz 


Der Geſchäftsbericht des 
Generalverſammlung gab eingehenden Aufſchluß 
über das deutſche Schulweſen im Kreiſe 
Tarnowitz. Im Deutſchen Privatgym⸗ 
naſium in Tarnowitz beläuft fih die Zahl der 
Schüler in ſieben Klaſſen auf 159, die außer dem 
Direktor der Anſtalt von zehn Lehrern und drei 
Lehrerinnen unterrichtet werden. — Die deutſche 
private Volksſchule in Neudeck, die vom Jüt- 
ſten von Donnersmarck und dem Grafen Kraft 
Henckel von Donnersmarck unterhalten wird, 
zählt 75 Schüler. Es unterrichten hier zwei 
deutſche Lehrer, während von zwei polniſchen 
Lehrern der polniſche Sprach- und Geſchichts⸗ 
unterricht erteilt wird. 
Minderheitsvolksſchule in Tarnowitz 
werden in zehn Klaſſen 443 Schüler von neun 
Lehrperſonen, davon ſieben zur deutſchen Minder⸗ 


Chorzow 


Pflaſterung der 
Kattowitzer Straße 


Die Bürger von Chorzow klagten ſchon immer 
über die ſchlechte Beſchaffenheit der 
Kattowitzer Straße, die als eine der Haupt- 


dlitraßen die Verbindung mit der Stadt Kattowi 


herſtellt und einen äußerſt regen. Auto- un 
Wagenverkehr aufzuweiſen hat. Die Befeſtigung 
dieſer Straße entſprach nämlich in keiner Weiſe 
den hohen Anforderungen, die der ſtarke Verkehr 
an ſie ſtellte. Sie beſtand zum größten Teil nur 
aus gewöhnlicher gewalzter otterauf⸗ 
ſchüttung, der eine dünne Aſphaltſchicht, die 
erſt in den letzten Jahren aufgelegt worden war, 
mehr Feſtigkeit verleihen ſollte. Die ſogenannte 
Aſphaltjerung aber erfüllte ihon gar nicht 
ihren Zweck, weil gerade ſie die Fahrbahn in Be⸗ 
wegung verſetzte, was nicht nur bon den Fuhr; 
werken und Autos, ſondern vor allem auch von 
den Fußgängern hauptſächlich zur Sommerszeit 
beſonders unangenehm empfunden wurde, wenn 
ſie mit ihren hen im Teer verſanken. Manch 
Radler konnte ein Lied davon ſingen, wenn er 
zufällig vom Rade ſtürzte und ſich die Teer- 
flecke an feinem Anzug beſah. 


Die Stadtverwaltung hatte nach langen Be⸗ ſta 


mühungen durch eine Anleihe 
Baukoſten von annähernd 500 000 $ 


die erforderlichen 


ſicher⸗ 


geſtellt und ſich für die Granitſteinpfla⸗ & 


ſteruna entschieden, der auch die Woiwodſchaft 
zuſtimmte. Die Ausführung wurde dem Steinſetz⸗ 
meiſter Kotalla vom 3 übertragen, 
der mit ganzer Energie zu Werke geht. um der 
Kattowitzer Straße endlich ein anderes Bild zu 
geben und fie fo zu befeſtigen, daß fie einige Jahr 


zehnte ohne irgendwelche Ausbeſſerung über⸗Radz 


dauert. —b. 


Gemeindebeamte als Geldfälſcher 


Gegen Ende Juli wird von der Strafkammer 
in Chorzow eine neunköpfige Geldfäl- 
ſcher bande abgeurteilt werden, deren Ermitt- 
lung und Verhaftung ein großer Erfolg der 
Chorzower Polizei iſt. Der ptangeklagte iſt 
ein gewiſſer Stanislaus Czioch aus dem Dom- 
browaer Gebiet, k 
Wochen verübten Einbruch in die Kaſſe des 
Schwientochlowitzer Arbeitsloſen⸗ 
amtes beteiligt war. Auch Perſonen die jen- 
eits der Grenze wohnen, find an den Vorberei⸗ 
tungen zur Geldfälſchung beteiligt. Bemerkens⸗ 
wert iſt, daß in dieſe ſo heikle Angelegenheit 
zwei Gemeindebeamte des Schw 


— 


ient 
witzer Arbeitsnachweiſes miwerwickelt find, Joſef 
Biskup und Georg Gaida. Biskup, der als 
Kaſſierer des Arbeitsnachweiſes in Schwientochlo. 
witz das gefälſchte Geld auf leichte Art bei der 
Ausgabe der Unterſtützung unterbringen folte, 
der ferner die Einbrecher zu dem Einbruch in 
rbeitsloſenamt gedungen hatte, ift inzwiſchen 
geflüchtet. n . 


* Ein Opfer des Verkehrs. Der Inpalide 
Franz Bier sole von der Mielenfkiſtraße 39 
in Chorzow I wurde an der Ecke Glowacki⸗ und 
Pilſudfkiſtraße von einem Kraftwagen ange 
fahren und erheblich verletzt, ſo daß er 
ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Wie 
Augenzeugen berichten, trägt der Chauffeur des 
Kraftwagens, beffen Nr. SË 7428 fie erkannten, 
die Schuld an dem Unfall, weil er ohne | 
eines Signals zu ſchnell um die Ede ge- 
fahren fein foll. —b. 


Schwientochlowitz 


* Eine Fran angefahren und fe ſchwer 
geſtürzt. Der Radfahrer Rudolf WE alten 
fuhr auf der Freiheitsſtraße in raſender Fahrt 
auf eine Frau auf und ſtürzte infolae des An- 
pralls in hohem Bogen auf das Pflaſter. Wäh⸗ 
rend die Frau nur leichte Hautabſchürfungen 
davontrug, zog ſich 


ich Spallel durch den Sturz eine 
ſchwere Gebhirnerſchütterung zu, ſodaß 


-| ex in hoffnungsloſem Zuſtande ins Hüttenlazarett 


nach Schwientochlowitz gebracht werden mußte. 


Pleß 


„Suſſetz, die neue Bahnſtation an der Bahn 
Sohrau—Pleß. Die Kommiſſion des Bahnbaues 
Sohrau.—Pleß hat in ihrer letzten Sitzung die 
Gleisführung von Sohrau nach Suſſetz 
endgültig beſchloſſen. Die Ankäufe der einzelnen 


Urotwendigen Gelöndeabſchnitte find bereits er- 


Deutſchenſ heit zugehörig, unterrichtet. Die Schulverhältniffe 
Volksbundes in Tarnowitz anläßlich der können hier als außerordentlich günſtig bezeichnet 


In der öffentlichen |t 


der auch an dem vor einigen] Ta 


werden. — Weniger giftig find die Schulverhält⸗ 
niſſe in Radzionkau, wo 197 Kinder in vier 
Klaſſen, aber nux zwei Klaſſenräumen unter⸗ 
richtet werden. Von den drei Lehrperſonen Ge- 
kennt ſich nur eine zur deutſchen Minderheit. 
Man hofft, hier ſchon in nächſter Zeit mit dem 
Bau der dreiklaſſigen Volksſchule beginnen zu 
können. 

In dem am 5. Oktober 1933 eröffneten 
deutſchen Kindergarten (Spielſchule) in 
DTarnowitz können auf Grund der behördlichen 
Anweiſung nur 45 Kinder aufgenommen werden. 
Bei freier Verfügung würde mindeſtens die drei⸗ 
bis vierfache von Kindern zuſammen⸗ 
ommen. - Der Kinderhort, wo gegen 
150 arme Kinder regelmäßig betreut werden, 
wird vom Deutſchen Katholiſchen Frauenbund 
unterhalten. — ka. 


Ein- 
chgemeinde Ausſicht haben, Beachtung zu fin. 
m 


den, iſt bis jetzt nicht bekannt. 


Myslowitz 


* Grirunten. Die beim Freiwilligen Mr- 
beitsdienſt in Myslowitz Beſchäftigten waren ins 
Schwimmbad gegangen. Plötzlich ſchrie der 
A eine Adam auf und ging unter. Er 
hatte im Wa 


ſſer einen Herzſchlag erlitten. a. 
Tarnowitz 
Neue Handwerksmeiſter. Die Meiſter⸗ 


prüfung im Elektrohandwerk haben die Mandi 
daten Theodor Gwosdz aus Tarnowitz und 
Alfons Kutſcha aus Radzionkau beitanden, ka. 


adtrat N 
hrer der bisherige Leiter 
Schnura unter ſtürmiſchem Beifall der Ber- 
ſammlung gewählt. Zum erweiterten Vorſtand 
gehören noch zehn ebenfalls einſtimmia gewählte 
Beiſitzer. a. 


„Aufgehobene Straßenſperre. Nachdem die 
Aufſchüttungsarbeiten auf der Landſtraße zwiſchen 
ionkau und Orzech beendet ſind. wurde die 
Straße für den öffentlichen Verkehr wieder frei 
grarden Dagegen iſt die Laſſowitzer 

traße in dem Abſchnitt zwiſchen dem Bahn⸗ 
hof in Tarnowitz und der Laſſowitzer Unterfüh⸗ 
rung wegen der Inſtandſetzungsarbeiten geſperrt 
worden. Die Umfabrt erfolgt über die Hugo- und 
Lukaſchikſtraße. —ka. 


* Feſtſtunden im Hilfsverein deutſcher Frauen. 
Begünſtigt von ſchönſtem Wetter, unternahm 
der Hilfsperein deutſcher Frauen in 
rnowitz einen Ausflug dem Neudecker 
Schloßpark, wo man innerhalb kurzer Zeit ein 
frohbewegtes Leben und Treiben ſah. Unter den 

lreich Erſchienenen ſab man 
Fanny 
die K 


la. 


Lublinitz 


Das Bauprogramm 
der Kreisverwaltung 


Einer Erklärung des Magiſtrats und des 
Landratsamts zufolge iſt die Bautätigkeit inner⸗ 
halb des Stadtgebiets febr ſchwach, während die 
Bautätigkeit in den Gemeinden des Lublinitzer 
Kreiſes in Zukunft weit reger fein dürfte. Von 
rößter Bedeutung dürfte der Bau einer 
Minderheitsſchule ſein. die auf einem be⸗ 
reits angekauften Grundſtück an der Bahnhof- 
und 1 errichtet werden foll, Weiter: 
hin beſteht die Möglichkeit, daß die Woiwodſchaft 
in dieſem Jahre die Mittel zur Beendigung des 
Baues der neuen Volksſchule bewilligt. Bedauer⸗ 
licherweiſe wird jedoch die Anlage der Waſſer⸗ 
leitung auch in dieſem Jahre unterbleiben müſ⸗ 
fen, da die Woiwodſchaft den Betrga von 
300 000 Zloty nicht kreditieren kann. An der 
Chauſſee Lublinitz—Jawornitz fol auf ftädti- 
ſchem Gelände die landwirtſchaftliche 
Schule gehaut werden. Dieſen Bau will der 
Kreisausſchuß in eigener Regie und aus eigenen 
Mitteln beſtreiten. 


Außerdem ſind mehrere Chauſeebauten 
geplant. Eine vollkommene Ausbeſſerung follen 
ie Landſtraßen von Koſchentin nach Boronow. 
von Lublinitz nach Koſchentin und von Woiſchnik 
nach dan erfahren. Eine neue, 10 Kilometer 
lange Chauſſee foll von Boronow nach 
ß get werden. Eine Ausbeſſerung er- 
fährt auch die 4,5 Kilometer lange, von Olſchyn 
‚nah Boronow führende Steinſtraße. Endlich 
iſt die von Miottek nach Piaſek führende Chauſſee 
zu einer Teerſtraße ausgebaut worden. —. 


Pſaar 


Abgeordnete 
Vertreter der deutſchen Bevölkerung ſehen konnte 


Die deutſche Bevölkerung 
ehrt ihre Toten 


Lipine 12. Juli. 

Unerwartet ſtarb dieſer Tage die Gattin des 
Abgeordneten zum Schleſiſchen Sejm, Joſef 
Pawlas aus Lipine, Hildegard Pawlas, geb. 
Thomalla. Wenige Tage nach der Geburt eines 
Kindes wurde ſie vom Wochenbettfieber befallen, 
das die Urſache zu ihrem ſo plötzlichen Tode 
wurde. Am Donnerstag wurde ſie unter großer 
Anteilnahme der deutſchen Bevölkerung der 
Woiwodſchaft Schleſien zur letzten Ruhe auf dem 
Friedhof Lipine gebettet. Ein langer Zug von 
Männern und Frauen, unter denen man zahlreiche 
und viele andere hervorragende 


— das Deutſche Generalkonſulat Kattowitz war 
durch den Konſul von Holten vertreten — be- 
gleitete die Tote, die ſich ſtets als wahrhafte 
deutſche Frau betätigt hatte, zu ihrer letzen Ruhe- 
ſtätte. In der Kirche fand ein Requiem ſtatt, das 
von Kaplan Krenczkowſki gehalten wurde. 
Dieſer ſpendete am offenen Grabe den Hinter- 
blieben troſtreiche Worte. Der deutſche Cäcilien⸗ 
verein von Lipine ſang am Grabe tröſtende Lie⸗ 
der zum Abſchied. —. 


Große Wegebauarbeiten im 
Kreis Tarnowitz 


Im Kreiſe Tarnowitz werden gegenwärtig 
größere Wegebauarbeiten ausgeführt, bei 
denen etwa 300 Arbeitsloſe beſchäftigt ſind. Im 
Laufe der nächſten Zeit ſollen weitere Wege⸗ 
bauarbeiten begonnen werden, wobei insgeſamt 
2000 Arbeitsloſe Beſchäftigung finden 
ſollen. Außerdem hat der Kreisausſchuß von 
Tarnowitz einen Plan über die im Jahre 1935 
auszuführenden öffentlichen Arbeiten aufgeſtellt. 
Nach dieſem Plan ſoll das geſamte Kreiswegenetz 
ausgebeſſert werden, und zwar die Chauſ⸗ 
ſeen Alt⸗Tarnowitz bis zur deutſch⸗polniſchen 
Grenze, Neu-Rerten bis Bobrownik in einer 
Länge von zwei Kilometer, die Chauſſee Radzion⸗ 
kau—Rojca foll in einer Länge von drei Kilometer 
gepflaſtert ſowie die Zufahrtswege nach dem 
Gutshof Naklo in Ordnung gebracht werden. Für 
dieſe Wegebauarbeiten iſt ein Betrag von rund 
einer Million Zloty veranſchlagt worden, 
der durch entſprechende Zuwendungen aus den 
Schleſiſchen Wegebaufonds aufgebracht werden 
ſoll. a. 


Polizeibeamte 
mit Zaunlatten angegriffen 


In der Nacht war es in Koſchentin zwi⸗ 
ſchen mehreren jungen Leuten nach einem Tanz⸗ 
vergnügen zu einer Schlägerei gekommen. 
Als zwei Polizeibeamte den Streit ſchlichten 
wollten, wurden ſie vom Landwirt Siwy und 
dem Zimmermann Drzezga tätlich angegrif⸗ 
fen, die mit Zaunlatten auf die beiden Polizei⸗ 
beamten einſchlugen. Im gleichen Augenblick er- 
öffneten die danebenſtehenden Burſchen ein 
Steinbombardement auf pie Polizei- 
beamten. In der Notwehr feuerten die Beamten 
mehrere Schüſſe ab, von denen einer der Angrei- 
fer ſchwer verletzt wurde. Es konnten zwei 
Perſonen verhaftet werden. í a. 


Katzenkrieg in USA. 


New Port. Die Katzenplage hatte in der 
letzten Zeit in Nordamerika überhand genommen. 
Die Tiere vermehrten ſich derartig, daß ſie nicht 
mehr genug Futter fanden und verwilder⸗ 
ten. Es wurden mehrere Fälle berichtet, in 
denen ausgehungerte Katzen ſelbſt Menſchen, vor 
allem Kinder, angriffen. Infolgedeſſen haben die 
Geſundheitsbehörden einen n Be Nr die 
Katzen eingeleitet, dem in wenigen Tagen nach 
amtlichen Schätzungen über 500 000 Erem- 
plare zum Opfer fielen. Trotzdem nennen die 
Behörden dieſe „Strecke“ erſt den „Anfang“ des 
Katzenkrieges. 


Verband Deutſcher Katholiken in Polen. Vom 4. bis 
14. Auguſt geht eine Fahrt in die herrlichen 
Alpen, nach Mariazell, Salzburg, Salzkammergut, 
evtl. nach Oberammergau und nach Wien, und das 
alles ſchon für 260 Zloty. Organiſator ift der Ver- 
band Deutſcher Katholiken in Polen, Katowice (Pow 
ſtancow 48), dem die polniſche Regierung entgegentom« 
mender Weiſe die gewünſchten Päſſe bereits genehmigt 
hat; allerdings nur für eine begrenzte Zahl, und Inter⸗ 
eſſenten müſſen ſich mit ihrer Meldung beeilen, wenn 
ſie nicht das Nachſehen haben wollen. 


Alle Postämter 


in der Woiwodſchaft Schleſien nehmen 
Bezugsbeſtellungen auf die „Oſtdeut⸗ 
ſche Morgenpoſt“ entgegen. Für pünkt⸗ 
liche Belieferung der Bezieher iſt weit⸗ 
gehend Sorge getragen. 


geb. Klinkhart 


Breslau, im Juli 1934. 


Die trauernden Familien: 


Klinkhart, Grützner, Halpaus, 


Ihre Vermählung 
geben bekannt 


Ingenieur 
. Willy Scholinus 
und Frau Liesl, 


geb, Röhrig 


Kruppamühle, 13, Jull 1934 


Palast-Theater | „nen - Roten 
D 5 22 
nter k Försterehrittl 


Opereften-Erolgl 
Paul Richter, Irene Eisinger, Paul Hörbiger 


Dazu: Der Waffenſchmied nach der Oper von Lortzing 
Arbeitsdienst. — Ufa-Tonwoche. 


Am 9. Juli verschied im Alter von fast 82 Jahren 


verw frau Anna Nowak 


Unsere liebe Entschlafene wurde auf ihren Wunsch 
im engsten Kreise in der Klinkhart’schen Familiengruft 
in Ober-Langenbielau zur letzten Ruhe gebettet. 


Helene Jäniſch, 
geb. Dziuba, macht, 


KAMMER 


Lichtipiele Beuthen 
So.: Beginn 3 Uhr 


Wo.: 415 615 g% 


DELI 


Theater 
Beuthen OS 
Dyngosstr. 39 


Wo: 4% 6% g30 
So; 245 430 880 g0 


Nowak 


mondäne Leben in 


Warnung! 


Für Schulden, 
die meine Frau 


komme ich nicht 


auf. 


Joſeph Jäniſch, 
Hindenburg ⸗ 
Biskupitz. 


i D Neuaufführungen 
Uta - Spitzenfilme — 
INTIMES 
Theater, Beuthen 
So.: Beginn 8 Uhr 
Wo.: 415 815 8% 


Das Haus 
der Qualität 


für Drucksachen 
jeder Art und 
Ausführung 
Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


Schauburg 
Beuthen OS, 
am Ring 


die reichhaltige 


Heute Erstaufführung für Beuthen 
Die charmanteste Tonfilm -Operette 


Du bist für mich die schönste Frau 


mit Francis Day und Carl Brisson 
Regie : Carmine Gallone. Musik: 


Ein Film d. Beschwingtheit u. d. guten 
Laune! Zwei Stunden Anmut, Esprit, 
Musik u. Heiterkeit! Eine melodien- 
reiche Film- Operette a. d. Theaterwelt! 


Freitag, abends 8 Uhr 
Übertragung der großen Rede des Führers 


Heute Groß-Premiere! 


Ramon Novarro 


in seinem neuesten Tonfilm in 
deutscher Sprache 


Liebeslied der Wüste 


Ramon Novarro in seiner 
schönsten Filmrolle. Das ist 
die Rolle, in der jeder, der Ra- 
mon Novarro liebt, ihn sehen 
will und mit der er sich neue 
Freunde erobern wird. 


Die Romantik des Orients — das 


am Rande der Sahara bilden den 
Hintergrund dieses herrlichen Films. 


Im Beiprogramm ein Kurztonfilm 
und die neueste reichh. Tonwoche 


Die herrliche Tonfilm- Operette 


Martha Eggert, Georg Alexander, Hans Söhnker 


Der Zarewitsch 
mit Ida Wüst, Wallburg, Max Gülstorff 
nach d.gleichnam.Operette v.FranzLehar 


Ab heute: 
Eine Tonfilm-Operette größten Stils 
von dem Meisterregisseur Carl Fröhlich 


Verlieb Dich nicht in Sizilien 
(Frühlingsmärchen) 
In. der Hauptrolle Claire Fuchs, Ida 
Wüst usw. 
Außerdem: 1 Ton-Lustspiel und 


Bis 5 Verainskalender-Zeilen 1.- RM., Jede 
Beuthen 


ilfe werden herzlich und dringend 
SV., Gerichtſtraße 8, Sonnabend 


Stol. F. Vienna 
eng zur Mithilfe zu melden. 


finden in der gewohnten Weiſe ſtatt. 
Evangeliſches Männerwerk. 


den Luxushotels 


Sommer 19341 
und Beste! 


Der an atemraubander Spannu 
Waghalsigkeit der Abenteuer 


IFXYXZ, 
Die kleine Anzeige 
ist der große 


den Menschen] Beuthens, 1. 


99% 


Tonwoche. 


Voereins⸗Kalonder 


weitere 1 20 pt. 


Evangeliſche Frauenhilſe. Das Frauenwerk betei⸗ 
ligt ſich an der Sammlung am „Tag der deutſchen Nofe”, 
Bezirksmütter und Mitglieder der Evangeliſchen Frauen- 
ebeten, ſich bei der 
rüh von 9 Uhr an 


Evangeliſches weibliches und männliches Jugendwerk. 
Die Jungmädchen., Jungmänner- und Jungſcharſtunden 


Sonntag, den 22. Juli, 
20 Uhr, im Gemeindehaus erſte Männerverſammlung. 
— — —— — a ͤ —Cm6cᷓ 


Manner einde Schöner Laden 


Der außergewöhnlich starken Nachfrage wegen 


morgen, Sonnabend, abends 11 Uhr 
die letzte Wiederholung der 


Nachtvorstellungen! 


Für Jugendliche 
ver 


Nie gezeigte Original-Aufnahmen! 


mg, an Großartigkeit der Ausgestaltung und an 
— Bisherige weit hinter zich — ae. 
ellste Tonfilm 


nelis 
Rarten-Vorverkauf ab 4 Uhr an der Theaterkasse 


5- 6-Zimmer-Wohnung 
Mittler unter] m. teil. Beigel., i. Geſchäftszentrum 


Etg., renoviert, auch.— eine Anzeige in der 
als Praxis geeign., fof. zu verm. gu 
ſchrift. u. B. 1567 a. d. G. d. 3. Bth. J 


j Elegante Fornrelso -A 
NächsteGesellschaftsfahrten:'. 
Montag, Mittwoch und E 


Berlin wrde 23. 


hin und 

Breslau de 

Jeden Mittwoch 6% Uhr: 
fahrt naeh Bresla . 

Auskunft und F.: Arten : 


Beuthen: Zentralbtiro, gtr. 
33, Ruf 5083 u. Zig.-H h 51. 
Kaiser-Frz.-Jos.-Platz 10, Ruf 4708, 


mit Einrichtung, Gleiwitz, 

Germaniaplatz 10 ab jofort 

zu vermieten. 
Anfragen erb. an Zwangs verwalter 
E. Ziemann, Gleiwitz, Auguſtaſtr. 10 
Telefon 2247. 


Infolge Verſetzung x 

des Mieters herr⸗ AHAL UAA 
ſchaftliche K 

4-Zimmer-Wohnung Steno 

evtl. mit Garten- 

benutz. z. 1. Auguſt typistin 

preiswert wiederſ nicht über 22 RA 

zu vermieten, zum ſof. Antritt 
Kreuz⸗Apotheke, geſucht. Ang. erb. 

unter B. 127 an 


Beuthen OS., . 
Oſtlandſtraße 37a.] d. Geſchäftsſtelle 
diei. Ztg. Beuth. 


sun on, Pele 
tagsüber, m. guten 


evtl, Sperrmark Zeugni 

i j gniſſ. fof, gef. 
geg. Sicherheit ge» 
ſucht. Angeb. unt. Britſchtowſti, 
K. 1693 a. d. G.] Karf, Miecho⸗ 
d. Ztg. Beuthen.“ witzer Str. 19, L 


Jederzeit - 
werbebereit 


boten! 


— 


Ostdeutschen Morgenpost“ 


Ein Sohn erschoß Vater und Mutter 


Minden. Am 29. Januar 1925 wurden der 
damals 50jährige Bauer Sieveking und ſeine 
gn im Hille bei Minden erſchoſſen in einer 

uchegrube aufgefunden. Vergeblich fahndete 
man nach dem Mörder. Nach neun Jahren wurde 
jetzt der Mörder endlich in dem Sohn Hein- 
rich, der den Bauernhof übernommen hatte, ermite 
telt. Er wurde vor etwa 10 Tagen feſtgenommen 
und ins Gerichtsgefängnis eingeliefert. Hier hat 
er ein Geſtändnis der ruchloſen Tat abgelegt. 
Angeblich fühlte er ſich damals von ſeinem Vater 
W. knapp mit Geld gehalten. Als er deshalb 

ehl verſchieben wollte, kam es zu einer Ausein- 
anderſetzung. Der Vater drohte mit der Forke, 
und der Sohn ergriff einen Revolver, mit dem er 
ſeine Eltern erſchoß. Um die Tat zu verſchleiern, 
ſchleppte er die Leichen in die Jauchegrube. 


Er bezog von vier Städten 
Unterstützung! 


Duisburg. Hermann Groß war aus Altona 
kommend in Duisburg zugereiſt. Er meldete 
ſich obdach⸗ und mittellos und wurde dann auch 
von der Stadt unterſtützt. Schon bald darauf be- 
gab er ſich nach dem benachbarten Mülheim, 
wo er ebenfalls unter dem Vorwand, gerade zu⸗ 
Be zu fein, im Claraheim Unterkunft 

erpflegung fand. Gleichzeitig fuhr er regel- 
mäßig nach Duisburg und holte ſich weiterhin die 
Unterſtützung. Dann nahm er ſich Oberhau⸗ 
en aufs Korn, wo er unter den gleichen falſchen 
ngaben ebenfalls in die Liſte der Unterſtützungs⸗ 
empfänger eingereiht wurde. Das Claraheim in| 
Mülheim blieb gi dann feine täglich Unterkunft. 
Als er auch in Eſſen e3 berftanden hatte, Unter- 
ſtützungsempfänger zu werden, hatte er tügliġ 
nichts weiter zu tun, als bald hier, bald dort fi 
die Unterſtützung e Als man ihn ſchließ⸗ 
ich nicht mehr im Claraheim halten wollte, fie- 
delte er nach Duisburg über, wo er ſich in ein 
Krankenhaus aufnehmen ließ. Aber ſchließ⸗ 
lich kamen die Betrügereien doch ans 5 —.— 
und jetzt bekam er von der Großen Strafkammer 
in Duisburg Freiquartier im Zucht⸗ 
ri auf die Dauer von einem Jahr und drei 
onaten. Die einzelnen Städte ſind durch dieſen 
Wohlfahrtsſchwindler, der ſeine Betrügereien 
über ein Jahr durchführen konnte, um eine erheb- 


liche Summe geſchädigt worden. 


„Kriminalbeamter“ 
verkauft Autobeleuchtung 


Kettwig. Ein beſonderes Abenteuer hatte ein 
Duisburger Kraftfahrer, der in der Nacht 
von Eſſen nach Duisburg fuhr. In der Nähe von 
Kettwig wurde er gegen zwei Uhr morgens von 
einem jungen Manne angehalten. Auf die er- 
ſtaunte Frage des Fahrers, was er wolle, ers 
klärte der Burſche: bin Kriminal- 
beamter ! Hier der Scheinwerfer brennt nicht 
vorſchrifts mäßig. Sufällig habe ich einen vor⸗ 
ſchri S 201 088 cheinwerfer bei 
mir. Ich rate Ihnen, den zu kaufen und ſofort 
anzubrin en. Sonſt blüht Ihnen ein ſaftiger 
Strafbeſcheid! Natürlich kaufte der Fahrer den 
zvorſchriftsmäßigen“ Scheinwerfer nicht, jondern 
fuhr weiter. Bei ruhiger Ueberlegung kam ihm 


" 


und | bab 


aber doch dies Verhalten eines Kriminalbeamten 
derart ſonderbar vor, daß er bei der Ankunft in 
Duisburg die Sache ſofort der aaa A meldete. 
Bald hatte man auch den glichen Verkäufer in 
der Perſon eines noch recht jungen Burſchen ere 
wiſcht, der ſelbſtverſtändlich kein Kriminalbeam⸗ 
ter war. — Vor dem 3 Schöffengericht 
wollte der Angeklagte das fer einer Ber- 
wechſlung fein, wurde aber überführt. Er wurde 
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. 


Förstersohn schießt nach 15 Jahren 
auf den Mörder seines Vaters 


Danzig. Im Dlinaer Wald bei Danzig fpielte 
ſich ein eigenartiger Vorfall ab. Vor 15 Jahren 
war der Staatsförſter Heusmann von einem 
pipe eag brien Mörder 

tto Kroll war zu n Zuchth ver · 
urteilt worden und iſt lich aus der Straf- 
anſtalt ä entlaſſen worden. Dieſer Tage ſetzte 
ſich nun der Sohn des Ermordeten, ohne ſeinen 
Namen zu nennen, mit Kroll in Verbindung, um 
über den Tod ſeines Vaters näheres 17 erfahren. 
Beide trafen fih an der Mordſtelle, wo ein 
Gedenkſtein je den ermordeten 55 ſteht. In 
der Unterha a äußerte ſich der Mörder iber- 
aus zyniſch über ſeine Tat und erklärte u. a., 

er bedauere, nicht auch die Frau des Förſters 
erſchoſſen zu haben. Als daraufhin der junge 
Heusmann ſich als Sohn des Ermordeten zu er⸗ 
kennen gab, griff Kroll in die Taſche, offenbar, 
um eine Waffe zu ziehen. Heusmann gab darauf- 
hin, um ſeinem Gegner Pe meh 
rere Schüſſe auf Kroll ab, die dieſen am 
Hals und am rechten Arm verletzten. 


Die lebenrettende Polizeistrafe 


meſſer einen Halsſchnitt beigebracht, der den 
ſofortigen Tod herbeiführte, Die Schwerverletzte 
wurde in Stadtkrankenhaus übergeführt. 
Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſcheint der Be: 
weggrund zur Tat Eiferſucht zu ſein. Bei 
einer der Tat vorausgegangenen erregten ` Mus- 
ſprache hat offenbar den Täter der Jähzorn 
übermannt, ſo daß er die unglückſelige Tat aus⸗ 
führte. Nach vorgefundenen Tagebuchaufzeich⸗ 
nungen haben Ania dem Liebespaar ſchon län⸗ 
gere Zeit Meinungsverſchiedenheiten beſtanden. 
Der Täter, ein Witwer, hinterläßt ein ſechs Jahre 
altes Kind, das während der Tat in einem 
Nebenraum noch ſchlief. 


Freie Fahrt 


* 


zur Ehescheidungszentrale 


New Nork. Die jenſeits des Atlantik üblichen 
Gepflogenheiten auf dem Gebiet der Eheſchei⸗ 
dungen, die mitunter eigenartig, wenn nicht 
eſchmacklos anmuten, -follen jetzt um ein neues 

itel bereichert werden. Der Ruhm und die 
e Erfolge der Städte Mexiko und 

nos, dieſer Paradieſe für Eheſcheidungsprozeſſe, 
haben die kubaniſche Regierung auf den Gedanken 
ie mit bon der Petegi fein. Havanna 
oll anſcheinend eine neue heſcheidungszentrale 
werden. Der bekannten amerikaniſchen Film- 
ſchauſpielerin Joan Harlow, die ſich zum brit- 
ten Male ſcheiden laſſen will, wurde freie Fahrt 
an Bord eines Seeflugzeuges nach Havanna und 
die Wahl unter 19 Eheſcheidungsgrün⸗ 
den, die auf Kuba Geltung haben, 
Darunter befinden ſich Beleidigung, Trunken⸗ 
heit, Spielſucht, vor oder während der Ehe began⸗ 
ene Verbrechen ober auch nur der Ver ſuch, 
olhe zu begehen, ferner unmotivierte Abweſen⸗ 
it von mehr als ſechs Monaten Dauer, ſchließ.⸗ 


London. Die Blätter berichten ausführlich f; ; auſcha een hen. 
über die ſonderbaren Umſtände, unter denen der 1 a Bengt Unverträglichkeit 
Monteur des Auto ⸗S chnelligkeits⸗ Die Dulchſchnſetskoſten für einen Ehe eir 


Weltrekordlers Raye Don am Leben blieb. 
Die Behörden von Kingſton hatten ihm vor eini- 
gen Monaten wegen partie Ueberſchreitung 
der in der Stadt zugelaſſenen Höchſtgeſchwindig⸗ 
keit ein halbjähriges Verkehrsverbot auf⸗ 
erlegt. So blieb er dem letzten Start fern, der 
mit einer furchtbaren Panne endete, die den 
Erſatzmechaniker das Leben koſtete. Die Erfah- 
rung hält den leidenſchaftlichen Fahrer nicht ab, 
ſich anläßlich der in den nächſten Tagen bereits 
fälligen Aufhebung der Sperre ſofort wieder den 
Sana den bisherigen Rekord zu brechen, an- 
zu 


ließen. 


Liebestragödie in Meerane 


Meerane. Hier hat ein 36 Jahre alter Mann 
eine bei ihm zu Beſuch weilende Bedienung 
aus Glauchau, mit der er längere Zeit ein Lie⸗ 
besverhältnis hatte, nach voraufgegange⸗ 
nem Wortwechſel mit einem Hammer auf den 
Kopf geſchlagen. Das wurde die Schädeldecke 
oberhalb der rechten Schläfe erheblich verletzt. Es 
entſtand eine klaffende Wunde. usbewohner 
haben ſich um die Schwerverletzte bemüht, ſie in 
einen anderen Raum gebracht und einen Arzt 
popore Der in der Zwiſchenzeit in dem 

atraum allein weilende Täter hat ſich vor dem 
Eintreffen des Arztes mit einem 


aſier⸗ gab. 


dungsprozeß auf Kuba betragen rund 450 Do 
lar. Wenn beide Ehegatten erklären, nicht mehr 
zuſammen leben zu wollen, vermindern ſich die 
Koſten um 10 Dollar, ſofern die beiden bereit ſind, 
einen Monat auf Kuba zu verbringen. 


Hundstagsblüten auf einer 


Speisekarte 


Paris. Seit ſich das elegante Paris für 
zoologiſche Gärten intereſſiert, ilt es eine 
Uebung, alljährlich auf einem Feſteſſen die 
unmöglichſten exotiſchen Gerichte auf die Speiſe⸗ 
karte j! 1 75 Im vergangenen Jahr bildeten 
Krokodilſchwänze das Senſationsſtück 
der Mahlzeit. Diesmal waren es Tintenfiſche, 
Meerſchweinchen und Antilopenrücken. 
Während die erſten beiden Gerichte erwartungs⸗ 
gemäß wenig Beifall fanden, ſoll Antilopen⸗ 
Fre von den Gäſten ſehr geſchätzt worden 
ein. 

Von ſonſtigen Abſonderlichkeiten auf jener 
Pariſer Speiſekarte ſei noch erwähnt, daß e 
auch noch Büffelbeule und — Stachelſchwein⸗ 
ſalat gab. 
nung an den Spargel, Bambusknoſpen auf 
der Speiſekarte, wozu es ſchwarze Champignons 
chließlich wurde noch chineſiſcher Reis und 


angeboten. | 


3 aus denen 
ls Gemüſe ſtanden, wohl in Unleh- W. 


Maispudding nach Eingeborenenart angeboten. 


Zum Nachtiſch aß man japaniſche Miſtel, 
rüne Apfelſinen aus Guinea und Fruchtmarme⸗ 
ade aus Tahiti. Beſchluß jener ſeltſamen 
Speiſekarte-Orgie bildete afrikaniſcher Kaffee und 
Rum aus Noſſi⸗ Be. 


Verbotene Automobilfarben 


Es können keine ſchwarzen Wagen nach 

ndien verkauft werden, da man in Indien 

chwarz für eine Unglücksfarbe hält. o te 
Lackierungen und ſelbſt rote Streifen oder Ver- 
zierungen m in vielen Ländern verpönt, da 
man dieſe Farbe mit dem Bolſchewismus 
verbindet. In Japan dürfen allein die Wagen 
des kaiſerlichen Haushalts kaſtanienbraune 
Farbe aufweiſen. Ebenſo nimmt man in Japan 
eine gelben Wagen, da Gelb die Farbe 
der Trauer iſt. 


Elefantenschlacht im Zirkuszelt 


Stockholm. Bei einer Zirkusvorſtellung in 
Nordſchweden 3 ya Elefanten 
während der Vorſtellung in Streit, fo daß das 
Publikum alsbald in wilder Panik floh. Da das 
Menſchengedränge an den Ausgängen eine raſche 
Räumung nicht geſtattete, ſchnitten fih viele der 
Zuſchauer durch das Zelt hinaus. Die Elefanten 
zertrümmerten ganze Reihen von Bänken 
und gelangten ſchließlich in voller Raſerei 
ins Freie, wo ſie ihren Kampf fortſetzten. Erſt 
nach längerer Zeit gelang es den Wärtern, die 
Tiere zu trennen. 


Woran starb Adam? 


Gelegentlich der erften jemals vom Londoner 
„College of Arms“, dem heraldiſchen Inſti⸗ 
tut Englands, veranſtalteten Ausſtellung ſind 
jetzt höchſt intereſſante Dinge ans Licht getom- 
men; unter anderem erſcheint auch die Frage ge⸗ 
löſt, woran unſer Urvater Adam eigentlich ſtarb. 
Auskunft hierüber wird uns in einem vergilbten, 
aus dem 15. Jahrhundert ſtammenden Buche, das 
den Stammbaum der ſächſiſchen Könige Englands 
enthält und deren Ahnen bis auf Seth, den drit⸗ 
ten Sohn Adams, zurückführt. Reich mit Bil- 
dern langbärtiger, würdiger Patriarchen und Kö⸗ 
nige geſchmückt, gibt uns dieſer dicke Foliant kund 
und zu wiſſen, daß der erſte Menſch an Gicht 
ſtarb und alſo offenbar ein guter Brite ge 
weſen ift. 

Unter den zahlloſen anderen Ausſtellungsobjek⸗ 
ten fällt des weiteren noch ein koſtbar ausgeſtat⸗ 
tetes Wappenbuch des „ſchwarzen Napo⸗ 
leon“, Henri Chriſtophe I. von Haiti, ins Auge, 
in dem all die kurioſen Wappen enthalten ſind, die 
dieſer Operettenmonarch feinem neugeſchaffenen, 
ſchwärzlichen Adel verlieh. Beſonders phantaſtiſch 
muten die Schilder des „Herzogs von Marme⸗ 
lade“ und der „Marquiſe von Limonade“ an. 

Schließlich ſind auch die Dokumente über die 
Verleihung eines Wappens an John Shake ⸗ 
ſpeare, den Vater des Dichters, ſehr intereſſant, 
ervorgeht, daß Lord Mauley fid 
damals höchlich darüber entrüſtete, daß das neue 
appen der Shakeſpeares dem ſeinigen allzu ähn⸗ 
lich ſähe, und energiſchen Proteſt einlegte. Das 
Reſultat ſeines Disputs mit der iglic 
Heroldskammer iſt allerdings nicht net. 


Oberschlesiens SA. steht makellos da! 


Beuthen, 12. Juli. Am Donnerstag traten auf dem Reichspräfi- 


dentenplatz die SA.⸗Standarte 156, 


die SA.⸗Motorſtandarte 17 und 


der Beuthener Freiwillige Arbeitsdienſt an, um nach den Ereigniſſen des 


30. Juni zum erſten Male vor dem neuen Obergruppen 


dem 


neuen Gruppen- und neuen Brigadeführer vorbeizumarſchieren. 


Nachdem die Sturmbanne und Staffeln im 
Viereck Aufſtellung genommen hatten, begrüßte 
der mit der Führung der Gruppe ae: lehen 
beauftragte Sanbartenführer Metz (Oppeln) 
die Beuthener S A.⸗Männer. In jeiner Beglei⸗ 

tung ſah man den Chef des Gruppenſtabes, 
Eieembonntührer Lange, und den neuen SA. 
Brigadeführer. Sturmbannfü ührer Schmidt 
(Breslau), ferner den Gruppenführer des Freis 
willigen Arbeitsdienſtes im Induſtriegebiet von 
Pannwitz. dem der Führer der Ober⸗ 
gruppe 8, 


Gruppenführer Herzog 


bie Meldung von „Eguppenführer Metz cent 
S und. 5 e, begrüßte er die Kameraden 
und des Freiwilligen Arbeitsdienſtes 
mit einem kräftigen „Heil Hitler“ und hielt dann 
eine Anſprache, in der er ſeine freudige 
Ueberraſchung über den ausgezeichneten Eindruck 
der eberſchleſſſchen SA. betonte und den Kampf⸗ 
geiſt und die Diſziplin der enen 
SU, als ausgezeichnet merkannte. Er ſprach 
von der Treue des SA.⸗Mannes zum Führer, 
m Staat und zur Bewegung und exinnerte 
mi wie der Führer mit Hilfe der SA., als 
der Kampftruppe der Bewegung. die verrotteten 
Verhbältniſſe des Parteien. und Parlaments- 
ſyſtems überwand und wie fih immer die SA. 
in Kampf und Opfer ohne jede Rückſicht 
— ſich ſelbſt für das Wohlergehen des Volkes 
te. Dunkle T Tage, wie der 838 an a 
Feld rrnhalle, der Stennes⸗ und Straſſer⸗Ja 
und die füngſte Revolte haben dem Mark ei 
SA. nichts anhaben können: 


In Sauberkeit, Treue und Ehre ſteht die 
SA. makellos da, 


nachdem der Führer dort mit aller ee 
griffen hat, wo ſich Untreue und kr 
Hande breit gemacht hatten. reenn i T am 
erzog wandte ſich 
oralapoftel, die es wagen, unter Bezug auf die 
Revolte einzelner Verblendeter auf die SA. an- 
kagend mit er zu zeigen: Die A. 
duldet keine Verräter und —— unſauberen pe 
mente, und ſo werde noch jeder aus der SA. aus- 
geſtoßen werden, der es an Sauberkeit und Ehre 
und politiſcher Zuverläſſigkeit fehlen läßt! 
Schwere Aufgaben ſtänden vor der SA. por 
allem die Beſeitigung der Erwerb 
loſigkeit und die $ 


Runt und Wiſſonſchaft 


Herman Wirth erledigt 


Die Deutſche . be- 
faßt fih in der Form eines Shlu&morted 
noch einmal mit der Perſönlichkeit Herman 
Wirths und führt dabei u. a. aus: 

Nachdem es Wirth in den vergangenen Yah- 
ren gelungen war, die deutſche Oeffentlichkeit 
über den wahren Charakter feiner e 
und Leiſtungen zu täuſchen, ift fein Schickſal 
heute endgültig beſiegelt. In der 
öffentlichen Ausſprache an der Berliner Univer- 
fität wurde ihm 
Chronik die wiſſenſchaftliche Ab- 
fuhr zuteil, durch die er zum toten Mann ge- 
ſtempelt wurde. Die haltloſe Art, in ber fiğ 
ſeither Wirth gegen ſachliche Angriffe zu wehren 
verſucht, gipfelt in Anwürfen, die er gegen 
Hübner richtet, den Mann, 
ſchaftlich zur Strecke gebracht hat. Beſonders 
den einen Anwurf, es ſei eingeweihten Kreiſen 
zur Genüge bekannt, „daß Hübner einer der ge⸗ 
bäſſigſten Gegner der nationalſozialiſtiſchen Be- 
wegung und Anhänger der Aera Braun⸗Severing 
in der akademiſchen Welt bisher war“ empfindet 
die Deutſche Studentenſchaft als niedrig un 
ſpricht Herrn Wirth, deſſen Beziehungen zur 
Freimaurerei und zu jüdiſchen Geldleuten in 
Hamburg allgemein bekannt geworden ſeien, das 
Recht ab, Prof. Hübner derart zu beſchimpfen. 
An dieſer Stellungnahme der Deutſchen Studen- 
tenſchaft ändern auch die Verteidigungsverſuche 
nichts, die in mehr oder weniger hyſteriſcher, aber 

fruchtloſer Weiſe veröffentlicht wurden. 


Rundfunkteilnehmer am 1. Juli. Die Ge 
ſamtzahl der Rundfunktei nehmer in 
Deutſchland betrug am 1. Juli 5359480 
gegenüber 5 401 420 am 1. Juni. Hiernach iſt 
eine Abnahme um 41940 Teilnehmer eingetreten. 

Selbſtauflöſung der Frankfurter katholiſchen] der 
Studentenſchaft. Die „Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft der Frankfurter katholiſchen 
Studentenſchaft“ hat dem Rektor der Uni- 
verſität e 2s fie jiġ ſelbſt aufge 


dann ſcharf gegen die Pg 


und feiner Ura-Linda 


ſtandards des Volkes. Mit Opferbereitſchgft, 
Disziplin und dem alten Kampfgeift werden aber 
auch dieſe Aufgaben gelöſt werden, 
der Geiſt Horſt Weſſels belerrſche, der in 
der oberſchleſiſchen SA. zu Hauſe ſei. Mit einem 


Gruppenführer Herzog in Gleiwitz 
(Bericht ſiehe Seite 11.) 
— —-—- ——— w]ll ern run 


Gelöbnis der ſozialen Tat und Ehre hinter dem 
Fübrer ſchloß der Obergruppenführer Kine An⸗ 
sprache, die auch von einer großen Bepölkerungs⸗ 
menge mit Beifall aufgenommen wurde. 
Nach einem Marſch durch die Stadt unter 
Führung des Obergruppen⸗, des Gruppen- und 
des Brigadeführers, wobei die Standarte 156 von 
Sturmbannführer Neugebauer, die Motor- 
ſtandarte von Standartenführer Heintze und 
der Freiwillige Arbeitsdienſt vom Gruppen⸗ 
führer von Pannwitz geführt wurden, èr- 
folgte unter den Klängen der Sdandartenkapelle 
auf dem Moltkeplatz der große Vorbei ⸗ 
marſch vor Gruppenführer Her zog. 


Untergankongreß 
der Arbeitsfront in Gleiwitz 


Gleiwitz, 12. Juli. 

Am Sonntag 3 9 Uhr findet in Glei 
witz, Schützenhaus „Neue Welt“, der Unter- 
aukongreß der Deutſchen Arbeits⸗ 
ront ſtatt, der zum erſten Male alle Amt: 
walter Oberſchleſiens zu gemeinſamen Bera- 
— een wird. Im 8 der 
dem Auf- und Ausbau der Deu 
Arbeits ron gewidmet ſein wird, — Norten e 
pot gen und Bezirksw 
liidh, Breslau, MOR., Gauorganiſationsleiter 
a. Sampte, Breslau, und Untergaubetriebs⸗ 

zellenobmann Pa. Preiß, Gleiwitz. Mog. 


Urlaub des Regierungspräfidenten 


Oppeln, 12. Juli. 


wenn alle 


Nur drei deutſche Minderheitsan- 
Gruppenführer Herzog in Beuthen gehörige im —— i 


(Eigener Bericht) 


Chorzow, 12. Juli. Der Sc 
zynski hat mit Verfügung vom 1 
schlesischen Woiwodschaftsrat an 
ments von Königshütte einen kom 
rat für die Stadt Chorzow, der a 
ernannt. Zum Vorsitzenden des G 
sche Arzt Dr. Nowak und zu se 


ower Gemeinderat 


hlesische Woiwode Dr. Gra- 
2. d. M. im Einverständnis mit dem 
Stelle des aufgelösten Stadtparla- 
missarischen Gemeinde- 
us 15 Mitgliedern besteht, 
emeinderates wurde der prakti- 
inem Stellvertreter der Leiter der 


Versicherungsabteilung, Dolezyk, berufen. 


Die übrigen 13 Mitglieder find: der pen- 
fionierte Grubenaufſeher Karl Chronſzez, der 
Arbeiter Bernhard Chardybon, der Berg- 
mann Johann Rzymala, der Arbeiter Thomas 
Gawlik, der praktiſche Arzt Dr. Eduard 
Hanke, der Kaufmann Leo Hadryan, der 
Schloſſer Wilhelm Jonda, der Landwirt Tho- 
mes Kosmalla, der Angeſtellte Stefan 
Mroß, der Kaufmann Auguſt Muß, Rechts⸗ 
anwalt Alfons Piecha, der Eiſenbahner Karl 


3 
pinſki. 


Von den 15 Mitgliedern des kommiſſariſchen 
Gemeinderats der neuen Großgemeinde bekennen 
ſich nur drei zur Deutſchen Minder ⸗ 
heit, alſo nur noch ein Fünftel, während in 
dem alten Königshütter Stadtparlament die dett- 
ſchen Vertreter mit 29 bei insgeſamt 54 Stadt ⸗ 
verordneten in der Mehrheit waren. 


und Rechtsanwalt Stanislaus Kar ⸗ 
a. 


100 000 ⸗Mark⸗Gewinn 


Berlin, 12. Juli. 

Ein Gewinn von 100 000 Mark fiel in der 
heutigen Ziehung der Preußiſchen Klaſſenlotterie 
auf die Nummer 69 804. Das Los wird in 
der erſten Abteilung im Rheinland, in der 
zweiten in Hannover geſpielt, in allen Fällen 
Achtelloſe. 

50 000 Mark fielen auf die Losnummer 
57423. Es wird in der erſten Abteilung in 
Achteln in Baden und in der zweiten Abtei⸗ 
lung in Schleswig- Goti Holſtein geſpielt. 


Oppelner Jungvolk f 
beſucht den Führer 


Oppeln, 12. Juli. 
Am 30. Juni traten etwa 60 Mitglieder des 


alter Ba. Ku Oppelner Jungvpolks unter der Führung 


des Jungbannführers Herbſt eine Reiſe zu 
einem Wanderlager in den bayriſchen Bergen an. 
Auf ſeinen Wanderungen in den Bergen gelangte 


berg, wo ſich auch der Führer, 
Adolf Hitler, 


Reichskanzler 
aufhielt. Dem Jungvolk aus 


Regierungspräſident Schmidt befindet fih | Oppeln war es eine beſondere Freude, den Führer 
vom 11. bis 31. d. M. auf Erholungsurlaub und] ſehen und begrüßen zu können. Bei der Verab⸗ 
wird durch den Vizepräſidenten. Dr von ſchiedung überreichte der Führer Adolf Hitler 


3« 
ebuna des Lebens ⸗[Klitzing, vertreten. 


Schadet Zucker den Zähnen? 


Die deutſchen . Inſtitute haben 
5 N EN der Frage „Iſt Zucker 
den Zähnen dlich?“ Stellung genom- 
men. Die wiſſenſchaftliche Theorie erkennt eine 
Gefahr für den Kalkſtoffwechſel und 
damit für die Zähne durch übermäßigen Zucker⸗ 
genuß an. Praktiſch hat ſich aber ergeben, daß 
man kaum von einer Einwirkung ſprechen kann. 
Es hat ſich herausgeſtellt, daß in den Ländern 
mit geringem Zuckerverbrauch ebenſo viel Zahn⸗ 
karies vorkommt wie in anderen Ländern. Sollte 
wirklich durch eine er Eigenſchaft des 
Zuckers den Zähnen Kalk entzogen werden, 
d würden ſämtliche Kohlehydrate, aljo auch 
De pieielde Wirkung haben. Doch iſt anzuneh⸗ 
daß die einzige Schädigung, die den Zäh- 

w durch Stohlebtbrate entſtehen kann, in den 
Kohlehydratteilchen beſteht, die in den Zahn⸗ 


rof. 
der ihn wien. eg Heben bleiben und aus denen dann 


ilchſäure entſteht. Die Gärmilchſäure 
greift den Habe an, macht ihn bröckelig und 
löslich Hauptſache iſt deshalb eine gründliche 
ee 


Der Rektor der Univerſität Gießen und Dr- 


d! dinarius für Kirchengeſchichte, Prof. Dr Dr. Hein- 


rich Bornkam m, hat 
ordentlichen Lehrſtuhl für Kirche ie an 
der Univerſität Leipzig rk Prof. 
Bornkamm hat vor wenigen Wochen erft fein 
33. Lebensjahr vollendet. 

Franzöſiſch in Rußlands Gymnasien. Nach 
dem ubre“ hat die Sowjetregierung 
die Wiedereinführung von Franzöſiſch als 
Pflichtfach in allen höheren Schulen beſchloſſen. 
Nach dem Vertrage von Rapallo war Franzöſiſch 
als Pflichtfach durch Deutſch erſetzt worden. 


einen Ruf auf den 


„Minna von Barnhelm“ als Oper. Der 
Sue Kammerſänger Alfred Jerger, der in 
esdener re der Richard⸗ 
Strauß⸗Oper „Arabella“ die Hauptpartie des 
Mandryka mit ftärfftem Erfolg fang, arbeitet 
an Kompoſition einer Volksoper, die 
3 825 Luſtſpiel „Minna von Barn- 


Lö ft habe. Rektor hat die Streichungſhelm“ zum Handlungsporwurf hat. Das Tert- 
der Arbeitsgemeinſchaft aus dem Korporations-⸗ buch ſtammt von dem Grazer Schriftſteller Frith 
und Vereins regiſterx der Uniwerfität verfügt. —IKoſel. 


dem Führer der Jungens 200 Mark zur Verwen⸗ 


!:! dd rg ñ̃ n!! Paetſch 70 Jahre alt. Der Berliner 
Aſtronom Prof. Dr. Hans Paetſch wurde 70 
Jahre alt. Seine Lebensarbeit iſt die von der 
Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften heraus- 
gegebene Geſchichte des Fixſternhim⸗ 
mels, die er jährlich um 2—3 Bände bereichert. 


Ein Waſſer⸗Muſeum in Oſtpreußen. In dem 
Iſtſeebad, Neukuhren wird ein „Waſſer⸗ 
Muſeum“ eröffnet, das in Form eines großen 
Aquariums ſämtliche Lebeweſen der San- 
landgewäſſer zeigen ſoll. 


„Polniſche Woche“ in Hamburg. Die Staats⸗ 
oper in Hamburg plant für die nächſte Spiel- 
zeit eine LE e Woche“, in deren Rah⸗ 
men weſentliche rke der polniſchen Opern- 
literatur zur Aufführung kommen pre: U. a. 
jol die Oper „Halka“ des polniſchen Kompo- 
niſten Mon jusko uraufgeführt werden. In 
Deutſchland ſind polniſche Opern ſo gut wie un⸗ 
bekannt, obwohl die Anfänge der polniſchen Oper 


bis auf das Jahr 1635 zurückgehen. Mon ⸗ 
jus ko gilt in Polen als der bedeutendſte An 
dramatiker, und feine 8002 „Die Gräfin“ 


„Verbum nobile“ und „Das Ge ſpeuſterſchloß⸗ ge⸗ 
hören zum Beſtand aller polniſchen Opernbüh⸗ 
nen. Unter den modernen polniſchen Komponi⸗ 
ten gelten Ludomir Ruzycki, A. Wien iaw⸗ 
fy und Karol Szymanowf ti als die beben- 
tendſten. 


—— 


Diedrich Speckmann: goldene Tor“. (Verlag 
Martin Warneck, Berlin.) Speckmann erzählt 
hier die e 0 Peter Eggers, der, aus 
ärmlichen und erb rmlichen Verhältniſſen ſtammt, 
Schullehrer wird, aus eigener Kraft ſich zu einem 
brauchbaren Menſchen 1 ganz jung noch ein 
Mädchen trifft, das ihm das Glück ſeines Lebens 
zu werden verfpricht, ihm vom tückiſchen Tod aber, 
kaum daß er den erſten Kuß ſchmecken durfte, entriſſen 
wird. Ein wunderliches Ereignis wird ihm dieſer Tod: 
Das goldene Himmelstor, durch das Marie ihm vor- 
angeſchritten, wartet auf ihn, und alles Irdiſche, das 
er noch erlebt, iſt wie mit einem Schleier abgedämpft. 
Faſt ein Kind noch, wird er von einem unheilbaren 
Lungenleiden gepackt, und der Tod entführt ihn in ſeine 
wahre Heimat. Dieſe Geſchichte iſt in einem zu Herzen 
gehenden, oft vor innerer Anteilnahme zitternden Ton 
erzählt. Eine tiefe Poeſie quillt aus dieſem Roman, 
der viel Verwandtes mit der Erzählerkunſt Kollers oder 
Naabes hat — ein beſinnliches Buch, aus dem Leben 


geſchöpft, heimatverbunden. 


„Das 


BE weitere Erholung in den bahri- 
ergen. 


tommen nach Deutſchland 


Prag. 12. Juli. 
Die tihehofiowatiiden Staats- 
bahnen veranſtalten in dieſem Sommer z 
rere 
geſehen ſind folgende Züge: Am 15. Juli nach 

Bautzen und Ratibor, 
nach Swinemünde und 
om 21. Juli bis 11. Auguſt 
urch den polniſchen Korridor nach Gdingen und 


Sonderfahrten 2 Deutſchland. Pore 85 


dach Bi, 


Kuriſchen Nehrung, zurück über Berlin. 15 


Serner find Sonderzüge nach Nürnberg, 
ünchen und den Baheriihen Alpen ſowie 
nach Berlin und Dresden geplant. 


den Angreifer in der Notwehr i 


erſchoſſen 


Kattowitz. 12. Juli. 
Als ſich der Weber Stanislaus Foftis auf 


dem Ser von ſeiner Arbeitsſtätte befand. 


wurde er in der Nähe von 
r Ueberfallene ergriff zunächſt die ucht, 
worauf feine Verfolger auf ihn ein Steine 
bombardement eröffneten. Nun ergriff 
ojkis. um fieh der Burſchen zu erwehren. ar 
iftole und gab zwei Schüſſe ab. 
Hub traf den 19 Jahre alten Arbeiter Vlabis⸗ 
laus Wollek ſo ſchwer, daß er kurze yes 
a 


dung 
ſchen 
= Tſchechoſlowakiſche Sonderzüge 


vidhi Baus Hinata Ran al danak ea ooet r B a A. Ala vaa a aE AARAA EEE arani aK a E iira td E ea n a YA tiket e ̃˙ BERRSFERTNE A E a Einlieferung ins Krankenhaus ver 


Bücher 


an Krieger. 
H. E. lg 


rt 
klar . An drei Offiziersgeſtalten voll- 
zieht ſich das Schickſal des Krieges: Der Vater, vor 
dem Krieg als Generalleutnant verabſchiedet, wird zum 
Kommandeur einer Kavalleriediviſion ernannt. in 
Schickſal vollendet ſich in der Tragik des von ihm am 
wenigſten gewünſchten Strohtodes. Auch ſeine Ban 
Söhne gehen den ihnen vorgezeichneten Weg. 
jüngere, der als junger Offizier Schiffbruch erlitten 
hat, kommt nach abenteuerlicher 1 * bei Kriegsaus - 
bruch Rx 7 Heimat zurück; er fällt vor Arras. Bleibt 
noch der Haupkmann Otto von Gregersdorff, der 
letzte Mo ikaner, wie er fih ſelbſt betitelt; auch er 
fällt dem Krieg zum Opfer, ftirbt unpathetiſch, ohne 
Hoffnung, ohne Klage. Es ift im wahrſten Sinne des 
Wortes ein männliches Buch, ein Buch ohne Frauen. 
Der ethiſche Wert des Ausharrens des deutſchen Gol- 
daten auf ſeinem Poſten iſt in dieſem Roman des 
deutſchen Frontoffiziers würdig geformt. 


SS. Ein Roman von A. Tiefen bach. (Gerhard 
Stalling, ben eidi Oldenburg i. O.) — Das Buch erzählt 
von a 


len einer SS.⸗Kameradſchaft, die er 
. eines Gefangenenhauſes beſtellt ijt. 


Der Roman 13 viele neuartige Gedan⸗ 
nationalfozialiſtiſch. er irran Prägung. 
ener Beumelburg: „Das eherne BE: 

— Stalling, Verlag, Oldenburg i. O.) — Wie — 
urg in feiner „Gruppe Boſemüller“ jenem ump 
tiſchen nu > deutſchen Frontſoldaten Geſtalt wurlieh, 

fo führt der Dichter jene vertrauten Männer jetzt bis 

in die Orgenmart hinein, zu jenem „ehernen etz“, 

das den Kommenden Gültigkeit ſein wird. Sie 7 

alle fünfzehn See, älter geworden, vom Leben 

ſchüttelt. rt find die Ereigniſſe, denen die Mens R 

dieſes Buches unterworfen find, und fie werden von 

einem Heroismus beherrſcht, der jenſeits aller 

Phraſe ſteht. „Viele ſind berufen zu kämpfen, wenigen 

iſt es erlaubt ſich zu opfern, wer aber den Sinn 

des Opfers begriffen hat, der muß es auch tun“, ſagt 
der junge Paul Eſſer, und es iſt ihm, als warteten 
fie alle auf den, der vor die Reihen hintrete, mit ger 

breiteten Armen die Bündel der feindlichen 8 

umfaſſe und fie hineindrücke in die eigene Bruſt. . 

ner Beumelburgs N pre Geſetz“ ift ein Werk des 

Heroismus und der Menſchlichkeit, ein Wegweiſer jener 

Geſinnung und Lebenshaltung, die der kommenden er 

neration Ziel fein müſſen und die fih als die B 

Bi gewaltigen Brücke von den ern i 5 
das Heute in die Zukunft des Reiches wölben. 


Biala von mehreren 


das Oppelner Jungvolk auch nach Oberſalz jungen, Burſchen angehalten und geſchlagen. 


Schützt Euren Stadtwald! 


Die vielen in letzter Zeit vorkommenden 
Waldbrände geben Veranlaſſung. erneut 
darauf hinzuweiſen, daß das Rauchen, Ab- 
kochen, Feueranzünden jeglicher Art in- 
nerhalb des Waldes und auf den Waldwegen 
verboten iſt. Uebertreter dieſer Beſtimmungen 


ſetzen ſich der Gefahr ſchwerſter Beſtrafung aus. 


Insbeſondere werden die Jugendverbände 
und Vereine darauf aufmerkſam gemacht, daß 
ein Abkochen in Lagern und Zelten unter Um⸗ 
ſtänden ſchwere Gefahren für den Beſtand des 
Waldes nach ſich ziehen kann. Uebertreter werden 
nicht nur ſtrafrechtlich verfolgt, ſondern auch zu 
Schadenerſatz herangezogen. Alle Bürger 
werden aufgefordert, am Schutze des Stadtwaldes 
tatkräftig mitzuwirken. Das Forſtaufſichtsperſo⸗ 
nal iſt angewieſen, auch die geringfügiaſten Ber- 
fehlungen ſofort zur Anzeige zu bringen. 


~ Wallanzeiger 


Astar Wylezol wieder Führer 
| von Beuthen 09 


(Eigener Bericht 


Beuthen, 12. Juli. Nach Ueberwindung größter Schwierigkei- 
ten ist jetzt erfreulicherweise endlich die Krise bei dem Spiel- un d 
Sportverein Beuthen 09 überwunden worden. Das Amt des 
Führers hat der frühere langjährige erfolgreiche Ehrenvorsitzende, 
Großkaufmann Oskar Wyle zol, übernommen. 


Die Uebernahme dieſes ſchwierigen Amtes helmi, Gerätewart Mrzycozek, Jugendivar 
durch Oskar Wylezol, für den dieſer Schritt[ Piontek, Stellvertreter Stephan, Platz ⸗ 
bei feinen 56 Jahren und feiner angegriffenen wart Fiol ka, Sportarzt Dr. Gebhard; Pei- 
Geſundheit ein großes Opfer bedeutet, wird über- fiker: Berginſpektor Scholz, Großkaufmann 
all freudig begrüßt werden. Erfreulich iſt[ Hauke, Bierverleger Fiolka, die Fahrſteiger 
aber auch, daß fih ſämtliche Alten Herren des CEidamm und Kynaſt, Knappſchaftsinſpektor 
Vereins wieder zur Mitarbeit zur Ver⸗[Kalus, Prokuriſt Jaſchok, Walter Bitt- 
fügung geſtellt haben. ner und Gebrüder Malik. 

Der neue Führer hat zu ſeinem Stellvertreter Als Hauptaufgabe hat ſich der Verein die gei⸗ 
Bergverwalter Kubitza ernannt. 1. Geſchäfts-Iſtige und körperliche Erziehung der Jugend im 
führer und Sportwart wurde Becher, 2. Ge. nationalſozialiſtiſchen Sinne geſtellt 
ſchäftsführer Joſch, 3. Geſchäftsführer und x A e 
Leichtathletikwart Lange, 1. Kaſſierer Lon ⸗ Außerdem ſteht der neue Führer in Verhandlung 
czyk, 2. Kaſſierer Kochon, Werbewart Wil ⸗Iwegen der Anſtellung eines tüchtigen Trainers. 

o 


JC D E E ET ne ER 
Was ſchleſiſche Fahnen Der Unteoſchied 


Heute, 20 Uhr, 
hört Beuthen den Führer! 

Der Kreisfunkwart, teilt mit: 

Um allen Volksgenoſſen die Möglichkeit zu geben, 
die heutige Rede unſeres Führers im Reichstag 
zu hören, werden in Beuthen auf dem Ring 
(Rathaus! und auf dem Moltkeplatz (Bau- 
gewerkſchule) Großlautſprecher⸗Anla⸗ 
gen aufgeſtellt. Es iſt Ehrenpflicht eines jeden 
Volksgenoſſen, der nicht eine andere Möglichkeit 
hat, unſeren Führer zu hören, ſich heute abend 
auf einem der beiden Plätze einzufinden und damit 
ſeine Bekenntnis zum Führer und zum Natio⸗ 
nalſozialismus abzulegen. 

Sämtliche Beſitzer von Rundfunkgeräten, ins⸗ 
beſondere Radiofirmen, Gaſtwirte uſw., werden 
gebeten, die Führerrede einem möglächſt gro ⸗ 
Ben Kreis von Volksgenoſſen zugänglich zu 


machen. 


Rundfunkanlagen für die Führerrede 
frei von Poſtgebühren 


Die Errichtung und der Betrieb von Rund- 
funkempfangsanlagen zur Aufnahme der Reichs⸗ 


das „Amt für Technil“ 
innerhalb der NSDAP. 


Die Abteilung Preſſe und Propaganda der 
Reichsleitung des NS. Bundes Deutſcher 
Technik gibt folgendes bekannt: 

Die Bemühungen des Staatsſekretärs Dipl. 


t a 
e Voltsgenoſſen ohne beſondere Geneh⸗ 
Ing. Gottfried Feder, die deutſche Technik in 


; i Fe migung E iesene Gebühren werden von der 
ihrer Geſamtheit in der NS UP, zu ver Deutſchen Reichspoſt nicht erhoben, wenn die An- 
ankern, ſind nunmehr durch den Stellvertreter lagen nach Beendigung der Rede gleich abge- 
des Führers, Pg. Rudolf Heß, in die Tat um⸗[baut werden. 


geſetzt 5 Pe i 3 —— 
ung vom 31. 13 4, welche die Grundlage 
i g 955 — der 3 rn . — Jahresfeſt des Müttervereins 
r . geichaffen hat, gibt unter Zug 
legung und Erhaltung der bisher auf kechniſchem „St. Barbara“ 
Gebiete erfolgreich tätigen Organisationen der Der Mütterverein „St. Barbara“ 


2 


rm 


ihrer Zerſplitterung zu einer Einheit 


r O DE EN 


7 
2 


55 


Innerhalb der NS DAP. ſowie die Ueberleitung 
des der Deutſchen Architekten und Ingenieure 


welcher der Stabsleitung der RO, bei der Reichs⸗ 


bezw. ihren Pflichten und Rechten bleibt unbe⸗ 
rührt. 


verbot wird der Verkauf noch vorhandener Pro- 


1 „Ka mp 
geſtellt wurde, 


Abends darf im Speisewagen 


Zigarre im Spei 


NSDAP. ein Inſtrument in die Hand, das einen 
maßgebenden Einfluß der deutſchen 
Technik beim Aufbau von Volk und Staat 
gewährleiſtet. 
Die Umwandlung der bisherigen Unterkom⸗ 
miſſion für Wirtſchaftstechnik der Politiſchen 
entral⸗Kommiſſion (U III B der PaK. der 
NSDAP.) in ein 
Amt für Technik 


feierte am Donnerstag fein viertes Jahres- 
feft, das mit einer Segensandacht in der Pfarr- 
kirche eingeleitet wurde. Nach der Andach 


te DT= 
ſitzende. Frau Lapezynſki begrüßte alle recht 
Gefühl der Freude über das abl- 
T Exſcheinen zum Stiftunasfeit und 
nachträglichen Mutter kag. Beſondere 


der Aufgabenbereiche des bisherigen Kampfbun⸗] Fungsworte richtete ſie an den Präſes, Pfarrer 


o r w o 

(K DA.) in einen Wunsch des allbeliebten 
Nationalſozialiſtiſchen Bund deutſcher Technik 

— REWDE, — den Müttern auch Erholung und Unterhaltung 
bringen. Sie dankte den Wobltätern. die für die 
armen Mütter ſpendeten, ſowie der © 
dartenkapelle für die muſikaliſche Ausgeſtaltung. 
Um den Kindern eine beſondere Freude au machen, 
findet am heutigen Freitaa ein Kinder feſt 
ſtatt. Die Kinder verſammeln ſich um 14 U 
vor der St.⸗Barbarg-Kirche und werden in feit- 
lichem Zuge ins Schützenhaus geleitet. 


Für dieſe Ankündigung dankten die Mütter 
mit ſtarkem Beifall. Pfarrer Porwoll dankte 
dem Vorſtande. beſonders der Vorſitzenden. für 
die aufopferungsvolle Gemeinſchaftsarbeit. Die 
bedürftigen Mütter der Pfarrgemeinde wurden 
aus Spendenmitteln mit Kaffee und Kuchen fo- 
wie einem Abendeſſen verſorat. Das Feſt nahm 
einen harmoniſchen Verlauf. 


leitung unmittelbar unterſteht, läßt erkennen, da 
die Aufbauarbeit der beiden umgewandelten Or⸗ 
aniſationen anerkannt und national 
ozigliſtiſche Gedanke reſtlos in den 
Vordergrund geſtellt wurde. Der bisherige 
wird im WSBDT. die verantwortungs⸗ 
volle Arbeit übernehmen, die deutſche Technik aus 
u- 
a ai und mit Zielſicherheit und Cr- 
ola die Grundlagen des 
Staates geſtalten helfen. 

„Bei der Wichtigkeit, welche die Technik in der 
Binnen- und Außenwirtſchaft Deutſchlands ein- 
nimmt und im Hinblick auf die Aufgaben, die der 
pen bei der Neugeſtaltung des Reiches ins 

ge soht bat, ift 8 Gründung des Amtes 

S 


nationalſozialiſtiſchen 


ür Technik und des die größte 
Jedeutung beizumeſſen. Dabei kann — ohne 
einer endgültigen Beſtimmung vorgreifen zu 
wollen — geſagt werden, daß dem „Amt für 
Technik“ die Sorge um die Sache, dem 
„NS B D T.“ die Sorge um den Menſchen 
obliegt. 

Vielfach hat die Veröffentlichung der Ver- 
gerordenlicen Mitglieder des NEWDT,, Se 6 
gußerordentlichen Mitglieder des NS die Reichserziehungsminiſter Ru ſt hat fi 
Anſicht aufkommen laſſen, daß es in NSBDE. in es 3 an eie Rete ric her 
nun zwei Klaſſen von Mitgliedern gäbe. Dieſer waltungen der Länder und an die Dber- und Ne- 
Auffaſſuna fei bier entgegengetreten. Die Schaf] gierungspräfidenten gerichteten Schreiben aus⸗ 
ung, des ſogenannten außerordentlichen Mitglie- drücklich für die Förderung des Films in 

3 ijt eine rein organijatoriihe Notwendigkeit der Schule eingeſetzt. Reichsminiſter Ruſt weiſt 
porübergehenden Charakters Das Ver- in dieſem Schreiben darauf hin, daß der Un- 
hältnis dieſer Mitglieder zu den Parteigenoſſenterrichtsfilm eines der bedeutungsvollſten 
Hilfsmittel der Schule fei, das bisher die ihm ge⸗ 
bührende Stellung noch nicht gefunden habe. Erit 
der neue Staat habe die pſychologiſchen Hemmun- 

gegenüber der techniſchen Errungenſchaft des 

Verkauf von Proſchüren Films völlig überwunden, und er ſei gewillt, ihn 

Die Preſseſtelle des Antes für Vollwohlfabrt | 9 un fiele. Der Fim. der wilt un 

wohlf ung zu ſtellen. r Film, der möglichſt un ⸗ 

bei der Kreisleitung Beuthen Stadt telt 91 im Re S t ein. 

mit: zuſetzen ſei, ſolle nicht andere Unterrichtsmittel 
Durch das neue Geſetz betr. Sammlung3- 


gez. Liebehenz. 


verdrängen, er ſolle aber als gleichberechtigtes 
Lernmittel überall dort an die Stelle des Bu 
uſw. treten, wo das bewegte Bild eindringli 
als alles andere zum Kinde ſpreche. 

„Es 
Schreiben weiter, „daß dem Film ohne Ver ⸗ 
zögerung in der Schule die Stelle geſchaffen 
wird, die ihm gebührt; er wird dann, worauf ich 
beſonderen Wert lege, gerade bei den neuen Un- 
terrichtsgegenſtänden, der Raſſen⸗ und 
Volkskunde, von vornherein mit eingeſetzt 
werden können. Zur Erreichung dieſes Zieles iſt 
zukom- es nötig, daß innerhalb weniger Jahre die dent- 
ſewegen eh gern bei einer | chen Schulen mit Film geräten ausgerüftet 
die Mitropa das Rauchen 5 a hk N 1 ch te werden, und daß aus dem engen Zuſammen⸗ 
raucherabtei ihrer Speſſewagen ab 930 wirken ven erfahrenen Lehrern, Fachleuten und 
Uhr abends zunächſt verſuchsweiſe bis zum 1. Of- Filmſchaffenden die erforderlichen Unterrichts⸗ 
tober geſtattet. fülme entſtehen.“ 


ſchüren: 
„Mutter und Kind“, 
„Kampf dem Verkehrsunfall“ 


ſowie die Weiterwerbung für die Monatsſchrift: 
x f der Gefahr“, wie ausdrücklich feft- 
nicht betroffen. 


geraucht werden 


Um den Win m ; 
men, die nach eo der Gäſte entgegenzukom 


Brede des Führers am 13. Juli ift allen 


der einführender Sri N von Dr. Helmigk am 


pri der Geiſtliche Beirat Prälat Schwierk 


Staatspolitiſche Filme in der Schule 


Gleichberechtigt als Lehrmittel neben dem Buch 


3 miniſter gemeinſam aufgeſtellt. Soweit 


ift mein Wille,“ fo heißt es in dem] 


und Standarten erzählen Die Welt bant Tanks und Kanonen! — 
Die ſchleſiſchen Regimenter haben ſich unter Wir bauen mit friedlicher Hand 
Friedrich dem Großen, in den Freiheitskriegen, Den ſchaffenden deutſchen Millionen 
in den Kriegen der deutſchen Einigung und nicht Ein freieres Vaterland! 


zuletzt im Weltkriege mit Tapferkeit geihla- 
n. Die Trögerringe der ſchleſiſchen Fahnen und Die Welt ſteht in Eiſen und Waffen! — 
Wir ſtehn in des Arbeiters Kleid 


tandarten PETER Dee den u 5 nm * ti 8 5 n 
x : ) ichs 
Kämpfen ihrer Truppenteile. Der Re e eier 
Als Streiter für unſere Zeit! 


jender Breslau wird in einer Reihe Was 
— die en 0 r d kalen ag 
t au i olgender Re- 
a 5 Die Welt liebt Rekorde der Rüstung! — 
Wir lieben den einen Mann, 
Der ohne Mord und Verwüſtung 


gimenter berichten laſſen: 
Deutſchland den Deutſchen gewann! 


Grenadier-Regiment 7 und 11, 
Infanterie-Regiment 19 und 28. 

Die Welt hat Granaten und Minen, 
Zerſtörer auf hoher See! — 


Küraſſier⸗Regiment 1. 
Wir haben den Willen zu dienen 


* 
* Auslegung der Satzung über den anjer- 

Nur unſerer großen Idee! 
Wimelm Bronzel, Beuthen 08. 


ordentlichen Nachtragshaushaltsplan. Der Ent- 
wurf der außerordentlichen Nachtragshaushalts⸗ 
ſatzung der Stadtgemeinde Beuthen für das 
Rechnungsjahr 1934 liegt vom 14. bis 28. Juli, 
werktags von 7 bis 13 Uhr, im Zimmer 47 des 
Stadthauſes, Dyngosſtraße 30 (Stadtkämmerei . 
er Mitglieder nach einer kurzen geſchäftlichen Sit- 


Ober ſches Landesmuſeum. Es wird 2 t ger 
ſchon i Ende der nächſten Woche ſtatt⸗ 512 unter Vorſitz des Vereinsführers Kamerad 
22 usſtellung „Oberſchleſiſche[ Hillen bei einem Glas Freibier am Scheiben · 
Bauku Fur um 1800" hingewieſen. Gelegent⸗ d. Unter Leitung des Schießwarts, Kamerad 


Zehnich, wurde das Kleinkaliberſchießen mit 
einem Uebungsſchießen eingeleitet. Mit dem bor- 
geſchriebenen Kleinkaliberſchießen wird am Sonne 
tag, dem 5. Auguſt, begonnen werden. Beim 
Bolzenſchießen, für das ſehr ſchöne Preiſe geſtiftet 
hatten die Kameraden ra · 


lich der Eröffnung diefer Ausſtellung findet ein 


Freitag, dem 20. d. ſtatt. i 
Der oliſche Deutſche Frauenbund unter- 

nahm en Mme hei zahlreicher Beteiligung] worden waren, 

Fraue deinen deiner Sorian n on] 29040 und Matbeicapt bie beiten Chub. 

bei . Kafſeetafel Stunden der Er. ee Kay nz Ain. nS Garten 

Dolung verbradit wurden, Gine betonen: rende ien Ninderſchur. für die Unterhaltung 6 

wurde den Mitgliedern urch h J 


er- 
Sonnabend nachmittag findet im Kuhtal zwiſchen 


ſchienen war. ; 
* 85 erein ehemaliger 62er. Der im] Deſchowitz und der Gemeinde Annaberg die 
X Kam adend 8 Ext a Spatenſtichfeier der eriten Schleſiſchen 
&hiehwerder gehaltene Wan bera? p ee Tbingſtätte in Univefenheit des Gauleiters, 


fid eines guten Beſuchs zu erfreuen. Der Wirt 
des Schießwerders. Kamerad Mathejezyk, 
hatte es fih angelegen fein laſſen. die Mitglieder, 
die mit Frau und Kindern erſchienen waren, nach 
jeder Richtung hin zufrieden zu ſtellen. Wah- 
rend die Frauen und Kinder mit Kaffee. Milch 
und Kuchen bewirtet wurden, unterhielten ſich die 


Oberpräſidenten Brückner, und des Untergau⸗ 
leiters, Landeshauptmanns Adamo zyk, ſtatt. 
Um recht vielen Volksgenoſſen aus Beuthen Ge 
legenheit zu geben, der Feier beizuwohnen, fährt 
am Sonnabend nachmittag um 14 Uhr ein 
ſtädtiſcher Autobus vom Ring ab nach 
St. Annaberg Der Fahrpreis beträgt pro Per- 
ſon 3 Mark. Anmeldungen für die Fahrt nimmt 
der Städtiſche Kraftwagenhof. Beraſtraße 22, ente 


gegen. 
* 


Miechowitz. Wohnungs bauten. Dex 
vor wenigen Wochen erſt begonnene Bau von 
110 Kleinſtwohnungen, die ſich auf ſechs 
Häuſerblocks am Sonnenplatz, auf der Widen- 
ſtraße und auf der Lazarettſtraße verteilen, ift in 
der togen Beit ihon jo weit fortgeſchritten, daß 
einige Ne ſchon im nächſten Monat 
bezogen werden können. Die Bauarbeiten ſind 
ausſchließlich von den ortsſäſſigen Baufirmen aus. 
ührt worden. Auch für die Inneneinrichtung 
die hieſige Gemeindevertretung nur orts⸗ 
anſäſſige Firmen berückſichtigt. — g · 
* 


* Rolittnitz. ochbetrieb in der 
Schwimm und Badeanſtalt. Hart am 
Walde liegt die neuerrichtete Schwimmanſtalt, die 
gerade in dieſen en einen Maſſenbeſuch 
aufzuweiſen hat. icht nur Rokittnitzer trifft 
man hier, auch viele Auswärtige ii 


Reichsminiſter Ruſt gibt anſchließend hieran 
bekannt, daß er zur Leitung und einheitlichen 
Durchführung feines Vorhabens die 


Reichsſtelle für den Unterrichtsfilm 


geſchaffen hat. Dieſer Reichsſtelle iit ein Bei- 
raf beigegeben, der fie in den wichtigſten päda⸗ 
'ogiſchen und filmiſchen Fragen berät und der die 
erbindung zu den bauptbeteiligten Behörden 
und Körperſchaften herſtellt. Nach den gemein- 
amen Richtlinien der beteiligten Minifterien 
ollen vor den Schulen oder vor zuſammen 
gefaßten Klaſſen jo viele Vorführungen jtants- 
politifcher Filme ftattfinden, daß jeder Schüler 
is zu biermal im Jahre, beteiligt. 
wird. Die Programme werden . vom 
Reichspropagandaminiſter und e pe 
Aus. 

nahmsweiſe nicht iſt, werden ſie im 
Einvernehmen zwiſchen Gaufilmſtelle und 
andesfilmſtelle ausgewählt. Vorerſt 
werden benachbarte Schulen an einem Spiel- 
ort zuſammenzuziehen fein, Zu den Vorführun⸗ 


1 beſuchen die 
ſchön gelegene Badeanſtalt. Und die Rokittnitzer 
find ſtolz auf die neue Erinrichtung. um die fie 
ſo manche Gemeinde beneiden dürfte. Die Ge⸗ 
meindeverwaltung ift eifria bemüht, die Freibad 
anlage noch immer beſſer auszubauen Auch 
die daneben liegende Feſtwieſe übt eine beſondere 
Anziehungskraft aus. Faft den ganzen Tan 
weilen hier Erholungsbedürftige im Schatten der 
vielen Bäume. Während andere ſich 


een ſtaatspolitiſchen Filme sprechen gegebenen-] Abhängen jonnen, tummelt ſich auf dem Minber- 
alls die von den Landesfilmſtellen ausgewählten] ſpielplatz das junge Volk. So ift die herrliche 
A r, gie a Beben = den Race eibabeon! mit = förattigen Seitwieie für 
Umſtellen der OVAN. zur De N viele ein wahrer Erholungsort geworden. 
werden. Das Eintrittsgeld für Schüler darf * $ = 

15 Pfennig nicht überſchreiten. Für bedürftige 

Schüler find Freiplätze bereitzuſtellen. Stollarzowitz. Schulhaus ⸗Erwei⸗ 


terungsbau. Die Räume in der hiejigen 
olksſchule haben ſich ſchon längere Zeit als un- 
zulänglich erwieſen. Aus dieſem Grunde ift ein 
Erweiterungsbau der Schule beſchloſſen 
worden, der aus Keller- Po * und 1 — 
it dem Bau ſoll 1 
werden. 


r bet chen gie banner 2 


Es iſt zu erwarten, daß der Wi peine Pin 
ni nur von großem Nuben für 
Schule und Erziehung fein wird. ſondern 
daß er auch nicht uner 1 Bedeutung unter 
dem Geſichtspunkte des Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramms der Reichsregierung ges 
winnen bann. 


Zum Tag der Rose 


Die Roſe mit Band und Anſtecknadel, die am 
kommenden Sonntag, dem Tag der Roje, ver- 


kauft wird und deren Erlös dem Hilfswerk 
„Mutter und Kind“ zugute kommen wird. 


Kampf den Fliegen! 


Mit der heißen Jahreszeit erſcheinen in den 
Wohnungen wieder als läſtige Gäſte die 
Fliegen. Beſonders auf dem Lande. wo ſich 
Ställe und Düngerhaufen in der Nähe der Woh- 
nungen befinden, können die Fliegen zur wahren 
Plage werden. Da die Fliege ſich überall nie⸗ 
derläßt, überträgt ſie leicht faulende und giftige 
Stoffe auf unſere Speiſen. Die unangenehmſten 
Säfte in der Küche und in der Speiſekam⸗ 
mer ſind die glänzend blaue Schmeißfliege und 
die graue Fleiſchfliege. Sehr oft werden die 
Keime gefährlicher Krankheiten und Fäulnis 
erregende Pilze durch ſie verſchleppt. Auch 
die gemeine Stubenfliege überträgt und verbreitet 
eine Menge von anſteckenden Krankheiten und be⸗ 
deutet dadurch eine Gefahr für die Geſundheit. 
Darum foll man die Speiſen ſorglich vor den 
Fliegen verwahren. Das beſte Mittel im Kampfe 
gegen die Fliegen iſt Reinlichkeit. Keine 
Fleiſch⸗ und Speiſereſte liegen laſſen! Alle feuch⸗ 
ten Abfälle ſind Brutſtätten der Fliegen. 

Darum fort mit ihnen aus der Wohnung! 
Wenn man auch aus den Bauernhäuſern und den 
Ställen die Fliegen nie ganz vertreiben kann, ſo 
läßt ſich die Fliegenplage dort durch Fliegen ⸗ 
fänger, Fliegengitter und die größtmögliche 
Reinlichkeit doch erfolgreich bekämpfen. } 


Perſonalveränderun en bei der 
Reichsbahn 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Oppeln 
teilt folgende Perſonalveränderungen mit: 

Es wurden ernannt: Zum Rb.⸗Oberinſp. Jemar, 
Borſigwerk, zu Rb.⸗Inſp. die apl. Rb.⸗Inſp. Soſſal⸗ 
La, Oppeln, und Sahre, Bobrek, zu Rb.⸗Inſp. die 
Rb.⸗Sekr. Kraſezi und Widera, Oppeln, zum t. 
Rb.-Inip. Reſ.⸗Lokfr. Dinter, Gleiwitz, zum apl. t. 
Rb.⸗Inſp. t. Rb.⸗Prakt. Edmund Fuhrmann, Dp: 
peln, zum Rb.⸗Sekr. die Rb.⸗Aſſiſt. Banaſchik, 
Wieſchowa und Ottlik, Oppeln, zu Rb.⸗Aſſiſt. die apl. 
Rb.⸗Aſſiſt. Fiedler, Groſchowitz, und Straube, 
Buchenau, zum Stellw.⸗Meiſter Weichenw. K of ceay t, 
Beuthen, zum Bahnw. Hilfsbahnw. Sobek, Borſig⸗ 


werk. 
Direktor b. d. Reichsbahn 


Bauerwitz und Sobotta Matzkirch—Heydebreck, die 
Weichenw. Moſchko Groſchowitz-Dembiohammer und 
Zettelmann Heidchen— Oppeln, die guelhet. 
Baron, Bartetzko, Bienek und orſzez 
Cofel-Hafen—Heydebreck, Friedek und Jaſchik 
Twardawa—Heydebreck, Duda Beuthen Borſigwerk, 
Gaida Voſſowska—Trachenberg, Glaß mann Na 
tibor—Buchenau und Pyzybilla Gogolin—Heyde- 
breck, Bahnhofsſchaffn. Schiwek Beuthen — Gleiwitz. 

In den dauernden Ruheſtand find verſetzt: t. Rb. 
Oberinſpektor Ar Ut, Oppeln, Rb.⸗Oberſekr. Hübſcher, 
Groſchowitz, Rb.⸗Sekr. Lyska, Hindenburg, Rö. ⸗Aſſiſt. 
Sanmiel, Peiskretſcham, Wagenwerkmſtr. Lipka, 
Oderberg, Stellwerksmſtr. Matuſſek, Hendebreck, 
Rangiermitr. Manſel, Oppeln, Rottenaufſ. Gara- 
ja, Rubzinis, Oberzugſchaffn. Schneider, Oppeln, 
Schrankenw. Grisko, Kraſcheow, Bahnwärter Za ⸗ 
jon z, Gogolin. 

Geſtorben: Zugfr. Kubin a, Ratibor, Rb.⸗Betr.⸗ 
Aſſiſtent Grof ó, Gleiwitz, Weichenw. Kiſzewſki, 
Oderwalde, Oberbahnwärter Gurk, Annaberg. 


Mehr Störche in 96.? 


Oppeln, 12. Juli. 

Die in der Lehranſtalt für Obſt⸗ und Garten ⸗ 
bau in Proskau untergebrachte Oberſchle⸗ 
ſiſche Vogelſchutzwarte unter Leitung 
von Polizeioberſtleutnant a. D. Jitſchin hat 
in dieſem Jahr bisher 4000 Vögel beringt. 
Von beſonderem Intereſſe iſt, daß allein 700 
Störche beringt worden ſind. Dieſe große 
Zahl ſtellt einen Rekord dar und läßt auch eine 


Zunahme der Störche in Oberſchleſien] Inh 
erkennen. 


Gleiwitz, 12. Juli. 

Ueber den Nebenſender Gleiwitz ſprach 
am Mittwoch Landesrat Mermer über die 
„Oberſchleſiſche Thingſtätte guf dem 
St.⸗Annaberg“, zu der am Sonnabend durch 
Gauleiter und Oberpräſident Helmuth Brück ⸗ 
ner im Rahmen einer Feier der erſte Spa- 
tenſtich erfolgt. 

Nachdem es dem Nationglſozialismus gelun · 
gen ift, das ganze Volk zu feinen Zielen zu be- 
geiſtern, reichen geſchloſſene Räume für 
die nationalen Feſte und Veranſtaltugen nicht 
mehr aus. So iſt es undenkbar. das Feſt der 
deutſchen Arbeit u. a. in geſchloſſenen Räumen 
abzuhalten. 


Darum müſſen nun geeignete Räume ge- 

ſchaffen werden, auf denen die nationalen 

Feſte gefeiert und auch nationale Spiele 
ausgeführt werden können. 


Am 14. März gründete ſich die Schleſiſſche 
Spielgemeinſchaft für nationale Feſt⸗ 
eſtaltung, in deren Händen die Schaffung von 
Thingſtätten liegt. Gauleiter Helmuth Brück ⸗ 
ner gab beſonders Auftrag, in Oberſchleſien 
einen geeigneten Platz zu ſuchen. Nichts lag 
näher, als am Annaberg, dem Sinnbild Ober⸗ 
ſchleſiens, eine ſolche erſte Thinaſtätte zu ſchaffen. 
Das „Kuhtal“, es ift ein Kalkbruch, deſſen Hinter- 
grund der Annaberggipfel bildet. wurde als Platz 
für die Thingſtätte gewählt und genehmigt. 


Die Vorarbeiten, die hauptſächlich in 
Erdbewegungen beſtehen, werden in 


dienſt Oberſchleſien bewältigt. Die Fertige 


Planmäßige Kontrolle 
der Lebensmittel 


Der Reichsinnenminiſter hat eine vorläufige 
egelung der Kontrolle der Lebensmit- 
tel angeordnet. Die vorläufige Regelung bringt 
einige Vorſchriften, die ſich in dem früher vor⸗ 
gelegten Entwurf eines Lebensmittelge⸗ 
ſetzes befanden, zur ſofortigen Wirkſamkeit. 


Danach hat die Lebensmittelpolizei die Lebens- | G 


mittelbetriebe planmäßig zu beſichtigen 
und dazu die wiſſenſchaftlichen Sachverſtändigen 


nach Bedarf hinzuzuziehen. Der Verkehr mit Le- 
bensmitteln und Bedarfsgegenſtänden in Ber- 


kaufsräumen ſowie auf Märkten, Pläßen, 
Straßen iſt fortlaufend zu über⸗ 
wachen. Begründet erſcheinenden Anzeigen iſt 
durch Beſichtigung und Unterſuchungen nachzu⸗ 
gehen. Die Anzahl der planmäßig zu unterneh- 
menden Proben iſt im allgemeinen ſo zu be⸗ 
meſſen, daß jährlich auf je 1000 Einwohner min⸗ 


deſtens fünf Proben von Lebensmitteln und auf 


je 2000 Einwohner mindeſtens eine Probe von 


Bedarfsgegenſtänden zur Unterſuchung entnom⸗ 


men werden. Ergibt ſich der Verdacht eines Ver⸗ 
brechens oder Vergehens, ſo leitet die 


Polizeibehörde die Sache der Staatsanwaltſchaft 
zu. Bei Uebertretungen entſcheidet die Polizei- 
behörde, ob eine Verwarnung oder polizei⸗ 


liche Strafverfügung uſmw. erfolgen fol 


Bin denbueg 
26 Kyſſhäuſerfahnen werden geweiht 


Der Führerrat des Kreisverbandes Hinden⸗ 
burg im Kyffhäuſerbund beichäftiate fih. in ſeiner 
letzten Sitzung mit der Programmfeſtſetzung und 
der würdigen Ausgeſtaltung des diesjährigen 
Kreis⸗Kriegerverbandsfeſtes, das am 
Sonntag, 5. Auguſt. in Hindenburg gefeiert wird. 
Hiermit verbunden ift das zehnjährige Stiftung? 
feft des Kameradenvereins ehem. 22er ſowie di 
Weiße von 28 den örtlichen Kameradenvereinen 
vom Kyffhäuſerbund Aupeiviejenen Fahnen. Die 
Feier wird in den Morgenſtunden mit großem 
Wecken und Kirchgana eingeleitet. Der Feſtzug 
in den Nachmittagsſtunden, in dem 60 Fabnen 
mitgeführt werden, führt zu einer Verbandskund 
gebung und von bier aus durch die Stadt nach 
dem Stadlerſchen Garten. wo die weltliche Weihe 
der neuen Fahnen erfolat. —t. 
* 


* Goldene Hochzeit. 
Clemens Mazuret in Hindenburg, Moltte- 
ſtraße 16, und feine Ehefrau Clara, geb. Auguſtin, 
begehen am 15. Juli das Feſt der Goldenen 
Hochzeit. Die en Staats regierung 

dem Jubelraar ein Ehrengeſchenk von 50,— 
M. überwieſen. 


Zur Spatenſtichfeie 
Thingſtätte fährt von Hindenburg ein Auto⸗ 
8 M. für Hin- und 


Der Grubeninpalide 


21 


* Befigwerhfel, Im Wege der Zwangsverſtei⸗ 
gerung wurde das der Gaſthausbeſitzerin Alwine 

atſcher im Stadtteil Zaborze gehörende 
Hausgrundſtück für 31973 Mark von der Bäckerei · 
Inhaberin Frau Agnes Bienoſſek aus Pei- 
then erworben. —t, 


Das Festprogramm für Sonnabend 


der Annaberg als Weiheſtätte 
des Nationalſozialismus 


etwa 50000 Tagewerken vom Arbeits⸗ 


Ein Neunzigjähriger im Amte 


Anfechtbarkeit 
ariſch⸗nichtariſcher Miſchehen 


Leipzig, 12. Juli. 
Der Vierte Zivilſenat des Reichsgerichts hat 
am Donnerstag eine grundſätzliche Ent⸗ 
ſcheidung über die Frage der Anfechtbarkeit 
ariſch⸗nichtariſcher Ehen gefällt und 
wie folgt bekanntgegeben: 

Eine ſolche Ehe iſt nur anfechtbar, wenn bei 
Abſchluß der Ehe dem einen Teil die Zugehörige 
keit des anderen Teils zur jüdiſchen Raſſe nicht 
bekannt war. Im vorliegenden Fall aber, im 
Fall Nies / Nies, Entſcheidung des Oberlandes⸗ 
gericht? Karlsruhe, kann die Ehe nicht angefoch⸗ 
ten werden. Der anfechtende Teil hat die Zur 


ſtellung des Thingplatzes dürfte etwa ein 
Jahr in Anſpruch nehmen. 


Dieſe Thingſtätte wird nicht nur der Abhal- 
tung der großen nationalen Volksfeſte dienen, 
ſondern auch der Aufführung von Freilicht⸗ 
ſchauſpielen. Es ſeien hier nur genannt die 
klaſſiſchen Schauſpiele, wie „Wilhelm Tell“, 
„Wallenſtein“ niw., und aus neuerer Zeit Eurin⸗ 
gers „Paſſion 1933“. Zum Schluß wandte ſich 
Landesrat Mermer gegen die Anſicht, die 
Thingſtätten feien eine Gefahr für die Religion. 
Er verwies auf das nationalſozialiſtiſche Pro- 
gramm, in dem es heißt, daß die Partei pofi- 
tiv zum Chriſtentum eingeſtellt iſt, ohne 
ſich an Konfeſſionen zu binden. Damit iſt geſagt, 
daß auch die Thingſtätten nichts mit Religion zu 
tun haben, ſondern lediglich Weihe: und 
Kultſtätten des Nationalſozialis⸗ 


mus ſind. 
Die Feſtfolge 


für die Feier des erſten Spatenſtichs am Sonn⸗ 

abend ſieht folgendes vor: 

16,0017, 45: — 2 1 

17,00: Sammeln der Verbände im Kuhtal zwiſchen 

Deſchowitz und Annaberg. 

17,30: Anmarſch zur Feierſtelle. 

17,45: Fanfaren, Begrüßungsanſprache des Antergau⸗ 
; leiters Adamca yt 

17,45: Sprechchöre. 

18,05: Rede des Landesſtellenleiters Gunzer. 

18,20: Rede des Arbeitsgauführers Heinze. 

18,30: Weiherede des Gauleiters Helmuth Brückner. 
19,05: Sprechchor des Arbeitsdienſtes. 

19,15: Rede des Vertreters der Reichs⸗Theater⸗Kammer 

und des Reichsbundes der deutſchen Freilicht ⸗ 

und Volksſchauſpiele. 

19,25: Abmarſch. 


gekannt. Dem Reichsgericht iſt auch die 
Möglichkeit genommen, das beſtehende Recht zu 
erweitern. Solange der $ 1333 in feiner derzeiti⸗ 
gen Faſſung beſtehen bleibt, iſt die Anfechtbarkeit 
einer Ehe nur aus den im § 1333 genannten 
Gründen möglich. 

Die Entſcheidung des Oberlandesgerichts 
Karlsruhe wurde auf die Reviſion der Beklagten 
hin aufgehoben und das die Anfechtungsklage auf⸗ 
hebende Urteil des Landgerichts Heidelberg wurde 
wieder hergeſtellt. j 


Facharbeiter ſollen nicht 
den Arbeitsplatz tauſchen 


Im Intereſſe einer Wiedereinordnung der 
älteren verheirateten Erwerbsloſen in den Wirt⸗ 
ſchaftsprozeß hatte der Führer der gewerblichen 
Wirtſchaft im Einvernehmen mit dem Präſiden⸗ 
ten der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und 
Arbeitsloſenverſicherung einen Aufruf an die 
Wirtſchaft erlaſſen. Darin war der Austauſch 
jugendlicher Arbeitskräfte durch ältere verheira⸗ 
tete Arbeitsloſe angeregt worden. Dieſer Appell 
iſt verſchiedentlich mißverſtanden worden. Es ſind 
nämlich teilweiſe auch jugendliche Facharbeiter 
und Fachlehrlinge aufgefordert worden, ihre Ar- 
beitsplätze für ältere Erwerbslose freizumachen. 


* 69 neue Wohnungen erſtellt. Im Zuge der 


Friedrich⸗ und Grünſtraße, gegenüber „dem wuchſes in die Austauſch⸗Aktion ſpreche die Tat- 
Städtiſchen Schlachthof, find in zwei getkenntſſache, daß wir bereits jetzt in mehreren Wirt⸗ 


ſchaftszweigen einen ausgeſprochenen Fach⸗ 
arbeitermangel hätten. Die Heranbil⸗ 
dung ausreichenden Facharbeiter⸗Nachwuchſes ſei 
alſo, ſo wird in unterrichteten Kreiſen erklärt, 
eine ſehr wichtige Aufgabe für die deutſche Wirt- 
ſchaft. Der erwähnte Appell habe daher auch 
ausdrücklch erklärt, daß der unentbehrliche Nach⸗ 


aufgeführten Neubauten 65 Behelfswoh n un- 
gen erſtellt worden, die bereits im Rohbau 
unter Dach gebracht ſind. Die reſtlichen Arbeiten 
des Innenausbaues ſollen fe beſchleunigt wer- 
den, daß die Wohnungen noch vor Jahresende 
bezugsfertig ſind. * =k 


„Ausflug der Lehrwerkſtatt Wilhelmine- Ù A 2 
Schacht. Hua ser. ah prhe nAi die Lehr-] wuchs der Facharbeiter geſichert bleiben Bal 
werkſtatt Wilhelmine⸗Schacht der Königin-Luiſe⸗ und daß insbeſondere keine guten, jüngeren Fach⸗ 


ungeeignete andere Kräfte erſetzt 
Hieraus ergebe ſich, daß es ſich 
chſlung im allgemeinen um 
Arbeitskräfte handeln 


kräfte durch 
werden dürften. 
bei der Aus we 
ungelernte 


rube in zwei Abteilungen einen mehrtägi⸗ 
gen Ausflug ins Gebirge. Die erſte Abtei⸗ 
lung unter der Führung von Oberſteiger 
Mainka fuhr in einer Stärke von 102 Mann 
— 80 Bergjungen und mehrere Grubenwehr⸗ 
leute — mit der Eiſenbahn bis nach Neuſtadt. 
Von hier aus wurde eine Fußwanderung ange⸗ 
treten, die über Eichhäuſel, Wildgrund, Arnolds- 
dorf, nach Zuckmantel führte, wo man in Maria- 
hilf übernachtete. Am nöchſten Tage führte die 
Wanderung über Herrmannſtadt nach Würben⸗ 
thal, wo in der Jugendherberge übernachtet 
wurde. Regenwetter verhinderte am darauf⸗ 
folgenden Tage eine größere Ausdehnung des 
Marſches. Schließlich war es doch möglich, am 
nächſten Tage den Altvater zu beſteigen und 
don hier aus in Richtung Heidelbrünnel Ramsau 
zu errichten. Von Ziegenhals aus wurde die 


oder im Freiwilligen Arbeitsdienſt ihre Batere 
ländiſche Pflicht erfüllen könnten. Lehrlinge aber 
und eben Ausgelernte könne man nicht in die 
Austauſch⸗Aktion nehmen. 

Im übrigen jedoch gelte der Appell weiter, 
daß die Betriebsführer prüfen ſollten, wie weit es 
nämlich ſei, bei Neueinſtellungen überwiegend 
ältere Arbeitsloſe heranzuziehen 
ob die altersmäßige Gliederung ihrer -Gefolg- 
ſchaften nicht über die betrieblichen Notwendig⸗ 
keiten hinaus Jugendliche aufweiſe. 


Ridfahrt angetreten. Die zweite, 80 Mann Verworfene Reviſion 
Karte 'yeitung wird am beutigen Breiten benſwegen der „Ringwalder Bluthochzeit“ 


Oppeln. 12. Juli. 
f eaen Tiemann und 
Genoſſen ift die Reviſion der Angeklagten 
Konrad Tietzmann, Piontek. Serwuſchok 
Benſch durch Beſchluß des Reichsgerichts als 


offenſichtlich unbegründet verworfen worden. 


* In der Amtswaltertagung der NSBO. 
und der DAX., die im Kaſino der Donnersmarck 
hütte jtattfand, ſprach Stadtrat Ring als Kreis⸗ 
wart der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ 
über das Arbeitsgebiet der Gemeinſchaft, die den 
ſchaffenden Menſchen zu den Höhen deutſchen 
Geiſtes und der Größe deutſcher Vergangenheit 
führen und in ſeine Seele den großen Glauben 
an Deutſchlands Zukunft pflanzen wolle. Kreis⸗ 
betriebszellenobmann Gregorczek als tom- 
miſſariſcher Kreiswalter der DAF. mahnte unter 
Hinweiſen auf die Ereigniſſe der letzten Woche zu 
ſtrenger Selbſtkritik in allem Tun und Laſſen, 
da nur dann ein jeder feinen Platz voll auns- 
füllen könne. —t. 


In der Strafſache 


Schwurgericht Oppeln in dem Prozeß um die ſoge⸗ 
nannte „Ringwalder Blutho 
ſchweren Raufhandels und gefährlicher Körper⸗ 
verletzung zu erheblichen Gefängnisſtrafen 
verurteilt worden. 
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Das über Pommern ſich ausbildende Störungs- 
zentrum verſtärkt ſich weiter. In Nordweſt⸗ 
deutſchland find bereits kältere Luftmaſ⸗ 
ſen eingebrochen. Die kälteren und feuchteren 
Luftmaſſen dürften auch in unſerem Bezirk zur 
Ausbildung von Gewittern oder Gewitter. 
regen führen. 
Wetterausſichten für Oberſchleſien 
bis Freitag abend: 
Wechſelnder Wind, wolkig, war m, einzelne 
Gewitter oder Gewitterregen. 


„In dem neuſten Heft: „Die Reichsbahn“ 
widmet Dr Spieß dem Neſtor des deutſchen 
Eiſenbahnweſens, Wirkl. Geheimrat v. d. Leyen, 
Juni vollendeten 90. Lebens- 


reformator M i 

ich Be ler f 1 nur um die publizi⸗ 
i tetun e 

hat. die in per Manba 


dem Gebiete des Verkehrsrechts. der Tarif- 


auf 

Nee beſonders auch als akademiſcher Leh⸗ 

rer geleiſtet hat. Hierbei hat, wie die Würdi⸗ i 

18 hervorhebt, v. d. n „durch eine Un ⸗ Praktisch, 
eugſamkeit der Geſinnung und der be quem, 
wiſſenſchaftlichen 


sparsam 


GJÜCKSKIE 


geleiftet; ſteht er an der Spitze 

b ee ee en 
verwal Reichs ellſcha . i 
berensgenchenen Archivs für itenbahn- VOLLMILCH 
wefen, „und keine Nummer dieſer Schrift er- 


ſcheint die nicht von tätiger Mitarbeit v. d. Sevena | I der rf Welfen Dose‘ 


zeugte 


gehörigkeit des anderen Teils zur jüdiſchen Raſſe 


Gegen dieſe Einbeziehung des Facharbeiter⸗Nach⸗ 


werde, die für eine gewiſſe Zeit in der Landhilfe 


bezw. 


Die Angeklagten waren am 8. Februar d. J. vom 
zeit“ wegen 


Ru 
j 
$ 
h 
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Spendet Rofen! 


Die Kreisbauernſchaft Gleiwitz teilt 
mit: 
In Verbindung mit dem „Tag der Deut⸗ 
che Roje” werden alle Gartenbeſitzer 
herzlichſt gebeten, ihre verfügbaren *. aus den 
Gärten dem „Hilfswerk der üttter- 
ſchulung“ koſtenlos zur Verfügung zu ftellen, 
Die Rojen find in den Morgen- und Abend⸗ 
ſtunden des Sonnabend, den 14. 7. 1934, in Länge 
von 15 bis 20 Zentimeter in guter Beſchaffen⸗ 


heit zu ſchneiden und in Körbchen bei den Sam- der 


melftellen abzugeben. 
Als Sammelſtellen ſind vorgeſehen: 
für Gleiwitz: Blumenhaus Reinke, Wil⸗ 
helmſtraße, 
für Hindenburg: Blumenhaus Czed⸗ 
ziech, Bahnhofſtraße, 
für Beuthen, Blumenhaus Scholz, Bahn⸗ 
hofſtraße. 
] Für die erhaltenen Roſen werden von den 
Sammelſtellen durch die Frauenſchaft Quittungen 


. ausgeſtellt. 
Schwerer Unfall 
durch raſenden Kraftwagen 


Ein aus Gleiwitz kommender Perſonenkraft⸗ 
wagen überfuhr an der Ecke der Pleſſer Str. 
i und Beethovenſtraße einen Zollfekretär. 
A Der Verunglückte erlitt ſchwere innere 
G Verletzungen und wurde in das Kranken⸗ 
haus gebracht. Das Unglück ereignete ſich, als ein 
aus Schönwald kommender Perſonenkraftwagen 
in raſender Fahrt die Kreuzung überquerte. Db- 
z wohl der andere Wagen auf der Fernverkehrs⸗ 
ſtraße fuhr und ſomit das Vorfahrtrecht 
bhatte, verſuchte der aus Schönwald kommende 
Wagen noch vor ihm über die Kreuzung vr 
x die eethovenſtraße zu gelangen. Der Führer ga 
Vollgas. Um einen Er zu vermeiden, 
2 bog der Führer des aus Gleiwitz kommenden Wa- 
Ya gens nach rechts und überfuhr den Zollſekretär, 
2 der rechts auf dem Fahrdamm ging. Die Straße 
hat dort keinen Bürgerſteig. 
0 * 

. Rechnungsrat Proske 80 Jahre alt. Der 
frühere Dienſtſtellenleiter des Bahnbetriebswerks 
Gleiwitz, Rechnungsrat Julian Proske, begeht 

am heutigen Freitag in Moys bei Görlitz, wohin 
er ſeinen Wohnſitz na einer Penſionierung 
verlegte, feinen 80. Geburtstag. Der Ju- 

See erfreut ſich einer ſeltenen Rüſtigkeit und 

riſche. : 


* Gerichtsperfonalie. Der Gerichtsaſſeſſor 
Muſchallek iſt mit Wirkung vom ši Ball 
ee Amtsgerichtsrat in Toft ernannt 

orden. 


Honka, Peter An⸗ 


Gleiwitzer Stadtpast 


urt Pelian, die ſämtlich bei] K 


Dampfkeſſel explodiert 


In einer Backſtube in Peiskretſcham 
explodierte ein Dampfkeſſel. Ein Bäder- 
geſelle erlitt ſchwere Verbrühungen, ein 
Lehrling wurde leicht verbrüht. Beide fanden 
Aufnahme im Krankenhaus. Die Backſtube wurde 
ſtark beſchädigt. 


Gleiwitzer Fleiſchermeiſtern ausgebildet wurden. 
In der Prüfungskommiſſion wirkte das erſte Mal 
neue Prüfungsmeiſter für das rlings⸗ 
weſen. Georg Sollars und der ſtellv. Dber- 
meiſter Liboſchik mit, l. 

* In der Straßenbahn vergeſſen. Die Stra- 
ßenbahn hat ſich auch im Juni als Sammel- 
platz vergeſſener Gegenſtände wieder bewährt. 
Allein 6 Aktentaſchen, 4 Netztaſchen, 4 Gelb- 
börſen, ferner Zeitſchriften und allerlei Kleinig⸗ 
keiten wurden bergeſſen. Am liebſten läßt man 
Re enſchirme in der Straßenbahn liegen 
im Juni allein 21 und dazu 5 Stöcke. Nach 
Mützen, Hüte und Handſchuhe werden gern in 
der Straßenbahn in die Ecke gelegt und vergeſſen. 
Das Fundbüro der Verkehrsbetriebe Oberſchle⸗ 
fien AG., Gleiwitz, Nieberdingſtraße 6, händigt 
die Gegenſtände den Verlierern gegen die übliche 
Fundgebühr aus. 

* Drei Kraftwagen im Schlepptau. Auf der 
Toſter Straße ſchleppte ein Perſonenkraftwagen 
drei unbrauchbare Kraftfahrzeuge. 
An der Stadtgrenze gerieten die beiden letzten 
Wagen ins Schleudern und fielen in den Stra- 
ßengraben. Dabei wurde ein Stein herausge⸗ 
riſſen, ein Baum beſchädigt und die Böſchung 
aufgeriſſen. Der Unfall iſt auf die Menge der 
angehängten Wagen zurückzuführen. 


Ratibor 


* Vereinsführerwechſel. Infolge Verſetzung 
des langjährigen Führers des Artilleriſtenvereins 
Ratibor, Qberſtaatsanwalts P rini h w i b, an die 
Staatsanwaltſchaft Brieg wurde ber ftellvertre 
tende Vorſitzende, Taubſtummen - Oberlehrer 

ch midt zum Führer ernannt, Der Verein 


hatte für feinen ſcheidenden Führer einen Wh- 
ſchiedsabend in Brucks Hotel bereitet, der einen 
würdevollen Verlauf nahm. 


„Landkinder fahren. Durch die Fürſorge der 
NS fuhren am Mittwoch 225 Kinder aus 
dem Landkreis Ratibor vom hieſigen Bahnbof ab 
die die N SB. Ratibor Land nach 
Magdeburg⸗Anhalt auf Ferien⸗Urlaub ſchickte. 


wurde erſtmalia Koch ob ſt voten. Der Ge- 
flügelmarkt war reichlich beſchickt. Auf dem 


e ee koſteten das Paar Ferkel 
je nach Größe 15—32 Mark. 


* SA -Standarte 272. Mit der Führung der 
Standarte 272 ift Oberſturmbannführer Gei- 
fer von Standarte 155 Toft beauftragt 
worden. Er hat die Dienſtgeſchäfte bereits iber- 
nommen. Freitag, 20 Uhr, findet auf dem Platz 
der Huſarenkaſerne an der Oſtroger Straße eine 


Beamer 8 der Standarte 272 durch 
Brigadeführer Schmidt ſtatt. 
* Ganz Ratibor ſoll den Führer hören. Am 


heutigen Freitag, 20 Ühr, findet die Uebertra⸗ 
ung der Rede des Führers Reichskanzlers Adolf 

itler durch eine große Lautſprecher ⸗ 
anlage am Ring ſtatt. Die Rede des Füh⸗ 
rers muß von allen Gaſtwirten, die im 
Beſitz eines Radioapparates ſind, N 
werden. Die Landbevölkerung iſt dur u3- 
läuten auf die Rede des Führers hinzuweiſen. 

* 


Zur Spatenftichfeier der erſten oberſchleſiſchen Thing- 
ſtätte in Annaberg ſtellen die ſtädtiſchen Betriebswerke 
einen Autobus, der von Ratibor um 15 Uhr ab: 
fährt. Die Hin- und Rückfahrt koſtet 2,50 Mark. An- 
meldungen umgehend beim Städtiſchen Verkehrsamt, 
Rathaus, Zimmer 35, 


Ueuſtadt 


* Bom durchgehenden Geſpann überfahren. 
Der Bauer Emanuel Kempe aus Greiſau 
war mit einem Kohlenfuhrwerk unterwegs. An 
einer abſchüſſigen Stelle der Straße in Riegers⸗ 
dorf löſte ſich der vordere Schieber des Wagens. 
Durch die nachſtürzenden Kohlenſtücke wurden die 
Pferde ſcheu und gingen durch. A 
ſtürzte vom Wagen und kam ſo unalücklich zu 
liegen, daß ihm die Räder über die Hände 
hinwegaingen. Außerdem trug er ſchwere innere 
Verletzungen davon. Nach der erſten Hilfe wurde 
der Schwerverletzte ins Neuſtädter Krankenhaus 
gebracht. 


Neiße 
Der Natsturm wird ausgebeſſert 


Die in dieſem Jahr beginnende Erneuerung 
des Neißer Ratsturms wird ſeit feiner Er- 
richtung im Jahre 1499 die größte Arbeit 
ſein, die im Laufe der vergangenen Jahrhunderte 
an ihm vorgenommen wurde. Der Turm iſt ſeit 
400 Jahren ein ſtiller Zeuge aller Kämpfe und 
Stürme geweſen, die über die alte Biſchofsſtadt 
dahingebrauſt ſind und auch dem Turm manche 
Bleſſur gebracht haben. Elf Jahre iſt an dem 
Turm gebaut worden. Als Erbauer wird Hans 
Kampenſteig genannt. Im Jahre 1579 mußte 
der obere Teil des Turmes ausgebeſſert und der 
Knopf, der herabzuſtürzen drohte, abgenommen 


* Vom Wochenmarkt. Die Zufuhr war infolge] werden. Am 27. Auguſt 1627 fuhr ein Blitzſtrahl 


Gemüſe war reichlich a n und im Prei 


geute, Landbutter wurde mit 1 Mar 
&i 


olfereibutter bis 1,40 Mark 
er Tofteten has ten ei e 
25 Pfg. pro Pfund. Für neue Kartoffeln 
wurden pro Zentner 6,00—6,50 Mark bezahlt. 
Mohr zi pen 


% 3 i 20 
kraut 10 Pia, Blaukraut 15 Pfg. pro 


der im Kreiſe begonnenen Ernte mittelmäßi 
im Kreiſe begonnene i 


AAN. 


in den Turm und zündete. Die Spitze mit dem 
Knopf ſtürzte in drei Stücken herab, ohne jedoch 


jemand. zu e e ve desſelben 


Jahres wurde der nen aufgeſetzt. 
Bei der Belagerung der Stadt Neiße im 
Jahre 1807 ſchlug eine Bombe in das Gewölbe 
des Turmes, wo ſie explodierte. Sie zündete 
zwar, das Feuer wurde aber ſofort gelöſcht, ſodaß 


. ebenfol nennenswerter Schaden nicht entſtand. 


Kempe 


dalit nene Supenbherbergen 


Der Reichsverband für Deutſche 
Jugendherbergen, Gau Oberſchleſien, im 
Oberbann der Hitler-Jugend veranſtaltete in der 
Zeit vom 2. 7. bis 7. 7. 1934 in der Provinzial- 
Jugendherberge Ziegenhals einen Schulungs- 
lehrgang. Eingeladen wurden ſämtliche Bann- 
und Jungbannführer, Unterbannführer, Stamm- 
führer und Mädelringführerinnen bezw. deren 
Stellvertreter. 

Der Kurſus ſtand unter Leitung des Gan- 
führers, Unterbannführers Paul Kahler. Der 
Zweck dieſes Schulungslehrganges war, die Hit- 
ler-Jugend auf die Notwendigkeit der Jugend- 
herbergen und auf das Wandern hinzuweiſen. Re⸗ 
ferate hielten u. a. Ig. Bannführer Schuh ⸗ 
macher, Geſchäftsführer des Reichs verbandes 
für Deutſche Jugendherbergen, Ig. Unterbann- 
führer Kochskämper, der Inſpekteur des Dber- 
gebietes 1 (Oſt), Bannführer Scheerſchmidt 
und Ig. Dien wiebel aus dem Oberbann DE. 
In den erſten drei Tagen wurden Wanderun⸗ 
gen durch die ſchöne oberſchleſiſche Berglandſchaft 
durchgeführt. Die zweite Hälfte des Kurſus be- 
ſtand aus Schulungsvorträgen. Hierin 
wurde beſonders auf die Notwendigkeit der Ju⸗ 
gendherbergen für den Gau Oberſchleſien 
hingewieſen. Gerade der Gau Oberſchleſien ſteht 
hier ſehr zurück. Die Grenzlandaufgabe der Hit⸗ 
ler⸗Jugend könnte mit größerer Wirkſamkeit 
durchgeführt werden, wenn ihr weitere Jugend- 
herbergen zur Verfügung ſtehen würden. Der 
Schulungskurſus erhielt feine beſondere Peden- 
tung durch die Anweiſung von Referenten der 
Reichsjugendführung und des Stabes des Oberge⸗ 
bietes (Oſt). 


Partei-Nachrichten 
(Teilw. aus parteiamtl. Bekanntmachungen entnommen) 


Der BDM. R Be Stadt verſammelt fid; 
ſoweit er nicht im Berufe ſteht, am Freitag um 15 Uhr 
Dyngosſtraße 64, Ringbüro. 

NSDAP., Kreisleitung Gleiwitz. Auf Befehl der 
Untergauleitung vom 10. Juli 1934 iſt Pg. Hayn, 
Ortsgruppenleiter von Gleiwitz⸗Weſt, zum K r eisau s 
bilder für die Kreisleitung Gleiwitz-⸗Stadt kommiſſa⸗ 


riſch ernannt worden. 
NSDAP, Ort Gleiwitz⸗Oſt. Am Freitag, 
20 Uhr, findet der Ortsgruppen⸗Kameradſchaftsabend im 
Lokal Kutſche ſtatt. Erſcheinen ift Pflicht. Alle Partei 
genoffen und Amtswalter, die den Ausflug am Gonn- 
abend, 21 Uhr, nach Goſchütz nicht mitmachen, ſind zur 
Teilnahme an der Kundgebung der Kleingärtner und 
Siedler am Sonnabend verpflichtet. Abholen der Fahne 
um 11 Uhr an der Ortsgruppenſtelle. Der Abmarſch 
vom Krakauer Platz erfolgt pünktlich 11,30 Uhr. 


N reude“, Hindenb Vom 5. 
Bec e a ee NS. Ger 
meinſchaft „Kraft durch Freude“ mit dem Dampfer 
„Sierra Morena“ (Umtaufe am 20. 7. 1934 in „Der 
Deutſche“) von Hamburg aus nach Süd Ror⸗ 
wegen ſtatt. Teilnahmeberechtigt ſind nur Mitglieder 
der „Deutſchen Arbeitsfront“. Anmeldungen find fo- 
fort erforderlich, und zwar in der Geſchäftsſtelle der 
NS. Gemeinſchaft „Kraft 3 . Kronprinzen · 


ſtraße 313, Zimmer 1, (Tel. 
— . —.—..—..—.. ?9mↄ ——x —. ——...;ĩ?ĩ?;v, k — 


WA „Madam,“ ſagte ich, „wollt Ihr mich Hei- 


j raten?“ 

1 „Sie blickte mich ſeltſam an. „Wohnt Ihr 
r bier?“ fragte fie endlich, mit einer verächtlichen 
2 Handbewegung nach der Stadt hin. „Nein, Ma⸗ 
dame“, antwortete ich. „Ich wohne flußaufwärts, 
in Weyanoke-Hundred, einige Meilen von hier.“ 
„Dann laßt uns in Gottes Namen gehen!“ 
rief ſie in plötzlichem Zorn. 

Ich verneigte mich tief und trat vor, um ihr die 
0 Sand zu küſſen. Die Hiace pin, die ſie mir 

langſam und widerwillig reichte, waren eiskalt. 

ir gingen Hand in Hand, aber auf Armeslänge, 
aus dem Schatten der Zedern auf die Wieje hin- 
aus, wo wir bald Hamor und ſeine Sippe trafen. 
Sie wollten uns lachend den Weg verſperren, aber 
z ich zog fie näher zu mir und legte die Hand an 
i mein Schwert. Da traten fie beijeite, denn ich war 
1 der beſte Fechter in Virginien. 
8 ie Wieſe war jetzt weniger bevölkert. Den 
ie luß hinauf und hinunter war es weiß von 
Segeln, und über die Landzunge ritt ein Zug von 
Reitern, jeder mit ſeinem Einkauf auf einem 

Frauenſattel hinter fih. Der Statthalter, die 

Ratsherren und die Kommandanten hatten ſich in 

des Statthalters Haus begeben, wo ein großes 

Eſſen gehalten werden ſollte. Aber Maſter ierſey, 

der Kaufmann vom Kap, blieb, um den Preis 

feiner Ladung bis aufs letzte Tabakblatt einzu⸗ 
kaſſieren, und die vier . fanden immer 
noch Arbeit, 1 ein Paar dem andern 
nicht mehr die Ferſen abtrat, wie ſie es vor einer 

Stunde getan. 

Ich muß zuerſt den Schatzmeiſter befriedigen,“ 

ſagte ich, etwa fünfzig Schritt von dem jetzt leeren, 

erhöhten Sitzen halt machend. Sie zog ihre Hand 
aus der meinigen und fab mich von oben bis 
unten an. £ 
Wieviel macht es?“ fragte fie endlich. „Ich 
will es bezahlen.“ 
EN ch ſtarrte fie an. 802 h 
Könnt Ihr nicht ſprechen?“ rief 1 mit dem 
Fuß, ſtampfend. „Wie hoch werde ich angeſchla⸗ 
Mi n — fünfzig Pfund.“ i 
Auf einhundertundzwanzi und Tabak“ 
7 wee gelb 5 } i ai Iden N 

% ch werde es ſelbſt bezahlen. welchen Ka- 
men ſeid Ihr in der Schi feliſte eingetragen?“ 
0 „Batience Worth“, erwiderte fie. 

Ich ließ fie da ſtehen und ging mit wirbelndem 
Kopf den Kauf berichtigen. Ihre Einregiſtrierung 
in jene Geſellſchaft ſtempelte fie als niedrigge⸗ 
boren, und doch trug ſie ſich anders. Aus eigenem 


N A 


freiem Antrieb hatte fte den Ozean durchkreuzt, 
um dieſem Tag zu begegnen, haßte ſie 


ihr brachte; ſie war rð Virginien gekommen, um 
ihren Stand zu verbeſſe 
ſie aus dem 


195 5 


um i 


erblickte die große Geſtalt von 
Sparrow, 


ſchen anſehen könnten —! Ihr habt lange. ges 
braucht zu Eurer Wahl, aber zweifellos wähltet 
ihr —", Er blickte von mir auf da ib an 


meiner Seite und ua ab, mit offenem Mund 
und weitaufgeriſſenen Au 

bax, denn ihre Schön jeit war e i Fi 
z e ſchloß er feinen Satz, fein Gleich ⸗ 
ewicht wiedererlangend. „Traut uns raſch, guter 
Freund“, ſagte ich. „Es ziehen Wolken herauf, 
und wir haben weit zu gehen.“ 


Er kam von feinem Berglein herunter, und] k 


wir ſtellten uns vor ihn hin. Ich hatte die gol- 
dene Kette, die mir Prinz 5 k bei einer ge» 
wiſſen Gelegenheit einmal geſchenkt hatte, um den 
Hals, und in 1 eines Ringes drehte 
ich an das kleinſte Glied derſelden ab und gab 
e ihr, 
> 4085 Rame?” 
uch ö nend. 
„Ralf Percy, Gentleman.“ 
„Und der Eurige?“ fragte er, fie mit etwas 
zu auffalliger Bewunderung anſtarrend. Sie er- 
tötete ſtark und biß ſich auf die Lippen. 


hatten, bra 
i etwas erzählte von Smiths Zug dieſen Fluß 


berneinend, in einem Ton der bö t 
tnt worauf fie wieder in ihre Wetterftudien 
verſank. 


Verſuch. „Dort ift Kents Beſitzung. 


i b auſe mit. 
ug Maſtet Sparrow, fein fire Frau letztes Jahr von zu 8 it. Was 


bat! Wenn ihr die Blumen liebt, werdet I 
25 Reis in jenen Wäldern finden.” 


Er wiederholte feine Fra 


\ 
Sie ſchwieg einen Augenblick die Augen auflf 


den ſich verfinſternden Himmel gerichtet. Dann 
ſagte fie mit leiſer Stimme: „Jocelyn Leigh“. 
Dieſer Name war es nicht, den ich den Rap- 
händler von der Schiffsliſte ausſtreichen ſah. Ich 
wandte mich zu 1 und zwang ſie, mir in die 
Augen zu ſehen. Welches iſt Euer Name?“ fragte 
ich. „Sagt mir die Wahrheit!“ i 

100 „antwortete ſie ſtolz. „Ich heiße Joceyln 

igh. 
Ich wandte mich wieder zum Pfarrer. „Fahret 
fort“, ſagte ich ut 3 
„Die Geſellſchaft befiehlt, daß ihren armen 
Mädchen kein Zwang angetan werden ſoll. Daher 
frage ich Euch, nehmet Ihr dieſen Mann aus ei- 
genem, freiem Antrieb?“ 

„Ja“, ſagte ſie, „aus 
Antrieb.“ 
So wurden wir getraut, und Maſter Jeremy 
Sparrow wünſchte uns Glück, und Kent hätte die 
Braut geküßt, wenn ich ihn nicht durch ein Stirn⸗ 
runzeln abgeſchreckt hätte. Er und Belfield 
trollten ſich fort und ich ließ ſie da, um ihr Bün⸗ 
del zu holen, das im Hauſe, wo ſie übernachtet 


eigenem, freiem 


hatte, geblieben war. Als ich zurückkehrte, ſaß ſie G 


auf dem Raſen, das Geſicht in die Hand geſtützt, 
und ihre dunklen Augen folgten dem fernen Auf⸗ 
leuchten der Blitze. Maſter Sparrow hatte ſeinen 
Poſten 1 afjer und war nirgends zu ſehen. 
gab ihr meine Hand und führte fie ans 
Ufer; dort löſte ich mein Boot und half ihr bin- 
ein. Als ich eben abſtieß, rief eine Stimme vom 
Ufer uns an, und im nächſten Augenblick flog ein 
großer Strauß roter Roſen an mir vorüber und 
tier in ihren Schoß. „Dem Süßen Süßes, wißt 
Ihr,“ ſagte Maſter Jeremy Sparrow genial, 
„Hausfrau Allen wird ſie nicht vermiſſen.“ 
Ein plötzlicher 3 brachte das Segel 


erum. Der Wind, von der Bucht herkommend, 
verſtärkte Na und das Boot flog dahin wie ein 
geſcheuchter Hirſch. : 

4. Kapitel. 


Als wir die Mündung des Ghigahominy paffiert 
t, brach ich das ungebührlich lange Schwei- 
gen, indem ich auf das Dorf am Ufer wies und 


inauf und ſie ſchließlich fragte, ob ſie die Wilden 
ürchte. Als fie endlich geruhte, ihre Aufmerkſam⸗ 
eit von den Wolken auzulenken, anwortete iA mir 
i en eich 


Eine Strecke weiter machte ich wieder einen 
Er brachte 
ür eine en ſie 


Hecke von Sonnenb gepflanzt 


hr die 


Feine Antwort. i 
In der Nähe von Martin-Brandon begeaneten| 
wir einem Kande voll Paspaheghs, auf einem 


s 


mächtige Strom į t 
dunkle Himmel, die betäubenden Donnerſchläge, 
das wilde Geſchrei von Vögeln und Tieren, die 


rohen, ſchrecklichen W 
5 ich nun elt, wie fie dem Weib 


freundſchaftlichen Beſuch zu ir endeinem Stamm 
lußabwärts begriffen waren; denn im Boot lag 
ein fetter Rehbock und zu den Füßen der jungen 
Leute lagen Körbe voll Maiskuchen und ſpäter 
Maulbeeren. Ich rief fie an, und als wir nahe 
genen waren, hielt ich die Schnalle von meinem 

ut in die Höhe und deutete auf die purpurnen 
Früchte. Der Tauſch war bald gemacht; ſie eilten 
un, und ich legte die Maulbeeren auf das Brett 
neben ſie. 

Ich bin nicht hungrig“, ſagte fie kühl. „Nehmt 
p biis 
Ich biß mich auf die Lippen und kehrte zu 
meinem Sitz am Helmſtock zurück. Bald darauf 
lehnte ſie ſich in dem Neſt zurück, das ich für ſie 
bereitet hatte. „Ich möchte ſchlafen“, jagte fie hod- 
mütig, und ihr Geſicht abwendend, legte ſie den 
Kopf auf ihre Arme. Ich ſaß vorgebeugt, den 
Helmſtock in der Hand, und ſah meine Frau mit 
einiger Beſtür ung an. Dies war nicht: das ‚zofipe, 
ſanfte, häusliche Geſchöpf, das mir ein Heim be- 
reiten und Kinder aufziehen ſollte. 

Die Blitze, welche unaufhörlich in blaſſen 
Streifen an den niedrighängenden Wolken im 
Süden hingezuckt hatten, ſtiegen jetzt auf höhere 
ipfel und wurden ſtärker, und das Gemurmel 
des Donners wurde zu langem, krachendem Getöje. 
115 wunderte mich, daß meine Frau ſo ruhig 
ſchlafe. Ich ſtand auf, um = mit meinem Mantel 
zuzudecken. Da ſah ich, daß ihr Schlaf erheuchelt 
war und ſie mit weit offenen Augen in den Sturm 
hinausblickte, es war jedoch keine Spur von Furcht 
in ihren dunklen Tiefen. Als ich eine Bewegung 
machte, ſchloſſen ſie ſich, und als $ fie erreicht 
hatte, lagen die Wimpern feft an ihren Wangen, 
und fie atmete regelmäßig durch die halbgeöffneten 
Lippen. Aber als ich den Mantel über ſie breitete, 
ihraf fie unwillkürlich vor meiner Berührung 
zurück: und als ich an meinen Platz zurückgekehrt 
war, 10 ich mich zur Seite und ſah, wie ich es er⸗ 
um atte, daß ihre Augen wieder weit offen 

anden. 
Der Sturm dauerte nicht an. Ehe wir Pierſeys 


Hundred erreicht hatten, war der Regen vorüber, 
und die Wolken zerſtreuten ſich. 


Endlich erhob ſich mein eigener Landungsplatz 


aus der hereinbrechenden Dunkelheit, und darüber 
ſtrahlte ein Licht heraus, denn ich hatte Diccon ge- 


agt, mein Haus in Ordnung zu bringen und 


llati und Fackeln bereitzuhalten, damit meine 


rau ſehen möchte, daß ich ihr Ehre antun wolle. 
ch jah dieſe Frau an, und plötzlich zerfloß der 
orn in meinem Herzen. Es war eine große, 
chauexliche Wildnis, in die fie en war. Der 
ä die turmhohen Wälder, der 


ilden — einen Moment lang 
i „Weib zu meinen 
ßen erſcheinen mußte, ſeltſam, wild und 


rohend, ein böſes Land über dem Mond drüben. 


g folgt.) 
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F. W. FitzSimons 


Johannes von Schildpatfontein 


F. W. Fitz Simons iſt einer der bekannteſten 
Schlangenkenner Südafrikas und Gründer 
des berühmten Schlangen parks von Port 
Elizabeth, dem er als Direktor vorſteht. In ſeinem 
Buch „Schlangen“, das ſoeben im Verlag 
Engelhorn erſchien und dem wir die nach⸗ 
folgende Probe entnehmen, ſchildert er feine viel- 
fachen Erlebniſſe, Abenteuer und Erfahrungen in 
feinem ſchlangenreichen Dafein. 


Wer ift Johannes eigentlich? Nun, Johan- 
nes iſt der Baſuto⸗Wärter im Port Elizabeth⸗ 
Schlangen park ſeit fünfzehn Jahren 
jedem Beſucher Südafrikas perſönlich und dem 
Hörenſagen nach jedermann bekannt. 

Johannes ift heute zweifellos die meiſt⸗ 
photographierte Perſon in ganz Süd⸗ 
afrika. Er ſtammt aus Schildpatfontein in 
Transvaal, wo er im Standesamtsregiſter als 
„Johannes Modikive, ein Baſuto“ verzeichnet iſt. 
Und von dort zog er einſt aus, um ſich alleine 
durchzuſchlagen. Um ſeinen Lebensunterhalt zu 
verdienen, widmete er ſich nacheinander den ver⸗ 
ſchiedenſten Beſchäftigungen. Als Knabe Schaf- 
hüter im Dienſte eines Kaffernhäuptlings, wurde 
er ſpäter der Reihe nach Küchenjunge, Gläſer⸗ 
und Flaſchenſpüler in einer Bar, Gehilfe in 
unzähligen Warenhäuſern und hat auch eine 
Weile tief drunten im Innern der Erde von 
Kimberley „blaue Erde“ (Diamanten) gegraben. 
Zeitweiſe vagabundierte er zwiſchen Dorf, Farm 
und Stadt herum — frierend, elend, verhungert 
und ſuchte vergeblich nach Arbeit. 

Dann kam der ſüdafrikaniſche Krieg. 
Da aging es mit ihm in die Höhe. Er erhielt 
einen Poſten als Munitionswagenführer 
in Kitcheners Diviſion. Und da konnte er zum 
erſtenmal in ſeinem Leben „wie weiße Mann 
eſſen, viel, viel“. Johannes machte den ganzen 
Krieg mit und kam ſchließlich nach Pretoria, 
wo er zu feinem großen Kummer entlaſſen 
wurde. Dann folgte das übliche wechſelvolle 
Leben eines Kaffern, den die Wanderluſt von 
Stadt zu Stadt treibt, der heute arbeitet, morgen 
wieder hungert und tippelt, unter Brücken, in 
trockenen Gräben oder in der Hütte gaſtfreund⸗ 
licher Kaffern nächtigt und dazwiſchen allerlei 
ausgefallenen Beſchäftigungen obliegt. Schließlich 
zog es ihn nach Port Elizabeth, wo er beim 
Muſenm eine Stelle als Gartengehilfe 
bekam. 

Groß, ungeſchickt und vierſchrötig — unfähig, 
Blumen und Unkraut auseinanderzukennen, war 
er als Gärtner keine große Leuchte. Aber ich 
ahnte Möglichkeiten in Johannes und lächelte 
(oder tat wenigſtens fo), wenn er wertbolle 
Blumenzwiebeln ausriß und dafür Unkraut in 
reicher Fülle zum Sprießen brachte. 

Eines Tages nahm ich ihn von der Arbeit, 
für die er nicht geſchaffen war, fort und führte 
ihn in die Kunſt ein, lebende Schlangen 
zu greifen. Er mußte nun meiſt im Rabora- 
torium helfen, wo wir gerade zahlreiche „tote 
ſichere“ Allerweltsmittel gegen Schlangenbiß 
prüften und maſſenhaft andere damit zuſammen⸗ 
hängende Arbeiten erledigten. 

Damals verſah ein Zuluneger namens Ma⸗ 
fazanie, den wir aber Alfred nannten, das 
Amt des Schlangenwärters. Als er ſich einer 
Kobra gegenüber unangebrachte Freiheiten 
berausnahm, geriet das Tier in Wut und biß 
Alfred in die Backe. Er kam zu mir ins Büro 
getorkelt und ſchlug ohnmächtig auf den Boden. 
Es ſchien keine Ausſicht mehr, ihn zu retten. 
Aber nach Verabreichung einer Doſis Serum 
in die Adern und einer zweiten Doſis unter die 
Haut erholte er ſich langſam wieder. Fünf Tage 
ſpäter verſchwand er ſpurlos, und drei Jahre ver- 
gingen, bis das Geheimnis gelüftet wurde. 7 
kam nämlich ein Brief aus New Nork, worin 
er mitteilte, daß er ſeinerzeit in Wava Bay einen 
Poſten als Küchenjunge auf einer Segelbark an- 
genommen hatte und jetzt Kellner in einem 
Hotel in New Pork ſei. 

„Baas, mich geben Alfred ſeine 
Stelle!“ bat Johannes. 

Und damit begann feine Laufbahn als 
Schlangenparkwärter. Das ſind jetzt fünfzehn 
Jahre her. Natürlich koſtete es ein aut Tei 
Zeil und Mühe, ſich in fo ein heikles Spezial 
fach einzuarbeiten, und während feiner Lehrzeit 
ſetzte Johannes mehr als einmal den Fuß auf 
die Schwelle des Schattenreichs. Sechzehn ⸗ 
mal wurde dieſer Sohn Hams bereits von 
Giftſchlangen gebiſſen, und dennoch be 
ſcheint ihn die Sonne immer noch. Ungiftige 
Schlangen beißen ihn faſt täglich. Aber daraus 
macht er ſich nichts. 

Eines Tages reizte er einen Python, der 
friſch aus dem Zululande gekommen war und 
fih noch das ungeſtüme Temperament der Wild- 
nis bewahrt hatte. Pythonſchlangen ſind zwar 
nicht giftig, find aber mit zwei Reihen nadel⸗ 
ſcharfer zurückgebogener Zähne ausgerüftet, Die 
Schlange ſchnappte mit aufgeriſſenen Kiefern 
nach Johannes und packte ihn bei der Backe. Die 
Wucht des Anpralls war jo ſtark, daß er hin- 
ſchlug. Unerbittlich hielt ihn die Schlange mit 
den Zähnen feſt und ſuchte ihn mit ihren Ringen 
zu umſchlingen, während wir unſer Möglichſtes 
taten, das zu verhüten und die im Fleiſch ſitzenden 
Zähne einen nach dem andern abkappten. So 
wurde das Opfer endlich befreit. Dann kam die 
mühſelige Arbeit, die Pythonzähne aus Johan- 
nes Backe zu entfernen und die Wunden zu 
desinfizieren. 

Aber dieſes Ereignis war erſt der Auf⸗ 
takt zu ſeinen Abenteuern mit Pythonen. Als 
er einmal im Warmhaus herumtappte, trat er auf 
einen Python, der in der Streu verborgen lag. 
Pythone ſind in der Regel ſanft und ET A 


geraten aber in Wut, wenn fie getreten 
werden, beſonders, wenn dies mit derben, harten, 
nägelbeſchlagenen Kaffernſtiefeln geſchieht. 
fo wehrte ſich auch dieſe Schlange, indem fie 
Johannes“ Fußgelenk mit den Kiefern packte, 
eine Anzahl Ringe um ſein Bein legte 
und dann anfing, kräftig draufloszudrücken. 

Wer noch nie von einem Python umarmt 
wurde, bete zum Himmel, daß er ihn auch künf⸗ 
tig davor bewahren möge! Ich ſelbſt bin einmal 
mitten auf eine Pythonſchlange draufge⸗ 
ſtürzt, als ich einen Geröllhang in Natal 
hinaufkletterte. Ich wollte es natürlich gar nicht, 
es war einfach ein Mißgeſchick, und wir kollerten 


alle beide Gott weiß wie weit hinunter. Als 
ich ſchließlich die Augen öffnete, um zu ſehen, 
wie es nun im Himmel (oder dem bewußten 


andern Platz im Jenſeits) ausſchaue, merkte ich, 
daß ich immer noch in meiner irdiſchen Hülle 
ſteckte und daß der Python verſchwunden war. 
Doch um zu Johannes zurückzukehren — — — 
ich hörte ihn plötzlich laut und dringend um 
Hilfe ſchreien, und mehrere von uns waren 
nötig, ihn aus den Ringen des Pythons zu be⸗ 
freien. Er mußte acht Tage lang das Bett 
hüten und humpelte noch lange danach herum. 
Eines Tages, als ich gerade beſonders per⸗ 
tieft in Arbeit am Schreibtiſch ſaß, torkelte 
Johannes unangemeldet zu mir herein. 

„Baas ya fie mir beißen!“ 

Ja, gebiſſen hatte fie! Nämlich die Vuff- 
otter, die friſch — vom „Veld“ hereingekom⸗ 
men — von Johannes törichterweiſe und trotz 
meines Verbotes am Schwanz aufgehoben worden 
war. Blitzſchnell hatte fie zugeſchnappt und Yo- 
hannes beide Fänge bis zum Anſatz in den Dber- 
ſchenkel nahe dem Hüftgelenk gebohrt. 

Schnelles Handeln tat not: denn Puffotterngift 
erweitert die Blutgefäße und zerſtört gleich⸗ 
zeitig die r Es drohte eine 
ſtarke und verhängnisvolle Blutung in die Un⸗ 
terleibshöhle. Die Umgebung der Bißwunden 


Und |} 


wurde aufgeſchnitten und übermaganſaures Kali 
hineingerieben. Dann bekam Johannes Se rume 
pritzen rings um die unde ſowie auch 
in die Leiſtengegend. Halb bewußtlos lag er einen 
halben Tan lang da und begann ſich dann lang⸗ 
ſam wieder zu erholen. Die Kriſis war über⸗ 
wunden. 

Drei Wochen, ehe ſein Bein ſoweit hergeſtellt 
war, daß er die Arbeit wieder aufnehmen konnte, 
war er nicht wenig erſtaunt und bekümmert, 
als ich ihm zehn Schilling zur Strafe abknöpfte, 
weil er meinem Verbot zum Trotz eine wilde 
Puffotter am Schwanz hochgehoben hatte. Mh- 
ſcheulich, nicht? Gebe ich zul Aber wenn wir 
Johannes nicht ſtraften — ſo einen Schlangen⸗ 
biß vergißt er ſchnell wieder. Geldverluſt da⸗ 
gegen wurmt ihn grimmig, und da wir das 
wiſſen, packen wir ihn abſichtlich an dieſer 
ſchwachen Stelle. 

Im Anfang, als er ſeine Stelle noch nicht 
bekleidete, war er einmal drauf und dran, ſein 
Amt ſamt ſeinem Leben einzubüßen. Er wußte 
nicht, daß die todbringende Ringhalskobra, 
auch Speiſchlange genannt, ſich manchmal leblos 
ſtellt, wenn ſie ſich in Gefahr glaubt. Johannes 
geht täglich eine Stunde vor der Oeffnung durch 
den Schlangenpark, um alle toten Schlangen anf- 
zuleſen und einzuſammeln. So griff er denn auch 
ngch einer Speiſchlange, die verendet zu fein 
ſchien, und als er im Begriff war, ſie in den 
Korb zu werfen, biß fie ihn erboſt in den Dau- 
men und hielt feft, wie es ihre Art ift. 

Johannes war dermaßen verblüfft, daß er, 
anſtatt ſie abzureißen, verſuchte, ſie durch Schüt⸗ 
teln loszukriegen. So hatte das Reptil Zeit, eine 
Doſis Gift nach der andern in feinen Daumen- 
ballen zu ſpritzen. Schon zwei Tropfen Ming- 
halsgift find für einen ſtarken Mann verhäng⸗ 
nisvoll, und bei einem ſchnellen Biß in die 
gummiüberzogene Oeffnung eines Weinglaſes 
haben wir oft bis zu acht Tropfen gezählt. Yo- 
hannes mußte mindeſtens ſechs Tropfen abbe⸗ 
kommen haben, ſchwebte alſo in dreifacher 


Friedrich 


Gefahr. Meine Wohnung liegt auch auf dem 
Muſeumsgelände, was in dieſem Fall ein Glück 
für Johannes war, denn binnen dreißig Minuten 
nach dem Biß hatten wir ihm eine ungewöhnlich 
ſtarke Spritze gegeben. Da das Serum keine gifti 
en Nebenſtoffe enthält, geht es an, eine beliebige 

enge davon ohne üble Nachwirkungen zu ver 
abreichen. 

Zwei volle Stunden lag Johannes 
bewußtlos, nur mühſam atmend, während 
ich bei ihm ſaß und auf den Endkampf der 
Lungen wartete. Statt deſſen öffnete er die Au⸗ 


gen und ſagte lächelnd: 
„Ich wieder geſund fein, Bags“ 
Am nächſten Morgen will ich ihn in der 


Wohnung beſuchen und finde das Bett leer. 
„Wo iſt Johannes?“ fragte ich voll Beiora- 
nis feine Frau. 

„In Schlangenpark, Maſter.“ 

Und dort fand ich ihn, wie er eifrig zu ſeinem 
Tagewerk rüſtete. 

„Warum biſt du nicht im Bett?“ 

„Bett! — ich nicht krank ſein mehr, Baas!“ 

Nah einer Prüfung feiner Pupillen, des 
Pulſes und der Atemtätigkeit fand ich ihn tat 
ſächlich wieder ganz aut beieinander, 

Uebrigens war es weder Pflichtbewußt⸗ 
ſein noch ein Anfall von Tatendurſt, noch Dank 
barkeit für fein ihm wiedergeſchenktes Leben. was 
Johannes ſo früh wieder an die Arbeit trieb 
Die Sache verhielt ſich jo: es war gerade de 
Tag, wo das Poſtboot erwartet wurde und damit 
eine große Beſucherſchar des Schlangenparks — 
alſo — Bakſchiſch in Fülle! 

Die Fürſtlichkeiten, die Südafrika mit ihrem 
Beſuch beehrten, kennen Johannes alle per’ön- 
lich, und die Trinkgelder, die ihm durch fie zu⸗ 
floſſen, werden an einem Geheimplatz verwahrt, 
den nur er allein kennt. 

„Warum ſagſt da deiner Frau nicht, wo das 
Geld ſteckt. — du könnteſt doch plötzlich ſterben?“ 
fragte ich ihn einmal. 

In ſehr beſtimmtem Ton kam die Antwort: 

„Nein, 3 — dann Frau alle: 
klauen.“ 

„Die Geldbörſe, die der Prinz pon Wales ihm 
beim Abſchied in die Hand drückte, iſt ſein be 
fonderer Schatz. 

„Warum gibſt du das Geld nicht aus oder 
legſt es auf die Sparkaſſe?“ forſchte ich. 

„Nein, Bags, — ich behalten, bis tot ſein — 
dann mein Sohn kriegen.“ 


Wenn damal 
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Sportler beim Feldgottesdienſt 
am 2. Auguſt 


In Vertretung des Reichsſportführers gibt 
Sturmführer Breitmeyer folgendes bekannt: 

„Auf Anordnung des Führers werden aus 
Anlaß der zwanzigjährigen Wiederkehr des Kriegs- 
beginns in allen Standorten der Wehrmacht am 
2. Auguſt öffentliche Feldgottes⸗ 
dienſte abgehalten. Ich erwarte, daß fih die 
deutſchen Turner und Sportler nur an dieſen 
Feldgottesdienſten beteiligen. Andere Feiern ent- 
ſprechen nicht dem Sinn des Gedenktages und ſind 
von Turn- und Sportvereinen weder zu veran⸗ 
ſtalten noch zu beſuchen.“ 


Sperre über den 1. FE. Kattowitz 


aufgehoben 
Die über den 1. FC. Kattowitz ſeitens der Kat⸗ 
towitzer Polizeidirektion verhängte Sperre iſt 
durch das Schleſiſche Woiwodſchaftsamt mit jo - 
fortiger Wirkung aufgehoben worden, 
ſo daß der Klub mit dem heutigen Tage bereits 


Schleſiens 


Das Großereignis des dritten Juli⸗Sonntags iſt 
neben dem „Großen Straßenpreis von Schleſien“ 
das Gaſtſpiel einer ſchleſiſchen Fuß⸗ 
ballmannſchaft in Gelſenkirchen 
anläßlich einer Oſtlandkundgebung gegen 
den Deutſchen Fußballmeiſter Schalke 94. Der 
Reichsſportführer hat in Würdigung dieſer hoch⸗ 
bedeutſamen Veranſtaltung der Vereinigten Dft- 
deutſchen Heimatverbände trotz des allgemeinen 
und jtrengen Spielverbotes für den Monat Juli 
ausnahmsweiſe dieſes eine Fußballſpiel frei- 
gegeben. Als ein weiteres hinfälliges Zeichen der 
Verbundenheit zwiſchen den öſtlichen Grenzmar⸗ 
ken und dem deutſchen Weſten werden je eine 
Flugzeugſtaffel aus Oſtpreußen. Schleſien 


2 + ei Node ee und Ostbayern zu der Gelſenkirchener Tagung 
Kon feezny abberufen und an ſeine Stelle der eintreffen. , 
Landrichter Stefan Kurlus geſetzt. Da gegen. In den vergangenen Wochen erlebten wir 
dieſen Entſcheid dem 1. FC. noch eine Beru⸗ eine Niederlage nach der apberen. 


Unſere Fußballelf brachte nie den Elan auf, mit 
dem man auch gegen techniſch beſſere Mannſchaf⸗ 
ten, wie ſich früher ſo oftmals zeigte, gewinnen 
kann. Die Stürmer waren vor dem Tor direkt 
hilflos, keiner traute ſich einen geſunden Torſchuß 
zu, und wenn geſchoſſen wurde, ging alles in der 
Aufregung daneben. Und jetzt ſoll unſere Mann⸗ 
ſchaft gegen die beſte Elf Deutſchlands 
antreten, die auch einen techniſch hochwertigen 
Ball ſpielt? Ganz gleich wie dieſes Freund⸗ 
ſchaftsſpiel ausgehen möge, auf alle Fälle können 
wir unſerem Reichsſportführer dankbar ſein, daß 
er den gelb⸗weißen Farben Gelegenheit gibt, zu 
beweiſen, daß die letzten Niederlagen nur Schick⸗ 


fung beim Innenminiſterium freiſteht' 
wird der Klub, wie gemeldet wird, von ſeinem 
Einſpruchsrecht Gebrauch machen. um feine Tätig- 
keit vollkommen uneingeſchränkt wieder 
ausüben zu können. Der Einſpruch dürfte ſich 
wohl in der Hauptſache gegen die Einrichtung des 
Kuratoriums richten. 


Drei große Spiele in dieſer Woche 


In Bismarckhütte empfängt Ruch feinen 
nächſten Meiſterſchaftsgegner, Polonia War⸗ 
ihaw. Neben dieſem Spiel bindet alles Jnter- 
eſſe die Begegnung zwiſchen Amatorſki und 
dem F C. Wien am Amatorſkiplatz, das eben- 
falls am Sonntag um 17 Uhr am Amatorfki⸗Platz 
ſteigt. Die Delikateſſe gibt es jeden⸗ 
falls am kommenden Mittwoch, an dem der 
Fünfte der öſterreichiſchen Meiſterſchaftstabelle, 
eben F C. Wien, gegen den Polniſchen Meiſter, 
Ruch, in Bismarckhütte antritt. 


Schönrath 
verliert durch Augenverletzung 


Der Krefelder Schwergewichtsboxer Hans 
Schönrath kam einer Verpflichtung in London 
nach, wo er den Hauptkampf gegen den nicht mehr 
zu den Jüngſten zählenden Auſtralier George 
Cook zu beſtreiten hatte. Leider machte ſich bald 


Geyer in großer Fahrt 
Achte Etappe der „Tour de France“ 


In glübender Mittagshitze erfolgte der Start 
zur 8. Etappe der Frankreich⸗Rundfahrt, die von 
Grenoble nach dem nur 102 Kilometer ent⸗ 
fernten Gap führte. Beim Namensaufruf am 
Start meldeten ſich auch die drei Deutſchen Gebr. 
Wolke und Rif Ir Dieſe hätten bei ſtrenger 
Handhabung der Beſtimmungen in Grenoble 
wegen Ueberſchreitens der Höchſtzeit ausſcheiden 
müſſen, doch war es dem Betreuer der deutſchen 
Mannſchaft. Martin Schmidt, gelungen, nach 


nach Beginn des Kampfes Schönraths alte Mugen- längeren Verhandlungen ihre weitere Bue 
verletzung unangenehm bemerkbar, fo daß der[laſſung zum Rennen zu erwirken. Für die 
Kampf ein vorzeitiges Ende fand. Der] Gebrüder Wolke war dieſes Entgegenkommen der 


Rennleitung allerdings nur eine Gngdenfriſt. 
denn auf der 8. Etappe nach Gap am Mittwoch 
ſchieden ſie endgültig aus. 


Eine großartige Leiſtung ſah man von Geyer. 
Nach und nach bildete ſich eine elf Mann ſtarke 
Spitzengruppe, aus der fih plötzlich Geyer. Vietto, 
und Molinar davonmachten. Die beiden erſten in 
der Geſamtwertung. Maane und Martano 
lau geplante Schwimmländerkampf zwiſchen] ſetzten ſofort nach und holten nach längerer Jagd 
Schleſien und Deutſchböhmen mußte aus tech- die Ausreißer ein. In raſender Fahrt ſauſte 
niſchen Gründen auf den 5. Auguſt verlegt] Martano zu Tal, und es gelana ihm auf der nur 
werden. 6 Kilometer langen: Strecke von der Höhe des 


Ringrichter brach daher das Treffen in der dritten 
Runde ab. Dem Intermezzo wohnten 15 000 Zu⸗ 
ſchauer bei. 
Schwimmländerkampf Schleſien — Deutſch ⸗ 
böhmen verlegt 
Der für den kommenden Sonntag in Bres- 


SPORT | 


Fußballer 


vor einer ſchweren Aufgabe 


Am Sonntag in Gelſenkirchen gegen Schalke 04 


ſalsſchläge waren. Einen Sieg erhoffen wir uns 
zwar nicht, aber wenigſtens ein ehren volles 
Ergebnis. Letzteres iſt aber auch nur möglich, 
wenn ſich jeder der elf Auserwählten würdig 
erweiſt, für unſere Grenzprovinz zu kämpfen. 


In erſter Linie ſind oberſchleſiſche Spieler 
berückſichtigt worden, 


nur zwei Mittelſchleſier wirkten mit. Nur an 
zwei Punkten wurde die Elf geändert, hoffentlich 
zu ihrem Vorteil. Der bisher Mittelläufer 
ſpielende Gleiwitzer Lachmann foll halblinks 
ſpielen, Steuer, Oels, wurde aus dem Sturm 
herausgenommen, deſſen Führung jetzt dem Rati- 
borer Hawliczek übertragen wurde: als Mit- 
telläufer fungiert der Schweidnitzer Sprin⸗ 
ger, ein Talent aus der mittelſchleſiſchen Bezirks- 
klaſſe. Die Aufgabe ift nicht leicht, aber wenn 
jeder Spieler im Angriff mit dem Torſchuß nicht 
lange fackelt, ja, dann könnte ſogar eine Ueber⸗ 
raſchung im Bereich der Möglichkeit liegen. 
Schleſiens Vertretung ſieht wie folgt aus: 
Kurpannek (Beuthen 09); 
Woydt (Breslauer Svg. 02), 
Raſenſport Gleiwitz): 
Richter (Vorw.⸗Raſenſport Gleiwis), Springer 
(DSB. Schweidnitz), Wydra (Gleiwis); 
Wratzlawek, Malik (Beuthen 09), Hawliczek 
(Sportfr. Ratibor), Lachmann, Wilczek (Vorw.⸗ 
Raſenſport Gleiwitz); 


Roppa (Vorw. 


Bayard bis zum Etappenziel, feinem großen Ri⸗ 
valen Magne einen Vorſprung von 5 Sekunden 
abzugewinnen. Weniger Sekunden ſpäter waren 
auch Vietto und Verwgecke zur Stelle. Geyer 
war auf der ſteilen Abfahrt durch vorſichtiges 
Fahren etwas zurückgeblieben, er kam 1 Min. 
34 Sek, nach dem Sieger als Fünfter durchs 
Ziel. Mit einem Zeitrückſtand von 7 Minuten 
beſetzten Stöpel und Buſe den 19. und 20. 
Platz zwölf Minuten nach dem Sieger traf R ii d 
als 26. ein. und Kutſchbach kam mit einem 
Zeitverluft von 26 Minuten auf den 41. Platz. 


725 Kilometer in der Stunde 
Neue italieniſche Flugrekorde 


In Deſenzano am Gardaſee hat der frühere 
italieniſche e a e ae albo eine bejon- 
dere Fliegerſchule für hohe Geſchwindigkeiten ein- 
gerichtet, in der beſonders geeignete Piloten eine 
Spezialausbildung erhalten können. Dieſe be- 
rühmte Schule macht zur Zeit eine Reihe neuer 
Rekordverſuche. Kürzlich haben unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit über dem Gardaſee beſonders 
auf Schnelligkeit konſtruierte Waſſerflugzeuge 
zahlreiche Verſuchsflüge gemacht, bei denen die 


außerordentliche Leiſtung von 725 Kilometer in 
der Stunde erreicht wurde. Einer der erfolareich- 
ften Beteiligten an dieſen Verſuchsflügen, Leut⸗ 
nant Agnello, wird demnächſt unter offizieller 
Kontrolle einen Angriff auf den bisherigen abſo⸗ 
luten Geſchwindigkeitsrekord unternehmen. Der 
bisherige Rekord liegt bei 682,403 Stundenkilome⸗ 
ter und ift von Qt. Agnello ſelbſt am 10. April 
1933 ebenfalls am Gardaſee aufgeſtellt worden. 


Kampfſpiel⸗ichwimmſieger 
werden belohnt! 


Erholungsaufenthalt in Hahnenklee, Goslar 
und Bad Pyrmont 


Der Deutſche Schwimm-Verband 
veröffentlicht die nachfolgende amtliche Bekannt- 
machung: 

„Unſere aktiven Teilnehmer an den Europa- 
meiſterſchaften, die gelegentlich der Deutſchen 
Kampfſpiele in Nürnberg ermittelt werden, mer- 
den zum Zwecke der Erholung und Ent- 
ſpannung in der Zeit vom 5. bis 11. Auguſt 
in folgenden Orten zuſammengezogen: 

Schwimmer: in Hahnenklee-Bockswieſe (Ober- 
harz). 

Schwimmerinnen: in Goslar am Harz. 

Waſſerballſpieler: in Bad Pyrmont. 

Diejenigen Aktiven, die ſich vorausſichtlich für 
die Europameiſterſchaften qualifizieren werden, 
wollen ſich für den genannten Termin freimachen. 
Ferner wird in der gleichen Zeit ein Lehr- 
gang für Springer und Springerin⸗ 
nen abgehalten. Der Ort wird noch bekannt- 
gegeben.“ 


Endlampf im Dabis⸗Pokal 


Europa⸗Schlußrunde in Prag 


Auf der-Hetzinſel in Prag ſteigt am Wochen⸗ 
ende vom 13.—15. Juli der Schlußrundenkampf 
der europäiſchen Davispokal⸗Jone, für den ſich 
die Tſchechoſlowakei und Auſtralien 
qualifiziert haben. Bei aller Achtung vor dem 
Können der beiden einheimiſchen Vertreter, Ro- 
derich Menzel und Hecht, iſt an einem Siege 
der Auſtralier wohl kaum zu zweifeln. Wenn er 
auch oft recht nachläſſig Äpielt, dürfte © raw» 
ford doch ſeine beiden Einzelſpiele gewinnen. 
Auſtraliens zweiter Mann, Mac Grat h, ſollte 
zumindeſt ſein Spiel gegen Hecht gewinnen 
können. Falls er verſagt, haben die Auſtralier 
noch im Doppel einen ſicheren Gewinnpunkt, ganz 
gleich, ob fie nun Turnbull / Mac Grath oder 
Crawford / Quiſt ins Treffen ſchicken. Vor einer 
erheblich ſchwereren Aufgabe ſtehen die Auſtra- 
lier dann acht Tage ſpäter im Interzonen⸗Finale 
gegen Amerika, das am 21., 23. und 24. Juli 
auf dem Centre Court von Wimbledon ftatt- 
findet. 


Programm des Reichsienders Breslau 


Freitag, den 13. Juli 

00 Fre e auf Schallplatten 
3 u. Frchſinn ind 

was Frohſinn und Humor (S lattenkonzert 
12.00 Mittagskonzert des en jii 
13.45 Unterhaltungstonzert des Funkorcheſters 
15.10 Duette. Elli Molle-Roja (Sopran) / K. Ertelt (Alt) 
15.40 Walter Hildmann: Mehr Optimismus! 
16.00 Bad Landeck: Nachmittagskonzert 
17.35 Die Wiedereindeutſchung Schleſiens in der Sage 
17.55 Gedichte der Zeit! Eberhard Marſchall / Herb. Böhmer 
18.15 Jugendfunk: Mit einem Globetrotter zu Fuß nach Tibet 
19.00 Bunte Stunde mit den Fünf Parodiſters 
19.15 Berlin: Politiſcher Kurzbericht 
20.15 Königsberg: Reichsſendung: Eine Nacht im Königs⸗ 

berger Blutgericht ; 
20.45 Völkiſche Bollwerke: Wahlſtatt. Hörfolge von Wienide 
21.15 Oeffentliche Volkstanzſtunde 
22.45 Tanzmuſik der Funktanzkapelle 


Sonnabend, den 14. Juli 
5.90 Frühmuſik auf Schallplatten 
6.25 Gleiwitz: Morgenkonzert (Muſikzug SA.⸗Standarte 272) 
0 Käthe Doering: Funkkindergarten 
u Untersee des Funkorcheſters 
45 Unterhaltungstonzert des Funkorcheſters 
15.10 Peter Steinbach: röhliche Dichter! 
15.25 Gerh Fischer: Ein halbes Jahrhundert Deutſch⸗ Kamerun 
15.45 Dr. Wedde: Der Weg zur Reichs juſtiz 
16.00 Nachmittagskonzert (Landesmuſikerſchaft Schleſien) 
16.50 Das Feſt der Roſe. Funkberichte aus Roſenkulturen 
18.00 C. Fries: Schleſien, ein Bollwerk euronäiiher Kultur 


5. 
6. 
8. 


18.15 Der alte Steinbruch. Skizze von Karl Mertin 
18.30 Annaberg. Erſter Spatenſtich vom Thingplatz 
19.00 Schleſiſche Glocken läuten den Sonntag ein 
19.05 Peter Dörfler ſpricht eigene Dichtungen 

19.35 Was bringen wir in der nächſten Woche? 
20.10 Operettenabend der Schleſiſchen Philharmonte 
22.45 Tanzmuſik der Funktanzlapelle 


Kattowitzer Sender 


Freitag, den 13. Juli 

12.10: Konzert der Vereinigung Landowſki und Pewzner. — 13.00: 
Nachrichten. — 13.05: Muſik. — 13.55: „Aus dem Arbeitsring“. — 
16.00: Unterhaltungskonzert. — 17.00: Sendung für Kranke. — 17.30: 
Melorezitationen von Heinrich Szatkowfki. — 17.45: Lieder: Halina Per- 
kowſki. — 18.00: Zeitdienſt: „Czenſtochau, eine Stadt des Gebets und 
der Arbeit“. — 18.15: Muſik. — 18.45: Vom Waſſerſport. — 18.55: 
Allerlei. — 19.00: Paul Muſiol: Aus den Anfängen Schleſiens. — 19.15: 
Unterhaltungskonzert. — 19.50: Sportnachrichten. — 20.00: Leit · 
gedanken. — 20.02: Techniſche Ratſchläge. — 20.12: Symphoniekonzert. 
Mitwirkender: Kaſimir Wilkomirſki (Cello). — 20.50: Nachrichten. — 
21.10: Fortſetzung des Symphoniekonzerts. — 22.00: Feuilleton. — 
„Das grüne Lemberg“. — 22.15: Tanzmuſik. — 23.00: Briefkaſten (in 
franzöſiſcher Sprache) für ausländiſche Hörer. 


Sonnabend, den 14. Juli 

12.10: Muſik. — 16,00: Muſik. — 17.00: Hörfpiel für Kinder: „Hügel 
kommt nicht zu Hügel“. — 17.25: Soliſtenkonzert: Eugen Maj (Brat- 
ſche), Raphael Halber (Cello). — 18.00: Literariſches Feuilleton: Was 
gibt es Neues zu leſen,“ — 18.15: Unterhaltungskonzert. — 18.45: 
Allerlei. — 18.55: Tante Hela antwortet Kindern. — 19.15: Muſik. — 
19.50: Sportnachrichten. — 20.00: Konzert. — 20.30: Von der polniſchen 
Luftfahrt. — 20.40: Orgelkonzert: F. Nowowiejſkis Orgelkonzert, ge 


Programm des Deutſchlandſenders 


Freitag, den 13. Juli. 

9.40: Hermann W. Anders: Bauernnovelle. — 10.50: Spiet- 
turnen im Kindergarten. — 11.30: Seeſchwalben. — 11.45: Gars» 
tenwünſche und Siedlerſorgen. — 15.15: Chineſiſcher Pavillon 
(Schallplatten). — 17.00: Bücherſtunde. Altes und neues Ames 
rika. — 17.15: Hörer, kannſt Du leſen? — 17.35: Reichsfeſtſpiele 
Heidelberg. — 17.55: Südſeezauber. — 18.25: Jungvolk, hör' 
ul — 19.00: Aus Breslau: Bunte Stunde. — 20.15: Stunde der 

ation. Uebertragung aus Königsberg: Eine Nacht im Königs» 
Rachen Blutgericht. — 20.45: Aus Leipzig: Genie im Angriff. 
Richard Wagner, der deutſche Revolutionär. — 21.15: Deutſche 
Hausmuſik. — 22.00: Politiſcher Kurzbericht. — 22.35: Funk⸗ 
bericht von den deutſchen Hochſchulmeiſterſchaften in Frankfurt 
a. M. — 23.00 — 24.00: Aus Breslau: Tanzmuſik 


Sonnabend, den 14. Juli. 


10.10: Deutſche Gegenwart und klaſſiſches Altertum. — 10.30: 
Jröhlicher Kindergarten. — 11.30: Fe — 11.45: 
Die Bedeutung des Werbetages der Kleingärtner und Kleinſiedler. 
— 15.15: Kinderbaſtelſtunde. — 15.45: Feel ara nn — 
17.00: rtwochenſchau. — 18.00: Arbeitskamerad, Du bift ges 
meint! — 18.15: Der deut Rundfunk bringt... — 18.20: 
Alles dreht fih. — 19.55: Glockengeläute vom Brewer Dom. — 
20.10: Großer klaſſiſcher Operetten⸗Abend. — Während der Pauſe, 
20.50: itfunk. — 22.20: Funkbericht von der Internationalen 
mmeiſterſchaft in 
ſchen Polizeimeiſterſchaft in Magdeburg. — Funkbericht von der 
deutſchen Hochſchulmeiſterſchaft in Frankfurt a. M. — — 23.00 
bis 0:30: Aus Stuttgart: Bunte Unterhaltungsmuſtk. 


———— ͤ ů³ůAÆf0 ꝛ RS 


ſpielt vom Komponiſten. — 21.00: Zapfenſtreich. — 21.02: Nachrichten. — 
21.12: Feſtkonzert franzöſiſcher Muſik anläßlich des franzöſiſchen Na⸗ 
tionalfeiertages. — 22.00: Plauderei. — 22.10: Muſik⸗Werbung. 3. Auf. 
gabe. — 23.00: Wetterberichte für die Luftfahrt. — 23.05 bis 24.00: 
Tanzmuſik, 


Meeresf ppot. — Funkbericht von der deut⸗ 


Die Zukunftsaufgabe der SA.: 


der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung 


Gruppenführer Herzog vor der Gleiwitzer und Hindenburger SA. 


Gleiwitz. 12. Juli. 

In den Abendſtunden des Donnerstag traf 
Gruppenführer Herzog nach ſeinem Beſuch in 
Beuthen in Gleiwitz ein und begab fi 
nach dem Krakauer Platz, wo die SA. von 
Gleiwitz und Hindenburg angetreten 
war. Die SA. marſchierte von hier aus über den 
Germania⸗Platz und durch die Wilhelmſtraße nach 
der Helmuth⸗Brückner⸗Straße. Hier nahm Grup⸗ 
penführer Herzog. in deſſen Begleitung fih der 
Führer der SA. Oberſchleſiens mit Standarten⸗ 
führer Theophile, Standartenführer Bley 
und Gruppenführer des Arbeitsdienſtes von 
Pannwitz befanden, einen Vorbeimarſch der 
SA. und des Arbeitsdienſtes ab. Standarten- 
führer Mannchen hatte Gruppenführer Her- 
zog die oberſchleſiſchen SA.⸗Führer gemeldet. 


Die SA. trat dann auf dem Adolf⸗Hitler⸗Platz 
an und wurde hier dem Gruppenführer gemeldet. 


Gruppenführer Herzog 


richtete eine Anſprache an die SA. und er⸗ 
innerte an die Zeit vor 15 Jahren, in der das 
deutſche Volk nach dem Zuſammenbruch in un⸗ 
tätige Parteien geſpalten war, in der Klaſſe gegen 
Klaſſe und Beruf gegen Beruf ſtanden und das 


deutſche Volk zerriſſen und ein Spielball 
in den nden fremder Mächte war. 
Damals man einzelne Gruppen, aber 
nicht die Geſamtheit des Volkes gekannt, 


der einzelne habe für ſich gelebt, und kraſſer 
Egoismus habe überall gewaltet. In jener Zeit 
war im deutſchen Volke der Führer erſtanden. 
Er habe dem deutſchen Volke feine Lehre, die 
Lehre des Nationalſozialismus. gegeben, und in- 
ſtiktiv fei dieſe Weltanſchauung von denen erfaßt 
worden, die feine Mitkämpfer wurden,. ins⸗ 
beſondere habe ſich die Jugend zu dieſex Welt- 
anſchauung annt. Ueberall fei das Banner 
entrollt worden, überall jei man von der Richtig · 
feit der nationalſozialiſtiſchen Theſe überzeugt 
geweſen. Unſagbar ſchwer habe fih der Kampf 
giit Ueber 400 Kameraden aus allen 

liederungen der NSDAP. haben ihr Leben in 
dem an die 3 ihres Volkes 
— und dem Führer die Treue bewahrt. 

rotz des Verrats von 1923, trotz aller Schwie · 
rigkeiten habe fih der Nationalſozialismus durch. 
erungen. Als die Bewegung im Begriff war, 
ihren Sieg durchzuſetzen, habe ſie die ſchwerſten 


Tage erleben müſſen, r, denen Ver 
trauen entgegengebracht wurde und die das 
Vertrauen des Führers hatten, verſuchten der 


Bewegung in den Rücken zu fallen, verſuchten den 
Verrat am deutſchen Volk. So ſchwer dieſe Tage 
auf dem einzelnen gelaſtet n, ſo groß und 
gewaltig ſei der Eindruck von der 


unerhörten Tatkraft des Führers, 


von feinem perſönlichen Mut und von dem Ein- 
fab feiner Perſönlichkeit, um das Volk vor Män- 
nern zu retten, die fih mit der Reaktion verbun⸗ 
den hatten, um nicht nur das deutſche Volk, fon- 
dern auch die gefallenen Kameraden 
der Bewegung zu verraten. Wieder habe ſich die 
Treue aller Gliederungen der NSDAP. bewährt. 
Die SA. ſei ſtolz darauf, daß ihre Ehre nicht an⸗ 
getaſtet jei, und wehe dem, der es wagen ſollte, fie 
anzutaſten. Nur einige wenige haben verſucht, 
den Verrat zu vollziehen. Die Streiter Adolf 
Hitlers kennen nur einen Führer und ſind 
von der Idee des Nationalſozialismus beſeelt. 
Alle diejenigen, die hinter dem Führer ſtehen, 
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Verankerung 


(Eigener Bericht) 


Bone weiter in dem Geiſt Horft Weſſels, der 
jein Blut 1 hat in Treue zu ſeinem 
Führer und Volk. Der alte Geiſt lebe weiter 
und werde auch in der Zukunft leben. 

Gruppenführer Herzog führte weiter aus, 
daß er aus dem Norden des Reiches komme 
und erfreut ſei, hier eine SA. zu finden, die 
durch ausgezeichnete Diſziplin und Ordnung ges 
kennzeichnet ſei. Tiefe innere Ram erab 
ſchaft werde ihn mit der SU. verbinden, in dem 
gemeinſamen Ziel für den Führer zu wir- 
ken. Ein Sieg Heil auf Adolf Hitler und die Be- 
wegung war ein Treueſchwur, dem das Horft- 
. und das Deutſchlandlied folgten. 

Im Anſchluß daran begab ſich Gruppenführer 
Herzog nach den Vier Jahreszeiten, wo ſich 
die Führer aller Gliederungen der NS DA 
verſammelt hatten. Gruppenführer Herzog 
hielt hier wiederum eine eindrucksvolle An⸗ 
ſprache. Er kam auf den Ausgangspunkt des 
Kampfes der NSDAP. zurück und führte aus, 
daß man jetzt wieder feſtſtellen könnte, daß der 
einfache und ſchlichte Kämpfer der 
treueſte der Bewegung fei, ganz gleich in wel- 
cher Organiſation er ashes habe. Der SA- 
Mann habe zweifellos unter den Vorgängen der 
letzten Zeit in einer gewiſſen Depreifion geſtan⸗ 
den, weil er dem von Adolf Hitler eingeſetzten 
Führern voll vertraut hatte und es nicht rallen 
konnte, daß es Menſchen gegeben habe, die Ge- 
horſam und Treue predigten und dabei an Un- 
treue dachten. Wenn man an die großen Er⸗ 
eigniſſe in Nürnberg und an den E diar unter 
der Blutfahne denke, dann müſſe man um fo 
mehr erſchüttert ſein über jenen Verrat. Der 
SA⸗Führer müſſe in allen ſeinem Handeln und 


Das deutſchtum 


wird erdroſſelt 


(Eigener Bericht)] 


Kowno, 12. Juli. Das litauische Gesetz über den Kriegszustand, 
deer in Litauen schon seit Beginn der Unabhängigkeit und im Memel 


gebiet seit 1926 ununterbrochen 


Wahlrecht und die Zugehörigkeit zu öffentlichen Körperschaften 
außerordentlich verschärft worden. 


Eine jetzt erlaſſene Ergänzung zu § 10 des 
Geſetzes ſieht folgendes vor: Perſonen, die 
die Staatsſicherheit gefährden und deshalb ver ⸗ 
botenen und ſuspendierten Organifas 
tionen angehörten und ſechs Monate vor dem 
Verbot der Organiſation nicht ausgeſchieden 
waren, verlieren das Recht, in den litaui⸗ 
ſchen und memelländiſchen Landtag, in die Orga⸗ 
niſation der Selbſtverwaltung, die Landwirt. 
ſchafts⸗ und Handelskammern, die Genoſſen⸗ 
ſchaften uſw. gewählt zu werden. Darüber 
hinaus dürfen ſolche Perſonen auch keiner 
öffentlichen Körperſchaft, Genoſſenſchaft uſw. als 
Mitglieder angehören. 


Berliner Börse 12. Juli 1934 
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P. [Reine Organiſation dürfe 


do. 
8% Ldsch. C. GPt. 88% 


Gben Hedins Ervedition | 
überfallen 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Peiping, 12. Juli. Hier eingetroffene Nade 
richten bejagen, daß die Motorkarawane Sven 
Hedins von mohammedaniſchen Aufſtändiſchen 
des Generals Matſchungying nördlich von 
Urumtſchi überfallen worden ſei. Die 
Expeditionsteilnehmer, neben Sven 
Hedin fünf Mongolen und drei pa dar- 
unter ein bekannter Geologe, feien gefangen 
genommen worden. Ueber das Schickſal der Ge- 
fangenen verlautet aus Kaſchgar, daß der 
Fü ter der Aufſtändiſchen fih von dem rein tul- 
turellen Aufgabenkreis der Expedition überzeugt 
und die Freilaſſung der von ſeinen Scharen 
feſtgenommenen Forſchergruppe verfügt habe. 


in ſeinen Entſchlüſſen von einer einzigen 
Triebkraft geleitet werden, und zwar von 
der nationalſozialiſtiſchen Idee, die 
an dem Ausgangspunkt der Bewegung ſtehe und 
die der Führer aufgeſtellt habe. Feder einzelne 
müſſe beſtrebt ſein, als Nationalſozialiſt 
zu handeln. Der Kern der Organiſation ſei von 
dieſen Gedanken beſeelt. Wäre das nicht der 
Fall, dann hätte ein Führer, der Verrat beabſich 
tigte, die Organiſation mißbrauchen können. 


Es gelte jetzt weiterhin, in allen Glie⸗ 

derungen die Weltanſchauung 

des Nationalſozialismus feſt zu ver⸗ 
ankern. 


glauben, Selbſtzweck 
fein zu können, Jede Organisation habe ihre be» 
ſondere Aufgabe, immer aber müſſe ſie iin der 
Grundidee mit den anderen Organiſationen zur 
ammenarbeiten und dafür ſorgen, daß die Idee 
in das Volk hineingetragen wird und einſt das 
b E erfüllt. Alle Organiſationen 
er DAP. müßten zu einander ſtehen und 
kameradſchaftlich zuſammenarbeiten. In der fünf- 
tigen Zeit werde neben den Spezialaufgaben der 
einzelnen Organiſationen die weitere Schu ⸗ CEEI LTY OA SO RE, | 
lung in der Weltanſchauung ſtehen. 

Der alte Geiſt der SA ſei nicht getrübt worden. ſchwerſten Zeiten zu der Bewegung eſtanden 
Wenn wildgewordene Spießer glauben, ſich über als der ional- 
die SA entrüften zu dürfen, dann irren fie fiğ. der Kämpfer und 
Die SU werde ſchon ſelbſt dafür ſorgen, daß ihre ühlen þer- 
Reihen ſauber bleiben. Adolf Hitler habe ge- aus handle. 


jagt: „Vergeßt mir die alten Kämpfer der Pe- 
wegung nicht!“ Es fei ſelbſtverſtändlich SA. und SS. kämpfen als Kameraden 
weiter wie in der Vergangenheit. 


daß der alte Kämpfen, der in den 
Von den SA.⸗Führern werde Einfachheit 


i M ll nd verlangt, wie ſie in den vergangenen en ge · 


— 


übt wurde. Es ſei Wahnſinn, wenn Führer den 
ag era vergeſſen und fih mit den Gegnern 
T 


r hrer Her zog betonte, er fei er- 
in der ſchleſiſchen SA. einen Men- 
chenſchla $ vorzufinden, der geradezu er- 
bend ſei. Aus dieſen Geſichtern leuchte der 
anatismus für die Bewegung und 
die Treue zum Führer. Aus der Ge⸗ 
ſchichte ſei bekannt, wie zähe das oberſchleſiſche 
Volk fe Boden verteidigt habe. Die SA. 


besteht, ist in Bezug auf das a k t i ve einen 


und ein neues Führertum ſchaffen, wie es 

Damit foll anſcheinend erreicht werden, daß lte it Hor els, dem Geiſt aller toten 
die geſamten memelländiſchen Organiſa⸗ A wüſſe der . au ener SU Männer 
tionen, insbeſondere auch die wirtjhafteljein, und dies fei auch fein Beſtreben als Grup- 


penführer. Er lehne jeden Byzantinismus ab. Es 
inen Führer: Adolf H reri gm 
ie An- 


wurde Gruppenführer Herzog von 


lichen, durch litauiſche erſetzt werden, zu⸗ 35 
gleich ſoll auch für die kommenden Neuwahlen gebe mur e x 

eine ganz andere Grundlage geſchaffen werden. 3 auf Adolf Hitler beendete 
Denn es gibt kaum einen Mann im Memelland, Dann 
der nicht den verbotenen Parteien angehört Oberbürgermeiſter Filluſch, Hindenburg, 
hat, außer vielleicht einigen von der Bevölkerung namens der PO., von Untergaubetriebszellen⸗ 
abgelehnten Mitgliedern der alten memelländi⸗ . ven eee 
ſchen Volkspartei oder auch der Landwirtſchafts. bannführer Schubert begrüßt,. Die Redner 
partei. Die Litauer werden damit das Ueber- 


e enge . W a. SA 
f 1 zum Ausdruck und verſicherten, alles ge⸗ 
eee les e Bevölkerung ſchehen werde, um echten Kameradſchafts⸗ 


geiſt unter den Organiſationen zu bewahren. 
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Der seelenlose Verkäufer nach Feierabend | Auflockerung der Einzelhandelssperre 


Zu dem neuen Gesetz über die Warenautomaten 


- Im deutschen Automatenwesen 
steht jetzt eine grundlegende Neuordnung bevor. 
Das Gesetz über den Verkauf von Waren aus 
Automaten bestimmt, daß künftig Warenauto- 
maten auch während der Ladenschlußzeiten be- 
nutzt werden dürfen. Freilich handelt es sich 
hier nur um Geschäfte, die diejenigen Waren, 
die in den Automaten vorhandsn eind, vertrei- 
ben. Es darf also z. B. ein Zigarrenhändler an 
seinem Geschäft einen Zigarren- oder Zigaretten- 
automaten ambringen, der während der Laden- 


— 


ten übrigen Welt der Warenautomat als offene 
Verkaufsstelle angesehen wurde und daher um 
7 Uhr abends geschlossen werden mußte. Aus- 
nahmen bildeten bislang nur die Zeitungs-, Zi- 
garetten- und Schokoladenautomaten. Die nun- 
mehrige Regelung aber wird sowohl der Auto- 
matenindustrie zu einem Aufstieg verhelfen kön- 
nen als auch für den Einzelhandel einen wirk- 
samen Schutz vor der Automaten- 
konkurrenz bedeuten. Darüber hinaus sind 
noch zwei Vorteile zu erwähnen: zunächst wird 
ein starker volkswirtschaftlicher Bedarf, der bis- 


schlußzeit gebraucht werden kann. Automaten 
aber, die keinen räumlichen Zusammenhang mit 
bestimmten entsprechenden Verkaufsstellen ha- 
ben, dürfen während der Ladenschlußzeiten 
nicht benutzt werden. Voraussichtlich 
werden für Bahnhöfe, Wartesäle usw, noch be» 
sondere Bestimmungen getroffen wer- 
den. 

Der Grundgedanke dieer gesetzlichen An- 
ordnung ist offenbar der, daß auf der einen 
Seite die Automatenindustrie geför- 


her in den meisten Fällen unbefriedigt geblieben 
ist, zum Nutzen des Würtschaftsauftriebes ge- 
deckt werden können. Zum zweiten besteht u 
Automaten keinerlei Kreditrisiko. Der 
Grossist z. B., der früher dem Gastwirt Zigaretten 
lieferte und dadurch zuweilen große Kreditver- 
luste erlitt, erbliekt im Automaten mit Recht die 
Garantie für das Bargeschäft. 


dert wird, während andererseits der Einzel- 
handel dadurch keinen Nachteil 
erleidet. Damit kommt eine langwierige und 
von vielerlei Zickzackkurven erfüllte Entwicke- 
lung zum Abschluß. Das sogenannte „Residenz- 
recht“, das in dem Funktionieren der Waren- 
automaten nach Ladenschluß besteht, ist ein 
Gedanke, der in großen Teilen der Welt bereits 
zur Verwirklichung gelangt ist. Besonders in 
den Vereinigten Staaten und in England gibt es 
eeit langem Tausende von solchen Warenauto- 
maten, ja, dort kann man gewissermaßen von 
einer besonderen Automatenkultur spre- 
chen. Es gibt dort Automaten für Taschen- 
tücher, Drogen, Zahnpasten, Strümpfe, Hand- 
schuhe. Ganze Mahlzeiten kann man derartigen 
Automaten entnehmen, In den Vereinigten 
Staaten allein gibt es über 700 verschie 
dene Automatenarten. 

Warum ist nun im Vergleich mit dieser jahre- 
langen Auslandeentwicklung in Deutsch- 
land. dem Vorkämpferland auf dem Gebiete 


Weltere Fortschritte 
der Eisen- und Stahlkonjunktur 


Hatte die Eisen- und Stahlkonjunk- 
tur im Hochsommer 1932 ihren tiefsten Stand 
erreicht, eo folgte darauf im Jahre 1933 eine Er- 
höhung der Roheisen- und Rohstahlgewinnung 
sowie auch der Walzwerksleistung, die sich im 
laufenden Jahr eher in noch rtem Tempo 
fortgesetzt hat. Die Zunahme 
eisenerzeugung in dem Zeitraum Januar 
bis Mai 1934 betrug nicht weniger als 624 Pro- 
zent ber dem gleichen Zeitraum des Vor- 
jahres. Noch stärker — nämlich um 67,8 Pro- 
zent — erhöhte: sich die Rohstahlgewin- 
nung und die Walzwerksleistung hatte 
eine Zunahme von 62,3 Prozent zu verzeichnen. 


der Roh- Des 


der Technik und der Erfindungen, in dieser Hin- 
sicht erst so spät ein entsprechendes Vorwärts- 
schreiten geschehen? Das erklärt sich aus 
zweierlei Gründen. Zunächst befürchtete man 
bisher von einer weiteren Ausdehnung des Auto- 
matenwesens bei uns eine neue Gefähr- 
dung des Arbeitsmarktes. Diese An- 
sicht aber läßt sich schnell entkräften. Man 
kann. dabei in erster Linie darauf hindeuten, daß 
gerade im „Ausland i S 


durch den Aufschwung des Automaten- 
wesens in den letzten Jahren Tausende 
von Menschen Arbeit und Brot gefunden 


haben. Sodann muß man bedenken, daß eine 
Ausbreitung des deutschen Automatenbaues für 
eine recht beträchtliche Zeit ganze Arbeiter- 


T EEE Ai 


Nach dem Junibericht der Handelskammern 
hält die Geschäftsbelebung in der 
Eisen- und Stahlindustrie weiter an, und die 
Anforderungen der Roheisenverbraucher sind be- 


Italien aus, eine Yen a 


scharen in die Fabriken führen würde, Weiter- 
hin aber werden auch Tausende von Menschen 
benötigt, um die Automaten zu pflegen, zu repa- 
rieren, zu füllen zu lackieren und um die Kas- 
sierung vorzunehmen. So wird z. B. allein für 
die 1800 Streichholzautomaten auf 
deutschen Bahnhöfen eine Organisation von über 
500 Personen gebraucht. Ein Aufschwung des 
Antomatenwesens wiirde also eher eine Ent- als 
eine Belastung des Arbeitsmarktes bringen. 
Der zweite Einwand gegen die Ausbreitung 
der Automaten war bislang der, es würde auf 
diese Weise dem regulären Einzelhandel eine ge- 
fährliche Konkurrenz entstehen. Durch das nun- 
mehr Gesetz gewordene „Residenzrecht“ aber 
wird ja gerade dieser Wettbewerb aus- 
eschaltet, während bisher in Deutschland 


Gegensatz zu der Handhabung in der gesam- 


friedigend geblieben. Nach wie vor gut ist der 
Inlandsabsatz von Halb -, Form- und Stab- 
eisen. Die Aufträge für schweres Oberbaumate- 
mial gab die Reichsbahn im Rahmen des Arbeits- 
beschaffungsprogramms wieder nechtzeitig her- 
aus, bei leichtem Oberbaumaterial ließ die Auf- 
tragstätigkeit aus jahreszeitlichen Gründen leicht 
nach. Die Marktlage für Bandeisen, Grobbleche, 
Mittel- und Feinbleche sowie für Stahlröhren ist 
nahezu unverändert gut. 


Gerling-Konzern. In der Lebensver- 
sicherungsgruppe stellte eich der An- 
tragszugang im Monat Juni 1934 auf über 11% 
Millionen RM. Versicherungssumme. Seit An- 
fang des Jahres sind insgesamt 73% Millionen 
RM. Versicherungssumme neu beantragt 
worden. 


Berliner Börse 


Still 

Berlin, 12. Juli. In Ermangel nennens- 
werter Orders seitens der Bankenkundschaft und 
einer dadurch bedingten Zurückhaltung des Pu- 
blikums blieb die Börse sehr still. Goldschmidt 
waren um %4% nachgebend, sonst waren Kurs- 
veränderungen nach beiden Seiten kaum zu be- 
merken. Lediglich Rheinstahl büßten %% ein. 
Andererseits konnten Rhein. Braunkohlen höher 
bewertet werden. Kaliwerte lagen. unein- 
heitlich. Kalichemie notierten 23855 höher, 
Westeregeln dagegen 1% niedriger. Von che- 
mischen Papieren blieben Heyden bevor- 
zugt, plus 76%. In Farben hielt sich das Ge- 
schäft in engen Grenzen. Ueberwiegend fester 
notierten Elektropapiere, von denen 
Elektra Schlesien 1%%, Akumulatoren 1% und 
Licht und Kraft %% höher einsetzten. Schu- 
bert und Salzer gewannen 1%%. Für Aschaffen- 
burger Zellstoff bestand von süddeutscher Seite 
Interesse, so daß der Kurs um nochmals 1% 95 
Bankaktien zeigten nach unten ge- 
richtete Tendenz, Reichsbankanteile büßten %%, 
BEW. bis zu 1%! ein. Der Rentenmarkt lag 
ruhig. Altbesitz war heute unverändert. In- 
dustrieobligationen und Reichsschuldbuchforde- 
rungen lagen uneinheitlich mit Abweichungen 
bis zu %% nach beiden Seiten, Am Geld- 
markt trat eine unwesentliche Versteifung ein, 
und die Kurse bröckelten bis zu %% ab. Der 
Rentenmarkt tendierte in sehr etiller Hal- 
tung. Hypothekengoldpfandbriefe hatten kaum 
Veränderungen aufzuweisen, Kommunalobliga- 

tionen neigten leicht zur Schwäche = 
Obwohl das Geschäft bis zum Schluß ler 


folgten doch einige Rückkäufe der Kulisse. 


So zogen Farben auf den Eröffnungskurs von 
149% an, AEG gewannen gegen den Verlauf %%. 
Nachbörslich nannte man Farben mit 149%, Har- 
pener mit 106%, Altbesitz mit 95%. Am Kassa- 


markt überwogen heute wieder höhere Notie- 


rungen, so sind Trachenberger Zucker mit plus 
9%% und Rositzer Zucker mit plus 5% zu nen- 
nen. Die per Kasse gehandelten Großbank- 
aktien zeigten keine wesentliche Verände- 
rung. Hypothekenbanken waren durchweg ge- 
bessert. Steuergutscheine mußten in den Fällig- 
keiten von 1935 und 1938 repartiert werden. 


Frankfurter Spätbörse 


Behauptet « 


Frankfurt a. M., 12. Juli. Aku 62%, AEG 
23%, IG. Farben 149%, Lahmeyer 121%, Rüt- 


gerswerke 39%, Schuckert 90%, Siemens & 
Halske 152, Reichsbahn-Vorzug 114%, Hapag 
3%, Norddeutscher Lloyd 31%,  Ablösungs- 


anleihe Altbesitz 95%, Reichsbank 154%, Buderus 
Stahlverein 40%. 


Breslauer Produktenbörse 

Abwartend 
Breslau, 12. Juli. In Brotgetreide ist 
die Umsatztätigkeit begrenzt, da sich die Inter- 
essenten nach wie vor abwartend verhalten. 
Hafer liegt vollkommen interesselos. Von 
Gersten findet neue Wintergerste weiter Be- 
achtung. Das Mehlgeschäft ist langsam bei 
stetiger Grundtendenz. Oelsaaten liegen unver- 
ändert fest bei gut behaupteter Preisgestaltung. 


Pärse keine nennenswerte Belebung erfuhr, er-JKartoffeln. begegnen lebhaftem Interesse. 


Zugunsten des Nachwuchses und des Hausbesitzes 


(k) Durch das Gesetz vom 27. Juni d. J. zum 
Schutze des Einzelhandels ist die 
Sperre für die Errichtung neuer Einzelhan- 
dels- Verkaufsstellen bis zum I. Januar 1935 ver- 
längert. Seit langem sind bei der Haupt- 
gemeinschaft des Deutschen Einzelhandels als 
der Vertreterin des deutschen Einzelhandels und 
der isation des deutschen Hausbesitzes 
Besprechungen geführt worden mit dem Ziel, im 
Interesse des Nachwuchses im Einzelhandel und 
der Hausbesitzer die gesetzlichen Bestimmungen 
9 die Einzelhandelssperre 
lockern. 


Wie wir hören, finden z. Z. zwischen den ge- 


etwas aufzu- 


M nannten Organisationen und Vertretern der zu- 


ständigen amtlichen Stellen in dieser Richtung 
Besprechungen statt, wobei die Grundlage für 
eine amtliche Entscheidung in dieser Angelegen- 
heit geschaffen werden soll. Mit der Bele- 
bung aller Wirtschaftszweige in 
Deutschland im Verfolg der Maßnahmen, die von 
der Reichsregierung auf dem Gebiete der Ar- 


beitsbeschaffung zur Durchführung gelangt sind, 
scheint in verschiedenen Städten die ne 
keit für eine Vergrößerung der Zahl 


der Einzelhandelsbetriebe gegeben 
zu sein. Man will in den im Gange befindlichen 
Besprechungen zunächst einmal die Frage prü- 
fen, wer als Nachwuchs im Einzelhandel an- 
zusehen sei. Man wird also in künftiger Zeit 
hauptsächlich bei der Erteilung der Genehmi- 
gung aur Eröffnung eines Einzelhandels-Betrie- 

genau prüfen, ob der Antragsteller auch 
über die erforderliche Sachkenntnis zur 
Errichtung eines solchen Einzelhandels-Betriebes 
verfügt. Wird die Einzelhandelssperre im Inter- 
esse des Nachwuchses gelockert, so geschieht 
das auch zugunsten der Hausbesitzen, 
die dadurch in die Lage versetzt werden, leer- 
stehende Geschäftsräume wieder 
zu vermieten, Es steht zu erwarten, daß 
nach Beendigung der begonnenen Besprechun- 
gen die Durchführungs-Verordnung zum Einzel- 
handels-Schutzgesetz vom 28. November 1933 in 
dem geschilderten Sinne abgeändert wird. 


„Lanelastik“ — ein neues Polstermaterial 


Im Bereich der Polsterung geht zur Zeit, von 
Umstellung vor 
eich. Es handelt sich hierbei um metalli- 
sierte Wolle, die den Namen „Lanelastik“ 
trägt. Dieses Material soll sich in besonderem 
Maße zur Polsterung von Möbeln und Automo- 
bilen eignen, und zwar dergestalt, daß es voll- 
kommen an die Stelle der bisher allgemein übli- 
chen Polsterung durch Metallfedern zu treten 
vermag... Es soll außerdem in starkem Maße 
warm halten und schließlich auch von 
Motten nicht angreifbar sein. Im übri- 
gen ist ein ähnliches Polsterungsmaterial vor 
einiger Zeit schon von den Vereinigten Staaten 


her auf den Markt gekommen, war aber damals 
wesentlich zu teuer, während die „Lanelastik“ 


verhältnismäßig billig 


ist, 


Der Aufschwung 
der heimischen Erdölgewinnung 


Die Erdölgewinnung Preußens be- 


trug nach vorläufigen Ergebnissen der amtlichen 
Statistik im Mai 22 720 To. gegenüber 24 153 To, 
im April und 19351 To. im Monatsdurchschnitt 
des Jahres 1933. Die ansehnliche Steige- 
rung der Erdölgewinnung gerade im laufenden 
Jahre ist daran konn daß die Produktion 
in dem Zeitraum Januar bis Mai zusammen 
108 165 To, betragen hatte gegen 39001 To. im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Das würde 
einer Erhöhûng um 22 Prozent entsprechen. Auf 
welche wichtigsten Gebiete sich diese Erdölgewi- 


nung verteilt, zeigt das folgende Schaubild, 


1 eee 


2 
prO 


Von der gesamten 
fang von 108165 To. 


Watze- Stein färde, 


Oberg-Ölheim-Eddese 7 
. . 


Erdölgewinnung im Um- 
entfielen ungefähr drei 


Viertel, nämlich 77230 To. auf Hänigsen- 
Obershagen-Nienhagen. Ein Rest von 
21.605 To. entfällt auf Wietze-Steinförde 
und 9330 To. auf Oberg-Oelheim-Ed- 
desse, Die Förderung in diesem letzteren 
Bezirk hat sich gegenüber dem Vorjahr verrin- 
gert; in Wietze-Steinförde ist die Gewinnung 
ziemlich gleichbleibend, und der erzielte Zuwachs 
der Erdölgewinnung entfällt beinahe ausschließ- 
lich auf den erstgenannten Bezirk Hänigsen, 
Obershagen-Nienhagen. Wenn auch von beson- 
deren Erfolgen im Juni nichts bekannt gewor- 
den ist, so ist die Bohrtätigkeit nach wie vor 
sehr rege. Zur Entlastung der deut- 
schen Devisenbilanz hat die Steigerung 
der heimischen Erdölge winnung im laufenden 
Jahr demnach bereits beigetragen, wenn auch zu 
hoffen ist, daß diese Entlastung in späterer Zeit 


eine noch größere werden wird.“ 


Berliner Produkienbörse 


(1000 kg) 12. Juli 1934. 
ar: Ka Kr — | Welzenklele 12.90 
Ark.) g — i 
Tendenz:. stetig Busch rg a 
Or) unn — Tendenz: stetig 
endenz: steti Viktoriaerbsen50 — 
Gerste eee = KI. Speiseerbsen 1 17.50 19.00 
Sommergerste = Wicken 9,50 —10,00 
Wintergerste 179-190 3 — 4 8.80 
Tendenz: stetig en — 850 
Hafer Märk. 193 —19 , 
Tendenz: stetig l Kartoffeln, wie = 
Weizenmehl® 100 ky 26,50-27.25 blaue — 
Tendenz: stetig > gelbe IE 
R mehl® 22,65—28,40 É Industrio — 
Tendenz: stetig Fabrikk. % Stärke — 
*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 
Breslauer Produktenbörse 
——— 
12. Juli 1984. 
Getreide 1000 K 
Weizen, hi-Gew. 75t, kg er Wintergerste 61/62 kg 162 
(schles,) 77 kg 190 - 196 > 68/69 kg 182 
74 kg — Tendenz: abwartend 
70 — £ 
68 — — Futtermittel 100 kg 
Roggen, schles. 78 kg 160 — 164 | Weizenkleie — 
è ars — Roggenkleie — 
70 KR — Gerstenkleie — 
Hater rl kg Pr Tendenz: 
g — 
Braugerste, feinste — [me a 100 kg 
te — Weizenmehl (63%) 26 
n as Roggenmehl(81,5%,)% 22 
Industriegerste 68-69 kg — Auszugmehl — 
65 kg — Tendenz: stetig 


*\ plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Posener Produktenbörse 
Posen, 12. Juli. n, Tr. 30 To. 13,75, 


Tr. 75 To. 18,80, Tr. 90 To. 14,00, Weizen 17 25— | 


17,50. Rest der Notierungen unverändert, 


Warschauer Börse 


Bank Polski 85,00—85,50 
Lilpop 9,50 
Starachowice 10,60 
Dollar privat 5,27%, Holland 358,85-359,75, 
London 26,67—26,380, New York Kabel 5295 
5,32%, Paris 34.91—35,00, Prag 22,00-—22.05, 


Schweiz 172,48—172,91, Italien 45,41—45,56, Ber- 
lin 208,00—204,00, Stockholm 137,55—188,25, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 63,50, Pos, Dollaranleihe 
4%: 52.75, Pos. Bauanleihe 3% 44,50. Tendenz 
in Aktien schwächer, in- Devisen uneinheitlich. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer gut behauptet) 12. 7: 


12. 7. 
ausl. entf. Sicht. N 


Stand. p. Kasse 2010/10 — 30 offizieller Preis 111/15 
3 Monate 30%1s—30%s | inoffiziell. Preis 11!/48 
ni Bert. Preis Ba ausl. Settl. Preis 10% 
To in: 2 
Best selected n | Sowohai oron pt 
Elektrowirebars offizieller Preis | 188 
zes gut re ren inoffiziell. Preis | 19/1 —13"/1s 
tand. Pionate | 230-2301, | gew- entf. Sicht. y 
Setti. Preis 231 offizieller Preis 1311/15 
Bankar a a inoffiziell. Preis | 13/1 - 13% 
Straits PETE gew., Settl.Preis 13% 
Gold 137/11 
— Amit Silber (Barren) | 20% - 2236 
offizieller Preis 10% | Silber-Lief.(Barren) | 2076-221, 
inoffiziell. Preis 10% —10% | Zinn- Ostenpreis 230% ıs 
Berlin, 12. Juli. Elektrolytkupfer (wirebars) 


prompt, eif Hamburg, 
Für 100 kg in Mark: 4 
Berlin, 12. Juli. 


Bremen oder Rotterdam. 


3,25. 


Kupfer 39 B., 37% G. Blei 


19 B., 18 G. Zink 20% B., 0% G. 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose Auszahlung 2% Anz 
auf Geld | Brief | Geld | Brief 
Aegypten 1 t. Pfd. | 13.02 | 13.05 13.025 13.055 
Argentinien. . 1Pap.-Pes. | 0,603 | 0,607 0.598 | 0.602 
Belgien . 100 Belga | 58,62 | 58,74 58.65 | 58.77 
Brasilien 1 Milreis | 0,184 | 0,186 0.174 | 0.176 
Bulgarien . „100 Lewa] 3,047 | 3,053 3.047 | 3.053 
Canada. . „1 canad. Dollar] 2,532 | 2,538 2532 | 2.538 
Dänemark . .100 Kronen | 56,44 | .56,56 58.49 58.61 
Danzig. . q . 100 Gulden | 81.72 81,88 81.71 81.87 
England . . 1 Pfund 12,64 | 12,67 12.635 | 12.665 
Estland . . 100 estn. Kronen | 69.53 | 69.67 69.53 | 69.67 
Finnland . 100 finn. M.] 5.584 | 5.596 5.589 | 5.601 
Frankreich. . 100 Francs | 16,50 | 16,54 16.50 | 16.54 
Griechenland 100 Drachm. | 2.497 | 2,503 2.497 | 2.503 
Holland. 100 Gulden [169,73 170,07 169.73 [170.07 
Island. . . 100 isl. Kronen | 57.19 | 57.31 57.23 | 57.35 
Itallsen 100 Lire | 21,58 | 21,62 21.60 | 21.64 
apan. s. seses 1 ven] 0,749 | 0.751 0.749 | 0.751 
Jugoslawien 100 Dinar | 5,664 | 5.676 5.664 | 5.676 
Letland .. . 100 Lats | 77,42 | 77,58 77.42 J 77.58 
Litauen 100 Litas | 42.11 42.19 42.11 | 42.19 
Norwegen. . . 100 Kronen | 63,49 | 63,61 63.52 | 63.64 
Oesterreich. 100 Schilling | 48,45 | 48,55 48.45 48.55 
Polen. » » 100 Złoty | 47,30 | 47,40 47.30 | 47.40 
Portugal. . . 100 Escudo | 11,50 11.52 f 11.51 | 11.53 
Rumänien. . . . 100 Lei] 2,488 | 2,492 2.488 | 2.492 
Schweden . . 100 Kronen | 65.13 27 165.16 | 65.30 
Schweiz. . . 100 Franken | 81,62 | 81,78 | 81.62 | 81.78 
Spanien . . . . 100 Peseten | 34,32 | 34,38 34.32 | 34.38 
Tschechoslowakei 100 Kron. | 10,44 | 10,46 10.44 | 10.46 
Turkei. . „ 1türk. Pfund | 1,991 1,995 1.991 1.995 
Ungarn. . . . 100 Peng] — — us 
Uruguay. . . 1 Gold-Peso | 0.999 | 1.001 0.999 | 1.001 
Ver. St. v. Amerika 1 Dollar | 2.512 2,518 2.512 2.518 


Tendenz Dollar eher etwas fester, Pfund kaum verändert 


Berlin, den 12, 7, 1934 


Valuten-Freiverkehr 
Warschau 
7,30— Gr. Zloty 
Polnische Noten Kattowitz } draon Gr, Zoty, 


